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GNsfzfürstsir
Die Reihe der polt tischen Morde in

Rußland ist durch ein neues revolutionäres Ver ¬
brechen vermehrt worden. Me schon durch Extra ¬
blatt gemeldet, ist gestern nachmittag in Moskau
der G r o ß f ü r st Sergius einem Bomben-
attcntat zum Opfer gefallen. Über die ruchlose
Tat, die auch diejenigen verurteilen müssen, die im
übrigen die freiheitliche Bewegung in Rußland
mit Sympathie begleiten, liegen die folgenden
Depeschen vor:

Petersburg, 17. Februar, nachmittags 4 Uhr
5 Min. Aus Moskau wird telephoniert: Auf
einer Fahrt des Großfürsten Sergius vom

Historischen Museum nach dem Kreml wutde der

Wagen beim Justizpalast von zwei Personen in
einer Droschke erwartet. Als der Großfürst den

Justizpalast passierte, folgten sie dem Wagen. Eine
Bombe wurde unter den Wagen geworfen. Es er ¬

folgte eine starke Explosion, der Wagen wurde

zertrümmert und der Großfürst getötet. Die

Mörder wurden verhaftet; einer ist schwer
verwundet. Ferner find mehrere Studenten ver ¬

hafte: worden.

Petersburg, 17. Februar, 5y2 Uhr nach ¬
mittags. Ausführlichere Meldung. Heute nach ¬
mittag 3 Uhr passierte Großfürst Sergius in
Moskau, zu Wagen vom Nikolaus-Palais kommend,
den Senatsplatz. Hinter der Equipage fuhren zwei
Droschken. Als die Kutsche sich dem Justizpalast
näherte, kam ihr ein Schlitten mit zwei Männern
in Zivilkleidung entgegen; der eine trug einen Ar ¬
beiteranzug. Am Justizpalast ließ der Schlitten
die Equrpage vorbeifahren. In diesem Augenblick
wurde eine Bombe unter die Kutsche geschleudert.
Die Explosion war so heftig, daß alle Fenster ¬
scheiben im Juftizpalast zersplitterten. Der Wagen
wurde völlig zertrümmert; die Pferde liefen davon.
Tie Volksmenge auf dem Platze sammelte die
Holztrümmerstücke und Stoffreste aus. Der Groß ¬
fürst war sofort tot. Der Kopf und die Beine
waren vom Rumpf getrennt, die Kleider zerrissen.
Der Kutscher, der schwere Brandwunden erhalten
hatte, starb auf dem 'Wege zum Krankenhaus. Auf
dem Platze liegen die Räder der Equipage. Die
Explosion wurde weithin vernommen. Die Mörder
sind verhaftet. Der eine sagte: „Ich mache mir
nichts daraus, meine Arbeit ist getan.“ Der Name
des Mörders ist unbekannt. Nach einigen Augen ¬
blicken begann die Menge, sich an dem Tatorte an ¬

zusammeln. Das Tor des Kreml wurde geschlossen.
Auf dem Roten Platze veranstaltete die Menge eine
Kundgebung gegen die Studenten, welche geprügelt
wurden und zwar in solcher Weise, daß ein beim
Justizpalast angestellter Beamte dazwischen trat und
veranlaßte, daß mehrere Personen verhaftet wur ¬

den. Es wurden dann Proklamationen unter die
Menge geworfen. Als die Großfürstin Dergius
die Nachricht von dem Ereignisse erfuhr, begab sie
sich sofort an den Tatort. Die Überreste des Groß ¬
fürsten Sergius wurden aufgelesen und nach dem
Nikolaus-Palais gescheht.

Moskau, 18. Februar. (Telegr.) Nach der Ex ¬
plosion bemerkte ein Polizeibeamter einen Menschen,
welcher die Flucht ergriff und es gelang ihm, diesen
Menschen, obgleich derselbe mit einem Revolver be ¬

waffnet war, zu verhaften. Der Verhaftete,
welcher vielfach durch Splitter der Bornbe
verletzt war, leugnete nicht, der
Mörder zu sein, und gab zu, daß er den
Revolver bei sich führe, um auf jeden zu schießen,
der ihm den Weg versperre. Er gab seiner Be ¬

friedigung darüber Ausdruck, daß die Groß ¬
fürstin nicht mit ihrem Gemahl gewesen sei,
und weigerte sich, Namen und Stand
anzugcben. Er erklärte weiter, daß er Mit ¬

glied der revolutionären sozialist-
ischeu Partei sei.

Der Kopf des Großfürsten Sergius
war vollständig zerschmettert und
nur Teile des Gehirns waren auf dem Pflaster zu

finden. Sie wurden von einer Frau ge ¬

sammelt und dem Polizeikommissar übergeben.
Um 4 Uhr nachmittags wurde in Gegenwart der

Großfürstin Sergius und der Militär- und Zivil ¬
behörden der erste Trauergottesdienst abgehalten,
öem um 8 Uhr ein zweiter folgte.

Petersburg, 18. Februar. (Telegramm.) Ein

Laijerllrches Manifest spricht den

Kummer über den T o d d e s G r o ß f ü r st e n > enge Beziehungen, sie besuchten sich gegenseitig und

Sergius aus, der bort ruchloser Mörderhand
gefallen sei. Der Kaiser beweine den geliebten
Onkel und Freund, dessen ganzes Leben dem Kaiser
und dem Vaterlande geweiht gewesen sei. Er ver ¬

traue fest, daß alle treuen Untertanen die wärmste
Teilnahme an seinem (des Kaisers) Leid nehmen,
und daß sich ihre Gedanken mit denen des Kaisers
für die Rühe des Verewigten vereinen.

Gleich nach der Niederschlagung des Arbeiter ¬
aufstandes in Petersburg wurden Stimmen laut,
daß die russischen Revolutionäre nun wohl wieder
zu Mordtaten übergehen würden, ihrem alten

Mittel, um Schrecken zu verbreiten. Die Voraus ¬

sage hat rasch ihre Bestätigung gefunden.
Dieser neueste politische Mord ist ebenso
wie die früheren, eine Wahnsinnstat,
die eher das Gegenteil von Sem, was sie
bezweckte, zur Folge haben wird; sie wird die
reaktionären Strömungen, die die offizielle Politik
zu beeinflussen trachten/ sicherlich stärken und weite
Volkskreise der freiheitlichen Bewegung, die mit
solchen Gewaltmitteln operiert, abwendig machen.
Charakteristisch in dieser Beziehung ist die oben

gemeldete Tatsache, daß nach dem Atterrtat zahl ¬
reiche Studenten in Moskau, die man der Sym ¬
pathien mit dem Mordanschlage für verdächtig hielt,
von der VoÜsmenge geprügelt wurden. Man er ¬

sieht daraus, daß das Volk mit den Revolutionären
durchaus nicht sympathisiert.

Großfürst Sergius, das Opfer der nenesten
Mordtat, war ein Onkel und Schwager des Zaren
und stand erst im 48. Lebensjahre. Wie der Zar
hatte er eine Schwester des Großherzogs von Hessen
zur Gemahlin. Seit 1891 bis Mitte Januar d. I.
war er Generalgouverneur von Moskau; er galt,
ob mit Recht oder Unrecht, lassen wir dahingestellt,
als Haupt und Führer der reaktionären Partei in

Rußland, die er in Moskau zu einer, starken Macht
organisiert haben soll. Wie die Wiener „N. Fr.
Presse“ sich kürzlich schreiben ließ, war sein Einfluß
auf den Gang der inneren Politik unter

Alexander III. ungeheuer groß, und die Rolle,
die er noch jetzt am Zarenhofe spielte, bedeutend.
Ein Klerikaler durch und durch, ein Mitglied aller
Kirchenvereine und intimer Freund Podjedonos-
zews, hatte, dieser Quelle zufolge, Großfürst Sergei
als Generalgouverneur von Moskau alle, nicht
orthodoxen Elemente aus der Kremlstadt hinaus-
gedrängt und viele freiheitliche Institutionen in der

alten Zarenstadt aufgehoben. Seine Unpopularität
in Moskau wuchs natürlich in letzter Zeit, da die

hervorragenden Führer der Moskauer Konstitutio-
nalisten, die Fürsten Golitzyn und Trubetzkoi und
der bekannte Schipow, offen für die Einführung
einer Verfassung in Rußland eintraten. In Moskau

galt es nämlich als offenes Geheimnis, daß Groß ¬
fürst Sergius es war, welcher den Verfassungsplan
des Fürsten Swiatopolk-Mirski zu Fall brachte und
den Zaren veranlaßte, die bereits erfolgte Ge-
nehmigung dieses Planes zurückzuziehen.

Ob Großfürst Sergius wirklich diese Rolle ge ¬

spielt hat, muß dahingestellt bleiben. Weit wahr-
scheinlicher ist es, daß er das Opfer
der Revolutionäre geworden ist nicht als Haupt der
Reaktion, sondern als Mitglied des Kaiserhauses,
welch letzterem man Schrecken einflößen wollte.

Über die Persönlichkeit des oder der Mörder

ist noch nichts bekannt; vermutlich hat man sie in

den Kreisen der Studentenschaft zu suchen. Das
Attentat ist, abgesehen von den zahlreichen Mord ¬
versuchen, die seit etwa drei Viertel Jahren im rufst-
scheu Reiche gegen Polizeimeister und andere niedere
Beamte ausgeführt worden sind, das dritte Mord ¬
attentat mit hochpolitischem Hintergründe, das sich
in verhältnismäßig kurzer Zeit in Rußland zuge ¬
tragen hat. Erschossen wurde der Generalgouver ¬
neur von Finnland, Bobrikow, einem Bomben ¬
attentat fiel der Minister des Innern, Plehwe, im

Juli vorigen Jahres zum Opfer, und jetzt ist
Großfürst Sergius, allem Anscheine nach von frnto
tischen Studenten, wie Plehwe, ebenfalls durch einen
Bombenwurf getötet worden.

Die kaiserlichen Theater in Peters ¬
burg sind geschlossen, in den Privatthecrtern wurde
gestern gespielt.

Die Ermordung des Großfürsten Sergius, der
durch seine Heirat mit der Prinzessin Elisabeth von

Hessen, der älteren Schwester der Prinzessin Irene
(Geinahlin des Prinzen Heinrich), mit unserem
Kaiserhause sehr nahe verwandt, hat, wie man

uns aus Berlin schreibt, am Kaiserhofe eine
tiefe Erschütterung hervorgebracht. Großfürst
Sergius war eine am Berliner Hof außerordentlich
bekannte und auch nicht unbeliebte Persönlichkeit,
er hat dort oft, noch öfter in Darmstadt geweilt.
Mit dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich
hatten' Großfürst und Großfürstin Sergius sehr

standen im regsten Briefwechsel. Daß Großfürst
Sergius sich jeder Reform widersetzte, wird uns
aus intimen Berliner Hofkreisen bestritten. Mit
der preußischen Armee hatte Großfürst Sergius
enge Beziehungen dadurch, daß er Chef Ser 3. Ula ¬
nen war. In dem mit dem Berliner Vorortverkehr
zu erreichenden Fürstenwalde garnisoniert das

schneidige Regiment, das viele unserer hervor ¬
ragendsten Herrenreiter gestellt. Großfürst Sergius
hat viel für das Regiment getan, er war tm per-
sönlichen Verkehr von großer Liebenswürdtgkert
und Einfachheit. Er brachte auch den künstlerischen
Dingen großes Verständnis entgegen. Er besaß
den Schwarzen Adlerorden, den ^St. Hubertus ¬
orden und den Orden pour le merite, den ihm
Kaiser Wilhelm I. verliehen. Bei dem 115. In ¬
fanterieregiment in Darmftadt, von dem der Groß ¬
herzog Chef ist, stand er ä la suite. Die 3. Ulanen
in Fürstenwalde werden Trauer anlegen, eine starke
Deputation des Regiments (Oberst, Rittmeister,
zwei Leutnants, Wachtmeister) werden sich nach
Rußland begeben, um an der Trauerfeier teilzu ¬
nehmen.

* * *

Über die sonstige Lage in Rußland verzeichnen
wir folgende MelSungen:

Petersburg, 17. Februar. Die Blatter melden
aus Zarskoje-Sselo, daß gestern dort die Sems-

kij-Sabor-Frage (d. h. die Frage« einer
L a n d t a gs v e r t r e t u n g) beraten worden ist.
Demgegenüber verlautet zuverlässig, daß in der

gestrigen Ministerberatung unter Vorsitz des Kai ¬
sers, woran auch Minister Witte und Murawjew
teilnahmen, die Frage der Umwandlung des sich
nur ab und zu' versammelnden Ministerkomitees in
eine ständige Institution beraten wurde, wobei aber
nicht der Grund gelegt werden soll für ein verant ¬

wortliches Ministerium. Den Vorsitz werde ent ¬
weder der Kaiser oder ein Ministerpräsident führen.

Petersburg, 17. Februar. Die Frauen Mos ¬
kaus richteten an die Kaiserin Alexandra eine

Adresse mit vielen Unterschriften, in welches die
Kaiserin gebeten wird, dem Kaiser die Notwendig ¬
keit vorzustellen, Rußland aus feinem Unglück zu
retten.

.Warschau, 17. Februar. Der Kurator des
öffentlichen Unterrichts hat angeordnet, daß der
Unterricht am Montag in allen Schulen wieder auf ¬
genommen wird. Die Schüler, welche sich an den
Unruhen beteiligt haben, werden von den Schulen
ausgeschlossen und dürfen in keine andere Schule
eintreten.

Wien, 18. Februar. (Telegramm.)
fVoss. Ztg.f Wie aus Warschau gemeldet wird,
wurden nach den letzten Unruhen massenhafte
Hinrichtungen vorgenommen. Im vierten
Polizeibezirk wurden 20 Personen an eine
Mauer gestellt und erschossen.

Wir halten diese Nachricht für f a l s ch.
Petersburg, 18. Februar. (Telegramm.)

28 000 Arbeiter, die acht großen Fabriken ange ¬
hören, sind heute in den Ausstand getreten.

Lodz, 17. Februar. (Petersburger Tele ¬
graphenagentur.) Während der drei Wochen, die
der Ausstand dauert, wurden bei Zusammenstößen
mit Truppen getötet bezw. sind an ihren Wunden
gestorben 5 Personen, verwundet wurden 8. Die
Zahl der in den Nachbarorten Getöteten beträgt 10,
die der Verwundeten 33.

Lodz, 18. Februar. (Telegramm.) Die
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit ¬
nehmern kommen nur langsam zustande und täglich
ereignen sich Zusammenstöße der Streikende^ mit
MMär, wobei es immer zu Verlusten von

Menschenleben kommt. Die Zeitungen er ¬

scheinen nicht, da die Setzer gestern die Arbeit ein ¬
gestellt haben.

Lodz, 18. Februar. (Telegram m.)
fVoss. Ztg.f In der Fabrik Posnanski fand ein
Zusammenstoß zwischen Militär und Arbeitern statt,
wobei 7 Personen erschossen und sieben
verwundet wurden.

Der Krieg.
GeWcal Kuropatkin meldet dem Kaiser

unter mrnlS. d. Mts.: Unsere Kavallerie warf am

14. d. Mts. auf dem rechten Flügel die
Avantgarde der feindlichen Kavallerie zurück. Im
VorpostengSfecht wurde der Oberst Udenitch leicht
verwundet. Unter dem 16. d. Mts. meldet Kuro-
patkin dem Kaiser: Gestern nacht griffen auf dem
linkenFlügel unsere Freiwilligen die Dörfer
Vattifhan und Tatzi'pau an und warfen den Feind
zurück. Die Dörfer wurden verbrannt. Gleich ¬
zeitig vertrieben unsere Freiwilligen die Arpaner
aus dem Gehölz nahe bei dem Dorfe Sraona.

Eine amtliche Depesche des M a r s ch a l l s

Oyama meldet, daß die Russen am Donnerstag
japanische Stellungen bei Shaiespao, Hanchenpao,
Mentapao und Umgebung bombardierten. Heute
früh 5 Uhr stießen japanische Streiftvachen in der
Nähe von Peninultapao auf 100 Mann feindliche
Infanterie und schlugen sie zurück. Der Feind, der
seit Mittwoch süSwärts vorrückte, zog sich nord ¬
wärts nach Linkanfang, 10 Meilen nordwestlich
von Tschiaitze zurück.

Aus Huanschan, 17. Februar, meldet die
Petersburger Telegraphenagentur: In der Nacht
am 15. d. Mts. besetzten russische Freiwillige das

Dorf Woitoschan, das Gehölz und die Schützen ¬
gräben zu beiSen Seiten des Dorfes. Die Japaner
erlitten bedeutende Verluste, die Russen verloren
2 Tote und 10 Verwundete. Eine andere Llbteilung
Freiwilliger überfiel die Japaner bei Siaoschan
und vertrieb sie daraus; der Verlust der Russen
war ein Toter und 9 Verwundete. Am 15. Fe ¬
bruar war auf der ganzen Front Kanonendonner
zu hören.

Über japanische Operationen im Rücken der

Russen von Osten her wird der Petersburger
Telegr.-Agentur aus Sachetun, 16. d. Mts., ge ¬
meldet: In der Südmandschurei machten sich in Sen
letzten Tagen Chunchusenbanden, welche Angriffe
auf die Bahn beabsichtigten, bemerkbar. In der-

selben Gegend tauchten japanische Abteilungen auf,
welche die Chunchusen organisierten; die Gesamt ¬
zahl der Chunchusen und Japaner wird aus 11 000

Mann angegeben. Die Japaner scheinen etwa 70

Kilometer nordöstlich von Gunschulin gruppiert zu
sein, um gegen die Bahnlinie zu operieren. Gegen
die Japaner, die eine Brücke im Norden von Gun ¬

schulin überfielen, war von unserer Seite eine Ab ¬

teilung ausgesandt worben, welche zuerst den Feind
schlug, dann aber von zwei Reiterregimentern, vier

Jnfanteriekompagnien und einer großen Chun-
chusenbande umringt mitbe deute ndenVer-
l u st e n, darunter ein Geschütz, zum Rück ¬

zug genötigt wurde. Der Kampf fand etwa

20 Kilometer nordwestlich von Gunschulin statt.

General Gripenberg.
Petersburg, 18. Februar. (Telegramm.)

General Gripenberg ist gestern vom Kaiser
empfangen worden.

General Gripenberg hat sich auf der Durch ¬
reise durch Moskau einem Berichterstatter gegen-
über über die von ihm geleiteten mißglückten
Operationen bei Haikoutei und Sandepu geäußert
und dabei die Beschuldigungen gegen Kuropatkin,
daß dieser ihn im Stich gelassen habe, wiederholt.
Nach dem „Berliner Lokal-Anz.“ ließ sich der

General wie folgt aus:
General Kuropatkin wußte im voraus von

meinem Hanldeln, er bestimmte sogar die Grenze
— von Südwest nach Nordost in der Linie Hai-
houtau-^Sandepou — die meine Armee nicht über ¬

schreiten sollte. Man konnte auch in dieser Be-

schränkung ein ernstes Resultat erzielen. Haihoutau
besitzt große Bedeutung als Stützpunkt für einen

Angriff auf das wichtige Sandepu, den ich denn

auch von dort aus plante, sobald ich das strategische
Übergewicht gewonnen hätte. Gegenüber Haihoutau
stand das 1. Korps, dem ich eine Brigade entnahm
und sie gegen den Ort vorschickte. Das gesclxch am

25. Januar. Die Brigade besetzte das Dorf, worauf
bald die Japaner von Süden herankanten. Die

Brigade geriet in ein Kreuzfeuer, hielt sich aber,
bis auf meinen Befehl eine neue Brigade zur Ver ¬

stärkung eintraf, unter deren Schutz jene erste auf
ihre Position zurückkehrte. In dieser Zeit erfuhren
die Japaner davon, daß ich einen allgemetnen An-

griff beabsichtige. Sie konzentrierten sich nach der
linken Flanke. Am Abend desselben Tages gab ich
meiner Armee den Befehl, keinesfalls die einge-
nommenen Positionen zu verändern. Am 2a.

Januar morgens begann auf der ganzen Front
meiner Armee ein neuer Kampf. Auf der rechten
Flanke stand das 1. Korps, links davon die erste
Schützenbrigade, weiter die 6. Division sowie die
eben eingetroffene Verstärkungsbrigade vom 2. (?)
Korps. Im ganzen besaß ich 62 Bataillone gegen

eine doppelt so starke feindliche Streitmacht. Die

Schlacht dauerte bis zum Abend. Das Resultat
war, daß wir nicht einen Fußbreit Boden verloren,
daß sich aber gleichzeitig eine große Schwäche
unserer linken Flanke (also nach dem Zentrum der
Gesamtarmee zu) herausstellte. Ich bat General
Kuropatkin, der 60 Bataillone unmittelbar verfüg ¬
bar hatte, mir unbedingt Verstärkungen zu senden.
Die Bitte wurde Abgeschlagen, da eine Demon-
straften der Japaner einen Angriff auf unser Zen ¬
trum vermuten ließ. Trotzdem beschloß ich, am

nächsten Tage wiederum anzugreifen. Am 27. Ja ¬
nuar morgens begann abermals ein heftiger Kampf.
Ich bat abermals um Verstärkung in einem Augen-
blick, wo der Weg nach Sandepu, dem Schlüssel-



tnmft der feindlichen Stellung, ganz frei war.

Hätte 'Kuropatkin meine Bitte erfüllt, so konnte
die japanische Armee mit einem dichten Truppen ¬
gürtel umschlossen werden. So aber kam es anders.
Von Südwesten und von Süden drohte eine starke
japanische Kavallerie. Am 28. Januar unter«
nähmen die Japaner vier fürchterliche Angriffe
gegen uns, wurden aber zurückgeschlagen. Einen
energischen Gegenstoß konnten wir nicht machen, da
eben keine Verstärkungen eintrafen und mir die
Grenze meiner Aktion vom Höchstkommandierenden
streng vorgeschrieben war. Es war entsetzlich! Der
Sieg lag in unserer Hand, aber ich konnte nichts
weiter tun. Um Tausende von Opfern wäre es
nicht schade gewesen, da ein wirklicher Sieg in Aus ¬
sicht stand. Am Abend des 28. Januar erhielt ich
von Kuropatkin den Befehl, eine kleine Abteilung
in der gewonnenen Stellung zurüctzulassen, das
Gros meiner Armee dagegen näher an rhn selbst
heranzuführen angesichts der Möglichkeit, daß die

Japaner gegen unser Zentrum vordringen. Ich
wage nicht zu beurteilen, ob diese Maßnahme nötig
war, jedenfalls haben die Japaner nur eine De ¬
monstration versucht. Den Eindruck, welchen dieser
Befehl Kuropatkins auf mich inachte, kann ich nicht
wiedergeben. Ich wagte anfangs gar nicht, ihn
meiner Armee mitzuteilen, die einen Sieg vor sich
sah. Endlich mußte ich mich schweren Herzens und
mit tränenden Augen doch dazu entschließen. Wir
nahmen alle unsere Verwundeten mit. Da beschloß
ich aber, weiter keinen Anteil mehr an den Kriegs ¬
operationen zu nehmen und machte tags darauf
dem General Kuropatkin die Anzeige, er möge mich
vom Kriegstheater entlassen.“

Verschiedene Gerüchte wollen wissen, daß
Gripenberg bestimmt sei, Kuropatkin im Oberbe-
fehl zu ersetzen.

Zur Ermordung des deutschen und französischen
Attachees.

Köln, 17. Februar. Der Kölnischen Zeitung
wird aus Tschifu vom 17. d. Mts. telegraphiert:
Heute sind hier zwei chinesische Dschunkenführer
verhaftet worden, die eingestanden

t
haben, den

deutschen und den französischen Marineattachee in
Port Arthur v. Gilgenheimb und de Cuverville über
Bord geworfen zu haben.

Ein ruffisch-amerikanischer Zwischenfall.
Newyork, 17. Februar. Sun meldet aus

Washington: Die Vereinigten Staaten ersuchten
Rußland um Aufklärung über die Tatsache, daß
drei Offiziere des Kreuzers Lena, der in San Fran ¬
ziska im September Zuflucht gesucht hatte, ihr
Wort gebrochen haben, indem sie der Negierung,
nachdem sie nach Rußland zurückgekehrt waren, ihre
Dienste wieder anboten. Die Offiziere waren ein
Ingenieur und zwei Marinefähnriche. Die Ver ¬
einigten Staaten werden darauf bestehen, daß die
Offiziere nach der Insel Mare (in der Bucht von

San Franziska), zurückgebracht werden, wo sie ge ¬
fangen gehalten werden sollen. Der russische Bot ¬
schafter Graf Cassini hatte mit dem Staatssekretär
Hay eine Besprechung wegen der Angelegenheit.

Das dritte Geschwader.
Fast alle Schiffe des Ergänzungsgeschwaders,

das dieser Tage aus Libau ausgelaufen ist, sind
nach einer Zusammenstellung der „Kreuzzeitung“
minderwertig. Die kleinen Linienschiffe „Admiral
Uschakow“, „Admiral Schenjawin“ und „General ¬
admiral Apraxin“ entstammen den Jahren 1893
bis 1896, haben nur 4200 Tonnen Deplacement
und nur eine Kohlenfassung von 400 Tonnen, in ¬
folgedessen auch nur einen Aktionsradius von 1600
Seemeilen, so daß sie, wenn sie nicht von Kohlen ¬
schiffen begleitet werden, auf der Fahrt nach Ost-
asien mindestens 6 Häfen zum Kohlenfassen an ¬

laufen müßten. Ihre Maschinen von 5000 bis
5700 Pferdekräften gestatten eine Fahrgeschwindig ¬
keit von 16 Seemeilen. Sie besitzen einen Gürtel ¬
panzer von 254, einen Batteriepanzer und einen
Turmpanzer von 203 Millimetern, einen Deck ¬
panzer von 63 Millimetern. Ihr Tiefgang ist
5,7 Meter. Ihre Besatzung besteht aus je 400

Mann, ihre Bewaffnung aus drei 25 Zentimeter-,
vier 12 Zentimeterkanonen, zwanzig 4,5 Zenti ¬
meter-Schnellfeuerkanonen, vier Oberwasser-Lan-
zierrohren. Der große Kreuzer „Wladimir Mono ¬
mach“ entstammt bereits dem Jahre 1882, hat 6000
Tonnen Deplacement, eine Kohlenfassung von 1100
Tonnen und eine Geschwindigkeit von 15 Seemeilen.
Seine Bewaffnung besteht aus sieben 15 .ßenti-
Meter-, vier 12 Zentimeter-Kanonen, zwölf 4,5
Schnellfeuerkanonen und drei Torpedolanzierrohren.
Wenn die ersten drei als „kleine Linienschiffe“ be ¬

zeichnet werden, so sind sie doch eigentlich nichts
weiter als Küstenpanzerschiffe und kommen in einer
Seeschlacht kaum in Frage. Das Linienschiff
„Slawa“, das immer noch nicht fertig werden will,
wäre allein dem Admiral Roschdjestwenski will ¬
kommener, als das ganze Geschwader;. „Slawa“
soll aber erst mit dem vierten Geschwader ab ¬

gehen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. Februar.

Für die an den Handelsvertrags ¬
verhandlungen betelligt gewesenen Beamten
sind Ordensverleihungen und sonstige Auszeich ¬
nungen in Aussicht genommen u. a. soll, dem „Berl.
Lok.-Anz.“ zufolge, der Staatsminister und Staats ¬
sekretär Graf Posadowsky eine besonders hohe Aus ¬

zeichnung und der Staatssekretär von Richthofen
den Rang und Titel als Staatsministers erhalten.

Für die zu erwartende Reichstagsersatzwahl in
Thorn-Culm für den Fall, daß das Mandat des
polnischen Abgeordneten Brejski für ungültig er ¬

klärt wird, haben die Sozialdemokraten den Re ¬
dakteur Marawski aus Kattowitz nach der „Dgnz.
Ztg.“ als Kandidaten nominiert.

Sir Thomas Barclay sprach gestern vormit-
tag in dem kürzlich vollendeten Gebäude der Ber ¬
liner Handelskammer vor einer gut besuchten Ver ¬
sammlung über die Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und England Er betonte,
daß er mit großem Vergnügen die Einladung, nach
Deutschland zu kommen, angenommen habe, und
daß er gesehen habe, wie gute Gefühle für England
hier herrschen. Unsere erste Aufgabe müsse sein.

die falschen Ansichten, die sowohl hier wie in Eng-
land vorhanden seien, wegzuschaffen. Dazu müsse
uns die beiderseitige Presse helfen. Wir müssen
gute Beziehungen zu einander hervorbringen, und
wenn wir sie haben, sie durch Verträge fest zu
machen suchen. Zwischen England und Frankreich
sei das bereits geschehen. Deutschland und England
sind zwei kommerzielle Nationen. Sie müssen sich
so weit wie möglich näher zu treten und die gegen ¬
seitigen Schwierigkeiten zu verstehen versuchen. Um
etwas zu erreichen, muß jeder Teil auch etwas geben.
Bismarck sagte einmal: „Der Kompromiß ist die
Seele der Politik!“ Geheimer Kommerzienrat Herz
sprach darauf Sir Thomas im Namen der Anwe ¬
senden und in seinem Namen den besten Dank aus
für feine Bemühungen. Darauf nahmen Mitglieder
der Plauenfchen Jnduftriekreise und der Berliner
Kaufmannschaft das Wort und traten lebhaft ein
für gute freundschaftliche Handelsbeziehungen zwi ¬
schen der deutschen und englischen Nation. Schließ ¬
lich entschuldigte der Geheime Regierungsrat Wen ¬
delstadt vom Handelsministerium seinen Chef, der
aus dem Bergrevier Besuch erhalten habe und des ¬
halb nicht erscheinen konnte. Er begrüßte freudig
die Bestrebungen Barclays und erklärte, daß wir
Deutschen friedfertig vom Scheitel bis zur Sohle
seien.

Der Straßburger Gemeinderat hat für die
notleidenden Fannlien der Bergarbeiter im Ruhr ¬
gebiet 5000 Mark bewilligt. -— Der Verwaltungs ¬
ausschuß des Münchener Magistrats hat den
Antrag des sozialdemokratischen Magistratsrats
Schund, für die Arbeiterfamilien im Ruhrgebiet
eine Unterstützungssumme von 15 000 Mark zu ge ¬
nehmigen, abgelehnt.

Zu den Schandtaten französischer Kolomal ¬
beamten im Kongogebiet wird der „Voss. Ztg.“ noch
aus Paris gemeldet: Toquet hatte eines Tages,
um die Durchschlagskraft eines neuartigen Gewehrs
zu erproben, vier Neger hintereinander aufgestellt
und nach ihnen geschossen; er habe mit Genugtuung
festgestellt, daß die Kugel allen vier die Brust
durchbohrt und sie getötet habe. Ein andermal
habe ein anderer Beamter sich überzeugen wollen,
ob er den Säbel geschickt handhabe; er ließ sich eine
Anzahl Neger vorführen und schlug ihnen den Kopf
ab, bis sein Arm ermüdete. Von Gaud wird er ¬

zählt, er habe Negergerippe ausgekocht und die
Brühe Negern vorgesetzt, er habe 58 Weiber und
Kinder einsperren und im Gefängnis verhungern
lassen usw.

Österreich-Ungarn hat seinen Handelsver ¬
trag mit Rußland gekündigt. . .

Deutschwnö.
Berlin, 17. Februar. Der Kaiser besuchte

Freitag vormittag den Reichskanzler. Am
Donnerstag abend hielt der Fürst zu Pletz als
Großmeister des Ordens St. Huberti zum Weißen
Hirschen in Gegenwart des Kaisers ein Kapitel
dieses Ordens ab. Dabei erhielt der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin die Investitur.

Braunschweig, 16. Februar. Laut Meldung
der „Braunschweigischen Landeszeitung“ bezwecken
die Verhandlungen der braunschweigischen Lotterie-
verwaltung mit Preußen die wechselseitige Zulass ¬
ung der Lotterieloose; von einer Verschmelzung der
beiden Lotterien sei keine Rede. Jetzt ruhten die
Verhandlungen wieder.

Ausland.
Österreich.

Wien, 17. Februar. (Abgeordnetenhaus.)
Bei Beratung über die Refundierungsvorlage
kommt Graf Sternberg auf die gestrigen Vorfälle
im Hause zu sprechen. Nachdem er vom Präsiden ¬
ten mehrmals ermahnt worden, zur Sache zu kom ¬
men, wird ihm endlich das Wort entzogen. Stern ¬
berg appelliert an das Haus und dieses gestattet
ihm, weiterzusprechen. Stentberg fährt fort, über
andere Gegenstände zu sprachen; er fordert den Mi ¬
nisterpräsidenten auf, die Ehre der Miglie-
der des Kaiferhauses zu schützen, wobei
er an den Fall der Gräfin Montignoso erinnert.
Ministerpräsident Freiherr von G a u t s ch er ¬

klärt, es sei selbstverständlich, daß die Regierung
bezüglich der Wahrung und des Schutzes der Ehre
des Kaiserhauses ihre Pflicht in jeder Richtung er ¬

füllen werde; dazu bedürfe es keiner Aufforderung.
Er möchte aber an das Haus die Frage stellen, ob
die Art und Weise, Me Graf Sternberg dies getan,
geeignet sei, die Ehre des Kaiserhauses zu fchützen.
„Wir werden unsere Pflicht erfüllen, bitten aber
das Haus, selbst dafür zu sorgen, daß derartige
Dinge nicht in solcher Art behandelt werden.“ (Leb-
hafte Zustimmung.) Im weiteren Verlaufe der
Debatte teilt Vizepräsident: Kaiser mit, daß Prä ¬
sident Graf Vetter seine Entlassung
gebe, da das Haus, entgegen seiner nach zwei ¬
maliger Ermahnung Sternbergs aus gesprochene n

Wortentziehung beschlossen habe, ihn werter sprechen
zu lassen. — Die Vorlage wurde angenommen.

Wien, 17. Februar. Der Wehrausschuß nahm
heute die R^krutenkontingentsvorlage für 1905 un ¬

verändert an. Ebenso bewilligte der Zollausschuß
die seinerzeit zurückgestellten 17 Positionen des
Zolltarifs, womit nunmehr der Zolltarif vollständig
erledigt ist. Ferner nahm der Ausschuß das Zoll ¬
tarifgesetz an.

Budapest, 16. Februar. Seitens der Unab-
hängigkeitspartei wurde der Abgeordnete Julius
Justh zum Präsidenten des Abgeordnetenhauses
designiert, da Graf Apponyi die Präsidentenstelle
nicht annehmen will.

Frankreich,

Paris, 17. Februar. Der Kultusminister for ¬
derte kürzlich den Bischof von Dijon, Lenordez, auf,
zwei neue GenXralvikare zu ernennen anstelle der
beiden Vikare, deren Abberufung von der Regier ¬
ung genehmigt wurde. Bischof Lenordez schlug
zwei Vikare der Regierung vor, die mit der Er ¬
nennung sich einverstanden erklärte. -

Rußland.
Petersburg, 17. Februar. Prinz F r i e d-

rich Leopold von Preußen traf heute mit
Begleitung in Zarskoje Sselo ein. Am Bahnhof

waren zum Empfang erschienen der Kaiser, die
Großfürsten Wladimir, Andrej Wladimirowitsch,
Konstanün Konstantinowitsch, Peter Nikolajewitsch,
der Herzog von Oldenburg, der Minister des Aus ¬
wärtigen, Oberh ofmarsch all Fürst Dolgorukr, das
militärische Hauptquartier, der deutsche Botschafter
Graf von Alvensleben mit den Herren der Botschaft
u. a. Der Kaiser und die Großfürsten hatten
preußische Uniform und preußische Orden ange ¬
legt. Als der Zug mit dem hohen Gast in den
Bahnhof einlief, spielte das Musikkorps des Leib ¬
garde-Jäger-Regiments- das die Ehrenwache ge ¬
stellt hatte, die deutsche Hymne, die Ehrenwache prä ¬
sentierte. Der Prinz, in der Uniform seines Li-
bauer Infanterieregiments, stand grüßend am

Fenster. Kaum hatte der Zug gehalten, als der

Prinz auf den ihm entgegengehenden Kaiser zu ¬
schritt, sich bei ihm meldete und ihm einen
Brief überreichte. Die Begrüßung des

Kaisers und des Prinzen war äußerst herzlich. Nach
Begrüßung des Großfürsten und der Vorstellung
des gegenseitigen Gefolges schritt der Kaiser mit
den Prinzen die Front der Ehrenwache ab. Hierauf
bestiegen der Kaiser und sein hoher Gast den

Wagen und fuhren, von einem Leibkonvoi eskortiert,
zunächst nach dem kleinen Alexanderpalais, wo der

Prinz den beiden Kaiserinnen einen Besuch ab ¬

stattete. Vom Alexanderpalais begab sich der

Prinz nach dem Großen Palais, wo er Wohnung
nimmt. Hier begrüßte ihn der Oberzeremonien ¬
meister Graf Hendrikow mit dem Hofstaat. Um
2 Uhr findet im allerengsten Familienkreise ein

Frühstück statt und abends ein Diner ebenfalls
en famihe, doch werden an diesem die Großfürsten
und Großfürsttnnen teilnehmen. Die Abreise des

Prinzen ist für heilte abend 10 Uhr in Aussicht ge ¬
nommen.

Türkei.

Konstanttnopel, 16. Februar. Zur wirksamen
Bekämpfung des Bandenunwesens und der damit
zusammenhängenden fortdauernden Mordtaten im
Vilajet üsküb wurde nach dem Muster des in Sa ¬
loniki und Monasür bereits befindlichen außer-
ordentlichen Gerichts auch in üsküb ein Gericht ein ¬

gesetzt, welches weitere Instanzen nicht mehr über

sich hat und dessen Urteile binnen 24 Stunden voll ¬

streckt werden. Unter den 7 Mitgliedern des Ge ¬

richts befinden sich der christliche Ziviladlatus, zwei
mohamedanische und zwei christliche Gerichtsbeisitzer.

Wie verlautet, sind die Verhandlungen der vrer

Kreta-Garantie-Mächte im Anschluß an das vom

Prinzen Georg im September vorigen Jahres vor ¬

gelegte Memorandum beendet, und es wurden fol ¬
gende finanziellen und andere Maßnahmen be ¬

schlossen: Die Zinsen der von den Garanttemächten
vorgestreckten 4 Millionen Francs werden auf
weitere fünf Jahre gestundet. Die Verwendung der
3 prozentigen Surtaxe zur Verzinsung und Amor-

lisierung der Jndemnitätsanleihe wurde bewilligt,
dagegen die direkte Garantie abgelehnt. Die Mttel

für die notwendig gewordenen Aufgaben sollen
durch eine Anleihe beschafft wetden. Vorher sollen
die finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse
durch Sachverständige geprüft werden. Die Ga ¬
rantiemächte werden mit der Erklärung, daß sie
keine selbständigen Interessen auf Kreta verfolgen,
und gegebenenfalls diesbezüglichen Bestrebungen
entgegentreten würden, einen Tell ihrer Truppen
sofort und den Rest nach einiger Zeit zurückberufen,
so daß nur ihre Stationsschiffe dort verbleiben.

Rumänien.

Bukarest, 17. Februar. Das Wahlergebnis
aus dem zweiten Wahlkollegium für die Deputier ¬
tenkammer ist folgendes : Von 70 Mandaten hat
die konservative Partei 63, die vereinigte Opposi ¬
tion zwei erhalten; bei 5 Mandaten ist Stichwahl
erforderlich.

Großbritannien.

London, 17. Februar. Unterhaus. Das
Amendement Asquith zur Adresse wurde, wie schon
kurz berichtet, gestern mit 311 gegen 248 Stimmen

abgelehnt. Die Verkündigung des Ergebnisses der

Abstimmung wurde mit lauten Beifallskund'geb-
ungen aufgenommen. Ehe es zur Absttmmung
kam ergriff Premierminister Balfour das Wort.
Er erklärte, schon die Tatsache, daß seine ans Ein ¬

führung von Retorsionszöllen gerichtete Politik in

so großem und zunehmendem Umfang Unterstützung
im Lande gefunden habe, sei auf die Handelspolitik
anderer Länder von guter Wirkung gewesen. Wenn
das Land der Regierung die Vollmacht, welche er

verlange, gebe, so glaube er, werde das Land,
ohne daß irgendwelche Steuern geändert zu werden

brauchten, von einer großen Zahl der kommerziellen
Schädigungen befreit werden, unter denen es jetzt
leide. Der englische Handel sei gegenwärtig An ¬

griffen ausgesetzt, die niemals erfolgen würden,
wenn die Regierung die Vollmacht zu handels ¬
politischen Unterhandlungen hätte. — Ein Ab-

änder'ungsantrag zur Adresse, in dem beklagt wird,
daß die Regierung Zusicherungen nicht eingehalten
habe, die bezüglich der Heranziehung chinesischer Ar ¬
beiter in Transvaal gemacht seien, wird mit 275

gegen 214 Stimmen abgelehnt.
Asien.

Kalkutta, 17. Februar. Hier ist Tongschaoyi
eingetroffen, der als chinesischer Kommissar mit der

indischen Regierung über ein Abkommen betreffend
die Zustimmung der chinesischen Regierung zum
Tibetvertrag verhandeln soll.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages setzte

gestern ihre Beratungen des M a r i n e e t a t s bei
Kapitel 60 — Besoldungen, technisches Personal —

fort. Entgegen dem Regierungsvorschlage werden
nur 8 Baumeister und 4 Werkmeister neu bewilligt.
Für außerordentliche Vergütung anläßlich beson ¬
ders hervorragender Leistungen im Schiffsbau
werden 45 000 Mark bewilligt, ebenso für die Stelle
eines Gewerberats 5600 Mark, für den Polizei-
dienst 126 759 Mark und zur Unterhaltung der
Bauwerke 1163 512 Mark. Für den allgemeinen
Werftbetrieb werden gefordert 21136 378 Mark
(mehr 994 000 Mark). Nach einer kritischen
sprechung. der Arbeitsverhältnisse auf den Werst-
betrieben durch Redner verschiedener Parteien wird

dieser Titek genehmigt. Ebenso werden erledigt die
Kapitel Waffenwesen und Befestigungen (9 278 458
Mark), Kassen- und Rechnungswesen (734 613 M.),
Küsten- und Vermessungswesen (676 030 Mark),
verschiedene Ausgaben (1 315 334 Mark), Zetüral-
verwaltung für das Schutzgebiet Kiautschou
(96 365 Mark). Es folgt die Beratung einmaliger
Ausgaben. Die Titel Schiffsbauten und Armier ¬
ungen werden en bloc genehmigt, dagegen die Ka ¬
pitel Bau des Kanonenbootes 0 1 (Rate 800 000
Mark) und Bau eines Flußkanonenbootes (500 000
Mark) abgelehnt. Die Forderung für den Bau
eines Vermessungsschiffes (450 000 Mark) wird
nach längerer Debatte bewilligt Desgleichen die Po ¬
sitionen Mittel zum Bau eines Minendampfers,
Schlußrate für eine Torpedobootsdivision, erste
Rate für eine solche und Mittel zu Versuchen zwecks
Schaffung von Unterseebooten. Genehmigt werden
ferner die Positionen arttllerisiische Armierungen.
Von den übrigen Kapiteln werden eine Million ge ¬
kürzt und die Positionen arttlleristische Armierung
des Kanonenboots C und eines Flußkanonenboots
gestrichen. Der Rest der einmaligen Ausgaben wird
genehmigt. Der außerordentlich« Etat enthält
Mehrforderungen im Betrage von 6 227 000 Mk.
Davon werden gesttichen die Positionen: Bau von
Trockendocks in Wilhelmshaven (900 000 Mark),
Vaggerungen in der Jade (100 000 Mark), Aus ¬
bau der Danziger Werft (100 000 Mark), Kaser ¬
nenanlage in Wilhelmshaven (100 000 Mark), je
ein Werftdampfer für Wilhelmshaven und Kiel
(120 000 Mark), Stationslazarett in Wilhelms ¬
haven (68 000 Mark), Ersatz einer Küstenbatterie
an der unteren Weser (500 000 Mark). Das Ka ¬
pitel ordentlicher Etat — Einnahmen — wird ge ¬
nehmigt. Nächste Sitzung: Dienstag (Neichseisen-
bahnen.)

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
setzte gestern die Beratungen des Kultusetats
fort. Das Extraordinarium der Universitäten wurde
debattelos genehmigt. Bei dem Kapitel höhere
Lehranstalten stellte der Ministerialvertreter
in Aussicht, daß den O berlehrern die Hilf s-
lehrerzeit auf das pensionsfähige Dienstalter
angerechnet werden solle. Die Reformschulen
haben sich nach seiner Erklärung gut bewährt, doch
wird die Regierung jede Übereilung vermeiden. Be ¬
absichtigt ist, mit Hilfe des Dispositionsfonds Kan ¬
didaten und junge Lehrer aus Franko
reich und England heranzuziehen, um

Konversationsübungen abzuhalten. Ebenso sollen
andererseits deutsche Kandidaten und
Lehrer an ausländischen Schulen Kon-
vevsationsübungen abhalten und sich dabei in der
fremden Sprache weiterbilden. Frankreich und
England haben sich zu dieser Maßnahme bereit er ¬

klärt. Zu diesem Zwecke sind 19 500 Dtt. ausge ¬
worfen. Hierauf wurde das e l e-m e n t a r e

Unterrichtswesen in Einnahme und Aus ¬
gabe erledigt. Die Vorarbeiten für eine gesetzliche
Regelung der Gehälter der Lehrer an den
Mittelschulen schweben. Hinsichtlich des Lehre r*

m a ngels erklärt die Regierung, keine unmittel ¬
bare Abhilfe schaffen zu können und bezeichnet als
Hauptgrund hierfür die Verlängerung der Militär-
dienstzeit der Lehrer. Im Jahre 1904 hätten sich
insgesamt 12 261 Zöglinge in den Seminarien be ¬
funden; ihre Zahl sei in fortwährendem Aufsteigen
begriffen. Der Frage der anderweitigen Gehalts^
regulierung der staatlichen Oberlehrer ¬
innen kann erst näher getreten werden, wenn die
Mädchenschulreform durchgeführt ist. Die
Zulage für Direktoren, Oberlehrer und ordentliche
Lehrer und Lehrerinnen soll vorläufig nicht pen ¬
sionsfähig gestaltet werden. Von den Titeln 37:
und 37a (Ostmarkenzulage für Volksschullehrer
und -Lehrerinnen) wunde der erstere gegen Zen ¬
trum, Polen und Freisinn angenommen; bei Titel
37a stimmten mehrere Zentrumsmitglieder für die
Bewilligung. Der Etat für K u n st und
Wissenschaft wird bewilligt. Me Regierung
ist mit dem Erfolg der deutschen Kunstausstellung
in St. Louis zufrieden. Über die Akademie
in Posen teilte ein Regierungskommissar mit,
daß bei derselben im Wintersemester 1903/04 1160,
im Sommer 1904 825 und im laufenden Winter ¬
semester 1116 Hörer gewesen seien. Der Umstand,
daß die Vorträge in fünf verschiedenen Gebäulich ¬
keiten abgehalten werden, hat den Neubau der Kgl.
Akademie in Posen notwendig gemacht, der auf
1 320 000 Mk. veranschlagt ist. Die erste Rate
102 500 Mk., welche im Extraordinarium ange ¬
fordert wird, wurde einstimmig bewilligt. Nächste
Sitzung heute.

Die Handelsverttagskommission des Reichs ¬
tages setzte gestern ihre Beratungen fort. Die
Resolution Speck, die mit dem Inkrafttreten der
neuen Handelsverträge eine Deklarationspflicht für
verschnittene Weine erstrebt, wurde nach längerer
Debatte abgelehnt. Eine Resolution, die eine
partielle Lösung des Meistbegünstigungsverhält ¬
nisses bezweckt, wurde zurückgezogen. Es folgt so ¬
dann die Abstimmung über die Han ¬
delsverträge. Sie werden der Reihe nach
einzeln mit großer Mehrheit gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und des Abg. Gothein an ¬

genommen Die Abg. Kämpf und Wolff stimmen
für die Verträge. Einige Zentrumsabgeordnete
stimmen teils für, teils gegen einzelne Verträge.
Es folgt' sodann noch die Beratung der noch aus ¬
stehenden Resolutionen. Dabei wird eine Resolitt'on,
die den Entwurf eines neuen Vereinszoll Leyes
verlangt nach den Erklärungen der Rc erung zu ¬
rückgezogen. Abgelehnt wird eine Resolution, die
die Ausstellung von Einfuhrscheinen Betrifft, des ¬
gleichen eine solche, welche im Falle der Verfluchung
der heimischen Viehbestände durch Einfn r Ir? fen
Viehes Entschädigung aus öffentlichen Mitteln le ¬

währt wissen will. Die Beratungen der Kommission
sind damit beendet.

Die zweite Lesung der Handelsverträge im
Plenum, soll, wie der „Berl. Ztg.“ gemelM rov;b,
am Montag, 20. d. Mts., beginnen und am Diens-
tag abend beendet werden. Ob sich die dritte Lesung
gleich anschließen wird, steht noch nicht fest.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Ford an. Sonntag, den 19. Febnrm
Evangelischer Gottesdienst in der St. JohanniSkiio
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendn
fei«.

......
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L> Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 18. Februnr.

* Deutscher Flotteuverem. Wie wir bereits
angedeutet haben, wird der Kinematograph des
deutschen Mottenvereins auch in Bromberg —

leider nur an 2 Tagen, weil er für weitere Zeit
bereits versagt ist — öffentliche Vorstellungen
geben, und zwar Dienstag, den 21. und Mittwoch,
den 22. Februar, 8 Uhr abends bei P a tz e r. Am
Montag, den 20. Februar, werden bereits zwei Vor ¬
stellungen vor ca. 1500 Mannschaften der Garnison
Bromberg stattfinden. Die Vormittagsvorstellungen
sind für die Volksschulen, die Nachmittagsvorstell ¬
ungen für die übrigen Lehranstalten bestimmt,
während die Abendvorstellungen für die Vereinsmit-
glieder und sonstigen Interessenten reserviert sind.
Bei der Vorführung vor der Garnison und den
Lehranstalten haben nur die Mannschaften bezw.
Lehrer und Schüler, nicht aber andere Personen,
Zutritt. Aus dem reichhaltigen Programm, das
an der Abendkasse käuflich zu haben sein wird und
aus vier Teilen bestehen soll, geben wir folgendes
bekannt: 1. Teil: Unter deutscher Kriegsflagge
(Kriegsflotte in voller Fahrt, Flaggenparade,
Landungsmänöver usw.) 2. Teil: Durch die weite
Welt (Ndwyork, Niagarrafälle, Tokio, Venedig,
Gordon-Bennet-Rennen usw.) 3. Teil: Russisch-
japanischer Krieg (Parade vor dem Zaren, Kuro-
patkin in Mukden, Baikalsee, Schlacht am Jalu,
Bombardement von Port Arthur usw.) 4. Teil:
Humoristische Bilder. Schlußbild: Parade vor

dem Kaiser und der Kaiserin am 5. September 1904
zu Altona. — Weiteres siehe Inserat.

* Stadttheater. Der Spielplan flir die nächste
Woche ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag nach ¬
mittag S 1/^ Uhr: Extravorstellung zu kleinen
Preisen (zum letzten Male): Bromberger Leben.
Abends 71/2 Uhr: Einmaliges Ensemble-Gastspiel
des Kaiser-Jubiläum-Stadttheaters in Wien unter
Leitung vom Carl Schönfeldt. 28. Novität (zum
ersten Male): Ein Verbrecher, Schauspiel in vier
Akten von Sven Lange. Übersetzt von Gertrud
Jngeborg Klett. Erhöhte Preise. Blockbillets
sind gegen Nachzahlung gültig. Montag: Keine
Vorstellung. Dienstag (zum letzten Male): Ketten ¬
glieder. - Mittwoch : Benefiz für Otto Henning,
29. Novität (zum ersten Male): Die Brüder von
St. Bernhardt, Schauspiel aus dem Klosterleben
in vier Akten von Anton Ohorn. Donnerstag:
Der Kompagnon. Freitag: Herzogin Crevette.
Sonnabend: Gesamtaufführung der Wallenstein-
Trilogie, nachm. 21/2 Uhr: Wallensteins Lager, Die
Piccolomini. — Abends 7% Uhr: Wallensteins
Tod.

f Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag findet wieder eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten statt. Außer „Geschäftlichem“
stehen u. a. auf der Tagesordnung: Verstärkung
des Etats der Kanalisation und Wasserleitung um

1200 Mk. bezw. 8000 Mk., Bewilligung einer Bei ¬
hilfe von 200 Mk. für den Vaterländischen Frauen-
lverein zur Verabfolgung von Mittagessen an arme

Volksschulkinder; Gehaltserhöhung vom 1. April
1904 ab um- 240 Mk. für den Oberlehrer Westphal
an der höheren Mädchenschule hier und Bewilligung
einer persönlichen Zulage von 300 Mk. vom 1.
April 1905 ab; Bericht der Etatskommission über
den vorläufigen Wirtschaftsabschluß für das Jahr
1904 und demnächst Beratung und Feststellung der
Haushaltspläne für 1905 von der Stadtsparkasse,
vom Stadttheater und der Militävservis- und Ein ¬
quartierungs-Verwaltung.

E. Kurzlebige Schulbeamte. Die Provinz
Posen gilt nicht bloß für Volksschullehrer in
anderen Gegenden als ein w e n i g verlocke n -

der Wirkungskreis, sondern auch für
Kreisschulinspektoren. Dem Rektor Kasselow aus
Wolgast war jüngst die Verwaltung der Kreis-
schulinspektion in Storchnest übertragen, und dem
Rektor Haekel aus Gumbinnen diejenige in Rakwitz.
Beide Herren verwalteten ihre Ämter genau
einen Tag. Dann schieden sie freiwillig aus
denselben und kehrten in ihren früheren Wirkungs ¬
kreis zurück. Die vorgefundenen Schulverhältnisse
hatten einen höchst ungünstigen Eindruck auf sie ge ¬
macht. Die Ostmarkenflucht der beiden Kreisschul ¬
inspektoren wird in Schulkreisen viel und zum Teil
recht witzig besprochen. Man forscht nach den Ur ¬
sachen des raschen Abschieds und glaubt sie in soll'
gendem suchen zu müssen: Die Schulen — beson ¬
ders Landschulen — leiden vielfach unter überfüll ¬
ten Klassen. Die Schulhäuser sind mancherorts
unzulänglich, noch mehr die Lehrmittel. Die Pol ¬
nische Bevölkerung steht der Schule und dem Lehrer
feindlich gegenüber. Sie schont auch den Kreis-
schulinspektor nicht, da er bei Schulstrafen und Ur-
laubserteilungön ihr vermeintlicher Gegner ist. Die
Lehrer trennen sich nach Nationalität und Kon ¬
fession. Das zwischen deutschen und polnischen,
evangelischen und katholischen Lehrern bestehende
gute Einvernehmen ist vielfach nur äußerer Schein.
Der Fortschritt der Schulen wird durch unregel ¬
mäßigen Schulbesuch und schlechte Begabung der
Kinder gehindert. Die weiten und schlechten Wege
machen die Inspektionsreisen äußerst beschwerlich,
namentlich im Winter. Die gesellschaftlichen Ver ¬
hältnisse in den kleinsten Städten der Provinz sind
schrecklich öde. Die Beschaffung der nötigsten
Existenzmittel am Orte ist zum guten Teil unmög ¬
lich, der Bezug aus größeren Städten aber um-
ständlick und teuer. Soweit der Staat für die

ssv linsVektoren in den kleinsten Städten nicht
evwne Amtswohnungen gebaut hat, ist deren Be ¬
schaffung gewöhnlich sehr schwierig. Den Lehrern
werden auf dem Lande die niedrigsten Gehälter ge ¬
zahlt. Das sind die wahren Ursachen der Ostmarken ¬
flucht der Schulbeamten und Lehrer.

Namensänderung von Landgemeinden. Durch
königlichen Erlaß ist genehmigt worden, daß der
gegenwärtige Name der im Kreise Kolmar i. P. be-
iedenen Landgemeinde Strosewo in „Kirchdorf“, der
dar in demselben Kreise belegenen Landgemeinde
Chrostowo in „Hohendorf“ umgeändert wird.

.( Schlecht belohnt wurde dieser Tage der
ii übrige Schüler Rudolf P r z h b i l e n s k i aus
Aagerhof. Er fand am Mittwoch vor dem Hause

' rsseestraße 99 zu Schleusenau ein Portemonnaie
.

l deutendem Inhalt und steckte es in seine
laiche, um es später in Begleitung seiner Neuster,

-ü dem daselbst wohnenden Arzte mit einem

’

kranken Kinde werkte, zum Ortsvorffeyer zu brin ¬
gen. Während der Junge so wartete, kam aus der
Stadt her ein Mann auf ihn zu und frug ihn
ganz erregt, ob er nicht ein Portemonnaie ge ¬
funden habe. Der Knabe bejahte dies und hän ¬
digte dem Manne, der ihm die Beschaffenheit des
Portemonnaies beschrieben hatte, dieses aus. Der
Inhalt des Portemonnaies betrug über 200 Mark.
Ganz vergnügt zog der Mann schnell von dannen,
ohne daß er aber dem redlichen Jungen auch Nur
den gering st enFinderlohn gegeben hätte!

* Personennamensänderung. Dem Oberkellner
Franz Kader Chmielewicz in Bromberg und. dem
Mechaniker Maximilian Chmielewicz in Bromberg
ist die Genehmigung erteilt, fortan den Familien-
namen „Kräuse“ zu führen. Der Maler Maximilian
Gopczinski hier erhielt die Genehmigung, fortan
den Familiennamen Lesemann und den Vornamen
Max zu führen.

k Submission. Bei der vor einigen Tagen ab ¬
gehaltenen Submission für die Tischlerarbeiten für
das Dienstgebäude der landwirtschaftlichen Versuchs ¬
anstalt Hierselbst sind folgende Gebote abgegeben
worden: Menning hier 4137 Mark, Medzeg-Fordon
4292 Mark, Mattes hier 4092 Mark, Maurer- und
Zimmermeister Muhme hier 3911 Mark, Quandt
hier 3946 Mark, Maurer- und Zimmermeister
Böhm hier 3437 Mark, Sengebusch hier 3316 Mark,

t f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern drei Personen wegen Bettelns und
je eine Person wegen Trunkenheit, Umhertreibens
und Skandalierens.

f Die Ausführung der inneren Tischlerarbeiten
an dem Erweiterungsbau des hiesigen Amts- und
Landgerichts ist dem Tischlermeister Quandt Hier ¬
selbst übertragen worden.

x Janowitz, 17. Februar. (Versunkene
Schätz e.) Der Ritterg uts'bssitzer Klawitter von
Koldromb bei Janowitz besitzt einen 375 Morgen
großen See, der an manchen Stellen bis zu 60
Meter tief ist, und auf dessen Grunde große Schätze
lagern. Man stieß beim Stechen eines Grabens
auf eine mächtige Eiche und fand bei näherer Unter ¬
suchung, daß der ganze Grunid des Sees mit lauter
solchen Eichenstämmen von etwa 10 Meter
'Länge und 1 bis 2 Meter Durchmesser belagert ist.
Nachdem man einen solchen Stamm herausgehoben
hatte, wurde durch Sachverständige festgestellt, daß
das Holz schon mehrere hundert Jähre alt aber noch
ganz gesund und zu Tischlerarbeiten usw. verwend-
bar ist. Die Ufer des Sees wiederum bilden große
Steinlager. Klawitter beabsichtigt .nun, durch
Taucher, mit denen er bereits in Verbindung steht,
und Dampfkraft, die Eichenstämme und das Stein ¬
lager zutage zu fördern. Andererseits wird Kla-
Witter geraten, den See zu entwässern, da nach
einer alten Sage in dem Wasser ein „Kriegsschatz“
aus dem schwedisch-polnischen Kriege und die
Schätze eines polnischen Magnaten verborgen liegen
sollen.

Rogasen, 16. Februar. (F u n d.) Vor einigen
Tagen fand der Kutscher der Frau Spediteur Per-
delwitz eine Geldtasche mit 5000 Mk. Inhalt. Auf
dem Wege zur Stadt kam ihm ein elegantes Ge ¬
spann von Sierniki entgegen, dessen Insasse den
Kutscher Kosmoski fragte, ob er vielleicht eine ^Geld ¬
tasche gefunden hätte. K. bejahte und gab dem
Herrn die Tasche mit Inhalt zurück, worauf er
20 Mark Finderlohn erhielt.

K Gnesen, 17. Februar. (E x p l 0 si 0 n.

Auch ein Vergnügen.) Ein Faß mit
Benzin

_
explodierte auf. dem Speicher der

ZwievZynskdschen Drogenhandlung unter einem ge ¬
waltigen Knall; mehrere Scheiben wurden zer ¬
trümmert. Zwei Personen haben im Gesicht leichte
Brandwunden erlitten. Von mehreren Arbeiters
konnte das Feuer, welches dem ganzen Stadtviertel
hätte gefährlich werden können, noch rechtzeitig ge ¬
löscht werden.— Die Maurer streikten, die Arbeiter
wollen streiken; alles verdient zu wenig in Gnesen.
Nur die hiesigen Hoteldiener machen „gute
Geschäfte“. Durch die Lokalblätter kündigen sie
ein Wintewergnügen im Hotel de l'Europe, dem
größten hierorts, an. Ein Eintrittsgeld in
«„standesgemäßer“ Höhe wird erhoben. Wer wird
aber an jenem 'Abend die Reisenden auf dem Bahn ¬
hof empfangen?

Posen, 17. Februar. (Beförderung.
S u b misst on sblüten. Abiturrenten ¬
prüfung.) Dem hiesigen Kommandanten,
Generalmajor Thomas v. Jssendorff, ist der Cha ¬
rakter als Generalleutnant 'verliehen worden.—
Am 15. 'Februar fand hier Termin statt für Erd-
und Böschungsarbeiten auf der Neubaustrecke
Gührau—Glogau seitens der Eisenbahndirektion
Posen. Mr Los 1 wurden nach dem „Pos. T.“
Gebote abgegeben, die zwischen rd. 38 000 und
118 500 Mk. schwankten. Bei Los 2 bewegte sich
die Differenz nur zwischen rd. 119 900 und
266 000 Mk., während von den Angeboten für
Los 3 das billigste rd. 21 900, das höchste 53 400
Mark betrug. — In der gestern am Kgl. Auguste
Viktoria-Gymnaistum abgehaltenen mündlichen
Prüfung erhielten sämtliche 15 Abiturienten das
Zeugnis der Reife.

Liffa i. P., 14. Februar. (Städtisches.)
In der Stadtverordnetensitzung wurde der Haus ¬
haltsplan auf 634 000 Mk. festgestellt. Der Kom ¬
munalsteuerzuschlag bleibt auf 150 Prozent be ¬
stehen, trotzdem konnte der Wasserzins, bisher 100
Prozent der Gebäudesteuer, auf 75 Prozent herab ¬
gesetzt werden.

Aus Weftprenßen, 17. Februar. (D a s Alt-
preußische Musik fest,) das in den Pfingst-
tagen 1905 in Elbing stattfindet und an dem
Singakademie und Musikalische Akademie Königs ¬
berg, Singakademie Danzig und Philharmonischer
Chor 'Elbing beteiligt sind, ist in seinen Vorbe ¬
reitungen so ziemlich zum Abschluß gelangt. Der
Gesangschor wird aus 500 Sängerinnen und Sän ¬
gern und das Orchester aus 80 bis 90 Müsikern
bestehen. Das Hauptwerk des Altpreußischen
Müsikfsstes ist Handels „Messias“. Während die
Gesamtkosten des Festes auf 13 000 Mk. berechnet
sind, ist der Garantiefonds bereits auf 40 000 Mk.
angewachsen.

S. Flatow, 17. Februar. (Stiftungen.)
Rentier Elkuß, der zunächst von hier nach Schneide-
mühl verzogen war und nunmehr nach Berlm
übersiedelt ist, hat vor drei Jahren zum Andenken
an seine Eltern Hierselbst ein neues, schönes Haus
erbaut und dieses als Siechenhaus und Alters ¬
heim der Stadt zum Geschenk gemacht. Jetzt sollte

Herrn Eikuß hierfür eine Dankadresse überreicht
werden, deren Annahme Herr Elkuß jedoch ab-
gelehnt hat. — Unser früherer Mitbürger, Kom ¬
missionsrat David Berliner, jetzt in Berlin wohn ¬
haft, hat unserer Stadt 5000 Mark vermacht. Die
Zinsen sollen jährlich an die Armen der Stadt
ohne Unterschied des Glaubens ausgezahlt werden.

Dhorn, 16. Februar. (Während der
Fahrt bestöhlen.) Einem Viehhändler, der
von Thorn nach Schönsee fuhr, wurden im Eisen-
bahnwagen aus der Tasche seines Überziehers 3000
Mark gestohlen. Von dem Dieb hat man keine
Spür.

W. Zempelburg, 16. Februar. (Städti ¬
sches.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurden die Wahlen der Stadtverordneten in der
zweiten und dritten Abteilung für ungültig erklärt.
Als Beitrag zu einem Hochzeitsgeschenk für den
Kronprinzen wurden 100 Mark bewilligt. Der
Haushaltsplan für 1905 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 49 400 Mark festgestellt. Der Ge ¬
samtsteuerbedarf von 45 750 Mark soll durch Zu ¬
schläge von 320 Prozent zur Einkommensteuer, ein ¬
schließlich der fingierten Normalsteuer, von je 260
Prozent zur Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer,
sowie 100 Prozent zur Betriebssteuer gedeckt
werden.

? Schwetz, 17. Februar. (Städtisches.)
Während am Schluß des vorigen Jahrhunderts die
städtischen Etats 170 000 Mark betrugen, rechnen
wir heute mit weit über 200 000 Mark. Das
städtische Vermögen an Gebäuden und Grundbesitz
beläuft sich auf 460 000 Mark. Verschiedene An ¬
träge auf Gehaltsaufbesserungen bezw. Bewilligung
erhöhter Alterszulagen zum Beispiel für Volksschul ¬
lehrer lehnte die Stadtverordnetenversammlung in
ihrer letzten Sitzung ab. Der vom Magistrat für
1905 aufgestellte Kämmereietat beträgt in Ein ¬
nahme und Ausgabe 194 062 Mark. An Prozent ¬
zuschlägen werden für 1905 erhoben 310 Prozent
der Staatssteuern (im vergangenen Jahre 325
Prozent), 235 Prozent der Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer sowie 50 Prozent der Betriebs ¬
steuer.

Danzig, 17. Februar. („Ü b'immerTreu
u n d R e d li ch k e i t“.) Unverfrorene Diebe haben
am Mittwoch abend im Gartenhause des Grund ¬
stücks Sandgrube 37 einen Einbruchsdiebstahl ver-
übt, während die Bewohner des Grundstücks fried ¬
lich beim Abendbrot sahen. Sie gingen darauf nach
vollbrachter Tat, wie die „D. Z.“ erzählt, ganz un ¬

geniert durch das Haupthaus/das Lied : „Üb' immer
Treu und Redlichkeit“ ironisch anstimmend.

Aus Ostpreußen, 17. Februar. (Ein oft-
preußischer Gräberfund.) Vor kurzem
ist zu Bodschwingken bei Goldap ein Gräberfeld
von hoher Wichtigkeit für die Provinz Ostpreußen
entdeckt worden. Die ausgegrabenen Schnallen,
Schmucksachen und anderen Gegenstände hatte der
Gutsbesitzer an das Prussiamuseum nach Königsberg
geschickt. Professor Dr. Peiser-Königsberg hat sich
dahin geäußert, daß die gefundenen Gegenstände
für die Ausbeutung unserer Wissenschaft über
Altertümer von eminenter Bedeutung sein werden.

Königsberg, 16. Februar. („G esellen-
Medaillen“.) Die Königsberger Handwerks ¬
kammer hat die Einführung von Medaillen für Ge ¬
sellen als Anerkennung für langjährige Menste in
demselben Handwerksbetriebe beschlossen. Es wird
gewährt: Eine bronzene Medaille nach 6jähriger
Tätigkeit, eine kleine silberne Medaille nach 10-
jähriger Tätigkeit, eine große silberne Medaille nach
20jähriger Tätigkeit, eine goldene Medaille nach
30jähriger Tätigkeit und gleichzeitiger Aushändig ¬
ung eines Diploms über die Verleihung.

Königsberg, 17. Februar. (Lehrer Nickel,)
der bekanntlich nach Niederlegung seiner Stellung
an der Gestütsschule in Trakehnen nach Berlin über ¬
gesiedelt ist, hat, wie er, der „K. H. Z.“ zufolge,
dem geschäftsführenden Ausschuß des deutschen
Lehrervereins erklärte, die Absicht, wieder hx den
öffentlichen Schuldienst einzutreten. .

— Die entführte . . . Schwiegermutter. Etp
höchst seltsames Quiproquo ist, dem Römischen Kor>.
respondenten des „Berl. Tagebl.“ zufolge, einem
jungen Don Juan in Bstonto passiert. Der Gute
— Francesco Capoldi mit Namen — lauerte zur
Zeit des Ave Maria einer von ihm heiß ersehnten
jungen Dame auf, um sie (mit oder gegen ihren
Willen, ist unbekannt) zu entführen. Im Eifer des
Gefechts verwechselten nun der Verliebte und sein«
Freunde das Mädchen mit ihrer sie begleitenden
Mutter und — entführten die Mutter! Die Über-
raschung der Entführer so ebenso groß gewesen jein
als . . . die Freude der Schwiegermama, die rtatür«
lich sofort in Freiheit gesetzt wurde. Capoldi wird»
nie wieder entführen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 18. Februar. Der Kaiser begab sich

gestern nachmittag zum russischen Botschafter, um
ihm seine Teilnahme am Tode des Großfürsten
Sergius auszusprechen.

Petersburg, 18. Februar. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen ist gestern abend nach Berlin
zurückgereist.

Warschau, 18. Februar. In einigen Zucker ¬
fabriken ist die Arbeit wieder ausgenommen.

Moskau, 18. Februar. Der Verkehr der
Bahnlinie Windau-Rybinsk ist gestern mittag bis
auf weiteres eingestellt worden.

Moskau, 18. Februar. Auch bei der Bahn
Moskau-Windau traten Telegraphenbeamte und
andere Angestellte in den Ausstand.

Woronesch, 18. Februar. Die Angestellten der
Verwaltung der Südwestbahn, die Telegraphen ¬
beamten sowie 3000 Werkstättenarbeiter traten in
den Ausstand.

An unsere verehr! Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben,
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in
der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Ostdentsehe Presse « GeseliMlsstelle
Bromberg, WilhelmstrassB 20
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VerkanfSprelie.
der Müblenverwalmia an Bro,obern vom 7. Februar 1905.

Per 50 Kilo ober
.100 Pfund

a 121
Mk.!

712
Mk.

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

;>[12 7|2
Mk. Mk.

Weizengries Ar. 1
„ „ 2

KcnserauSzuqSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „Oil
„ „ 1
,, ,, 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15,80'
14,80
16,00
15.00

13,20

13.00

8.40
5.60
5.40

11,00
10,20 1

9.60
7,20
8,80
8.60

15.80
14.80
16,00
15.00

13,20

13.00

8,40
5.80
5.60

11,00
0,20
9.60
7,20
8.80
8.60

Roggen-Mete .

Gersten-Graupe 1
„ „ 2
»» ,, 3
t» n 4
„ „ b

„ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
■n ,, 2

ß
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5,60
13,50
12,00
11,00 1
10,00 1
9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.00

5.80
13.80
12,30

1.30
0,30
9.80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

5,80
16.50 1
15.50
15,001

6,00
6,50

1550
5,00

Knote Chronik.
— Wieder ein großer Diamant gefunden. Ein

Diamant von 334 Karat ist, wie aus Johannes ¬
burg gemeldet wird, in der „Premier Mine“ ent-
deckt worden in der Nähe der Stelle, an der man

vor kurzem den Diamant von 3030 Karat fand.
Diamanten von dieser Größe sind häufig in den
De Beers-Minen gesunden worden. Der Wert des
Diamanten kann 100 bis 600 Mark für einen
Karat betrügen.

— Den Raubmord an dem Pfarrer Thöbes in
.Heldenbergen hat der Metzgergeselle Otto Hudde
jetzt vor dem Untersuchungsrichter gestanden.

— Der Druckfehlerteufel hat der sonst so ernst ¬
haften ,,'Westminster Gazette“ einen lustigen Streich
gespielt. In dem Berichte des Blattes über die
Annahme der Kanalvorlage im preußischen Abge ¬
ordnetenhause wird nämlich Prufsia mit Russia ver ¬

wechselt, und daher kann man folgendes lesen: „Die
russische Kanalvorlage, die 1899 und 1901 von den
Agrariern zu Falle gebracht wurde, ist am Diens-
tag vom russischen Abgeordnetenhause mit 256
gegen 132 Stimmen angenommen worden, aber
in verstümmelter Form. Der großartige Gedanke,
die großen deutschen Flüsse durch ein System künst-
lerischer Wasserwege untereinander zu verbinden,
mußte mit Rücksicht aus die Wünsche 'der Agrarier
des östlichen Rußlands aufgegeben werden . .

— Halle a. S., 18. Februar. (Tele ¬
gramm.) Bei Riestedt fand ein Zusammenstoß
eines Automobils mit einem Lastwagen statt. Beide
Insassen des Automobils, ein Herr und eine Dame,
wurden schwer verletzt.

— Ein rabiater Christusdarsteller. Der
Christusdarsteller Peterka, welcher gegenwärtig mit
seiner Truppe in Niederbronn zur Ausführung von
sogenannten „Oberammexgauer“ Festspielen weilt,
wurde dort festgenommen. Als nämlich die Dar ¬
stellung zu der festgesetzten Stunde nicht begann, be ¬
gaben sich einige Herren hinter die Bühne. Hier
fanden sie die Gesellschaft angetrunken Beim
Biere. Als ihnen ein Gemeinderatsmitglied Vor ¬
haltungen machte, stürzte der Christusdarsteller auf
ihn los und versetzte ihm mit einem Bierglase einen
Schlag aus den Kops, so daß der Angegriffene blu ¬
tete; hieraus stürzte sich der Christusdarsteller aus
das Publikum, das die Flucht ergriff. Die Affäre
wird noch ein Nachspiel vor Gericht erfahren.

Börfeadepesche«.lNachdrutk
etrb»te*J

Berlin, 13. Februar, angekommen 1 Uhr 5 Min.
Kurs tont 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Oestrer. Kredit. 213,00:213,20 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific,
3»/„Dt. Neichsa.j

243,40 242,90
194,50

137,40
91.30

194,ll
17,25

137,00
91,40

Stoff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laura Hütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,50 90,70
246,25j246,00
258,25s —,—

226,25226,00
213,25! —

Cafdictt *Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu leflitL

Bromberg in der Gruenauerschen B u ch drucket ei
Richard Krahl, Wilhelmstrabe 20, Mittler-
scheu Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei
Ebbecke, Bärenstraße 8, Johnes Buchhandlung
(H. Schroeterj Danzigerstraße 14, E. Hechts
Danzigerstratze 9.

Gern kostenfrei wird versandt:
1. Heft mit erläut. Abbildungen: Wie richte ich meine

Wohnung eilt?
2. Möbel-Stil-Vergleichung mit Abbildungen.
3. Anleitung zum Zusammenstellen von Wohnungs-Ein ¬

richtungen. (101
4. Vre-ßl'uch mit Abbild, über kleine Luxusmöbel.
5. Preisbuch mit Abbild, von Möbeln, die sich durch Billig ¬

keit oder besondere Schönheit oder Neuheit auszeichnen.
6. Preisbuch mit Abbild, über Metallüettstellcn.
7. Preisbuch mit Abbild, über Draperien.
8. Preisbuch mit Abbild, über Bureaumöbel durch

Bittmar’s Möbel-Fabrik. * cc ‘t«Ä t,e “'

f



ZMWmMruits.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in Schulitz
in der Brombergerstraße be-
legene, imGrundbucbe von Schulitz.
Kreis Bromberg, Band I, Blatt
Nr. 4 (früfirr Band I, Blatt 49
Nr. 4), Ärundsteucrbuch Artikel 2,
Gcbäudesteuerrolle Nr 6, zur Zeit
derEintragung deSVersteigerungs-
vermerke? auf den Namen des
Bäckermeisters Hugo Jaeckel
in Schulitz und dessen Ehefrau
M a r t a geb. K u b f e l d als!
Miteigentümerin kraft gesetzlicher
Gütergemeinschaft eingetragene.

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof-
raum. Hintervaus. Bäckerei, Holz«
stall, Waschküche und Weide, Par ¬

zellen Nr.
E 1447

gartEnbl. 1

der Gemarkung Schulitz mit
0,17,61 ha Flächeninhalt, 0,12 M.
Reinertrag U.668M. Nutzn “gswert

am 13. 91 v r i l 1905,
vormittags 10'/, Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsftelle — ZimmerNr.9
im Landgcrichtsgebäude versteigert
werden. (15

Bromberg, den 11. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

AoilkilrSmfchren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Tischlermeisters
Stanislaus Kazmierczak

zu Exin
ist zur Abnahme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichuis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der

Schlußtermin
auf den 15. März 1905,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hterselbst, Zimmer Nr. 8 bestimmt.

Durch Beschluß vom 18. Novem ¬
ber 1904 ist da8 Honorar des
Konkursverwalters auf 150 Mark
festgesetzt. (9

Exin, den 15 Februar 1905.
Der Gerichtsschrciber

deSKöniglichenAmtSgerichts.

•ff M F:v

(364

Berliner Warenhaus
R. Schoenfeld

Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4
Haltestelle sämtlicher Straßenbahnen.

titeln relehfsrtlertes Langer in

Schuhwaren für Herren,
Damen und Kinder

j bietet Jeden» Gelegenheit ;n osvteilhnftem
(Eisstaus.

Fviedrichftraße tt*. 41 (1OT

sind die von Herrn Paul Goerges, Papierhandlung, Druckerei
lttib Dütenfabrik, seit 13 Jahren benutzten Räume, bestebend aus

Laden, Wohnung und Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.

an zu vermieten. Meng, Friedrichstraße 41, II.

Herrsch. $nttemn)o|niina
per 1. Npril zu vermieten.
Die Parterrewohnung linls im
Mauve’idjen Hause Elisabeth-
straße 13/14, bestehend aus
6 Zimmern, mit allem Komfort der
Neuzeit ausgestattet, ist p. 1. April
zn vermieten. (115
Carl Beck, gerichtl. Verwalter
der Carl Manve’fdjett Nachlaß,

Konkursmasie.

DlNlzigerstr.U8,l!.Wzt,
ist eilte hochherrsch. Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, evcntl.
auch Garten, per sofort oder
per 1. April 1905 zu vermieten.

Liichtf.I.Mrzmbl.ZiM.
mit Kammer, möglichst nahe der
Garnisonkirche. Angebote an cand.
Köhler, Naumburg a. Queis.

Predigerseminar. (36
1 gr. od. 2 kl. möbl. Zim.

m. Küchenben. od. Kochgel. sucht ein
Ehep. Eig. Betten. Off. m. Preis-
ang. u. A. B. K. an d. Gschst. d. Z.

Laufburschen
sucht Fr. Eiibccfce,

Suche znm Apnl Wirtin,
_____ Köchin, Jungfern,
Stuben- und Kindermädchen,
Mädchen für alles mit cmt.Zgn.'
b. boh. Lohn f. iktromb.» Berlin
und Güter. Fr. Frida Aktorles,
Stellcnvermittlerin. Bärciiuraße 7.

12 gut möbl. Zimmer zu
verm. Wilhelmstr. 55, 1 r.

Neuer Markt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zn Herrn Näh. im Bnr-.au 1 Tr.

Derfobungsanzeiqerr
jfoeßzeiisanzeigen

enrpfie/tsf

Grutnauersefo 98uc6druckm
‘ftiefiardJCraAf

Zwei Parterre-Wahiiuuzen
Ltzlcinihstraße 15

vom 1. April zn vermieten.
Val^linge.Tapeten-Versandbaus.

Möbl.Z immer m. u.ohnePens.
zu verm. Töpferstraße 5, part.linkS.

Penfienaee
finden gute Aufnahme bei (2364
Fr.Dtrektor8cb1ld,gepr.Lebrerin,

Töprerstraße 5, pt. lks.

In Lithographie und Buchdruck.

AlkoilMhnuug
6 Zimmer, Badezimmer uZubehör,
per sofort oder später zu vermieten.

Meng, Friedrichstraße 41,1.

2 Knaben oder Mädchen finden
gute Pension bei mäßig. Pr-ise
in gesunder Gegend. (15-20 Min.
von b. Schulen entfernt liegt Villa
im schön. Karten.) Bes geeign.s.blut-
armeStiiiber. Näh.ViUa3Kleichfelde.

Wirt.,Stütz.,Kindcrfrl u.-Frauen,
Köchin,Stubenmdch..Mdch.f.a. auch
z.Kittd.erb.gnteStell. b.boh.L. Frau
HuIdaGehrke, Stellenvermittler.,
Bhtthf,'t.15.Hotelw!rtin,sbst^nl.ges.

ISuche Koch n.Stubenmdch,Mdch.
f. all. Fr.AN'erUuvfVei88,Btcüen-
bermittl., Bbnhfst. 3, Hof. Wirt n

f.St.u.Ld. selbst.a.u.Ltg. sogl.z.hab.

1500 Scheffel Schlacken
kohlen u. 500 Scheffel Rauch-
kammerlösche werden vom 22.
Februar d. IS., vorm, um

9Va Uhr im hiesigen Betriebs-
materialien-Hauptmagazin öffent ¬
lich meistbietend nach Bekanntgabe
der Bedingungen gegen Barzah ¬
lung verkau t werden. (119

Bromberg, den 16 Februar 1905.
Königliche Eisenbahn-
Maschineninspektion.

Bekanntmachung«
Die Ausführung der Erd-,

Böschung?» und Rodungsarbeiten,
Herstellung der Feuergräben, Ver ¬
fahren und Verlegen der Rohr-
durchläffe auf der Neubaulinie
CzerSk—LaSkowitz soll in fünf
Losen mit zusammen rd. 525000
cbm Erdarbeiten öffentlich ver ¬

geben werden.— Die Verdingungs ¬
unterlagen können in unserm
Nechnungsbnreau (Zimmer 28, II)
eingesehen, auch gegen postfreie
Einsendung von 1,50 M. von dort
bezogen werden. (116

Angebote sind versiegelt und mit
entsprechend r Ausschrift versehen,
bis zum Eröffnungstermine am

DienStag, benl4. März d. I.,
vorm. 11 Uhr, postfrei an uns
einzureihen.

Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Danzig, den 12.Februar 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

7000 Mk. werd. an St. ein.
gekünd. Hyp. a. e. städt. Grundst. z.
2.St. gef. Off. sind u. F. J. a.Herrn
ftanfm.Kummer (Haus- ».Grund ¬
besitz.-Verein) in Culm zu richten.

12000 JL 8.14.stch.Hhp.gleich hint.
Bankttg.a.n.HS^Hpist' Brbgs.,gef.
Agt.verb. Off.u 6.H.80 a.d Gschst.

9000Mk.sof.gei z. 2.St. hint.
Bankeng. Off. u. A. K. 40 a.Gschst.

3-6000 Mk. z Hypothek a.

GeschäftSgrundst.(Danzigerstr.) ge
sucht. Nur Selbstverleiher Off. u.
M. 17 fl. d. GeschäflSst. d. Ztg.

8000 Mark Hypothek auf ein
flies. Grundstück zu cebieren gesucht.
Off. u. M.N.Tfaitbie Gesch.d.Ztg.

6000.W. z. 1.3. a.sicb.St z.ver,
g. u.K.P.71 a.d.GeschaftSst.geb. Ang.

10000M.5o/o z.verbg. Off u 70Gesch

RO 000 Mk. auf ein täub,
OlMMMf lich. Grundst.,
10000 Mk. -LÄSAS?
unter E. 8. an d.

Z. z. verleih. Off.
Geschäftsst. d.Z.

12000 Mk. sof. erstst z. verge ¬
ben. Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMMges Masterlager Komplett eingericMeter vomeliier |
nniemiacler Wotmräeme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkataleg liir Braitansstattangeo
S9* im neuesten Stile “^(1

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

in Nussbaum. Eiche, Mahagoni
Im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.

Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.!

Urmil-UilteMtzuksr-Ieicin
Swnikrg.

6»iiH66(iib,18.gtlir.l905,
abends präcise 9 Uhr.

findet im Restaurant Fetsciier
(früher Sauer), Lvilhelmft.70,1

die statutenmäßige

GesttklvtrsWmlllag
statt, zn welcher die Mitglieder

hiermit eingeladen werden.
Rach der Sitzung:

Gemütliches Beisammensein.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung u. Entlastung.
3. Wahlen.
4. Geschäftliches.

Der V 0 r st a n d.
113) Rudolf Jacobi.

Bttlincrstriiße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans

Saal, 5 Zimm., Küch-, Speise!.,
Badezimm-, W. C. nebst reichlich
Zubeh., per sotort zu vermiet.n.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft int Kontor, Ber-
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Echnlerpeusion 111. gut. Pflege
n. wissensch. Betrieb. Meld. nimmt
entg. Literar. Bureau, Königst. 39.

Gute Pension fiitd.Seminaristin
und Schülerin für 400 Mark. Off.
unter J. K. fl. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Herrsch.Wohn. v. 7 Z., a. get.,
z. 1. 4. zu verm. Töpferstraße 20

WAO 3, I. Stage
1 Saal, 6 Zimmer. Kab., Veranda,
nahe dem Regürnngsgarten, mit
oder ohne Pferdestall, sogleich od.

später zu vermieten. (57
Näheres Schnlstraße 3, park.

Stellen-ABgelmte

«Tam Stellung sacht!
ff verlange p. Karte die

„Allgemeine Vakanzen ¬

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Hübe Telephün 9t. 772.
E. Wegner, Dachdeckermeister,

Danzigcrstraße 102.

ßMclohnnng erh.derjenige, welch.
^ mir d. Diebe nachweist, die mir
in d. Nacht v. 2. z.3. lg.Herrenk.tie,
Ig.Dantennb'-.lsilb.N -Uhr gestohl.
haben. 8. Meyer, Friedrichspl.21.

^ Die billigsten und besten

I Bierapparate w
kauft in tt immer noch bei ^

L Job. Janke - Bromberg. 3
1 A- lteste F bris in Posen u. «

§ Westpr. G gründet 1865. 2.

£ Cataloge gratis und franco.
S Großes Lager fertiger

Apparate. (255

fit ff«* btt Blutstock. Wiemann,
ff**? 1 ' Hamburg, Rentzelsrr. 40.

Direkter deutscher Post- und Schnelldampferdievst
Personen-Beförderung

nach

allen Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburg- Dover
Cherbourg -Newyork

iburg-Frankreich
-amburg-England

iburg-Central.
Amerika.

imburg-Brasilien
imburg-La Plata

-anchurg-Ostasien
»amburg-Afrika

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten Bei aus ¬
gezeichneter Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl
für Kajüten- wie Zwischendecks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Westindienfährten Nordlandfahrten Mittclmeerfahrte»
Orientsahrl Zur Kieler Woche Ribierafahrten

Nach England, Irland und Schottland
Reisen nach berühmten Badeorte»

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Brombergs: W. Herbert, Hippelsttaße 23.

Bo&nniii Ä
Dauzigerstr., nebst Küche,Badezim.,
wird z. 1. April ges. Off. mit Preis-
ang 11. 8. W. 70 a. d. Geschst. d. Z.

Ges. z. 1.4.2 n 11 tii.3* i- bess.H.v.
2Dam. Off. u. H.K. 75 an dieGetch.

4ät!nm.lo!]i!Hii8i!.3«iitpr
“Ä Ri-ksiierstr.

Buchhalter
(auch Buchhalterin), gewandt
und zuverläisig in der doppelten
Buchfhrg. u. allen Kontorarbciten,

per sogleich gesucht. (2406
Julius Jacolby, Bromberg

Asp Hall-Dachpappenfabrik.

r.nthtt,str.rW!M
Danzigerstraf?e 10, I. Etage,

6 Zimm. u. Zubeh , z. L April ():>

zu vermieten. Zu erfr,, daselbst.
Thoruerftr. 45 1 gr. Pferde ¬

stall p. sof., sowie 1 kl. Grker-
Wohnung P. 1. März;

Gr. Bergftr. 18/12 gr. u. fl.
Wohnung. p.1.4.z. mit. Räh. b.

S.Zimmer, Tboriterstr 43 44,thut.

Mahn » Zimm. u. Zub., 1 Tr.,
Lvviju. su verm. Thornerstr. 1.

WO., 3». 4 3imitr
zu vermieten Dauzigerstr. 102.

Versetzungsstalber
ist die herrschaftliche I. Etage,
ß Zimmer, Badezim. tt reich!. Zub.,
eventl. mit Pferdestall zn verm.

Bahuhofftr. 95. nahe Datizstr.
88) Hugo Windmüller.

Schlensenaii, Kirchenftr. 3
3 und Iziminrige Wohnung
m. Zubehör, Gas- und Wasser!.,
per sofort zu vermieten. (92

Töpferstr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche tt. Zubehör, per
sofort zu vermieten. Kiehl.

s tK 98 1ertMiSi)|iinit8,
6 7 Zim-, Gart,, ev. Pferdestall,
elekt.Licht,sf.z.v.Danzigerft.l39.

SariiÄitft Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Ztmmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Ein Laden
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung, Brückenstr. 2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erfr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hyvotb, Police usw., so schreiben
Sie an C. 6. Müller, Berlin116,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be ¬
antwortet. (Streng reell!) (5

20 000 Mk. auf hies. Haus-
arundst. -z. 1.4. nurl.St v. Selbst-
darl z.verg. Off.m Aug.d.Feuerk.u.
d.MietSertr.u.A.F.i.d.Gschstabzug.

W rvsv Geld
vo.l woMk. aufwärts(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortnn a“, Königsberg i. Nr.,
ifruitj. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Mier i C»„ 11,
Lielpzlgs-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HotearleiWascMnen.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Fillal-tiureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Ufo. 8.

Gkschastsiohal
am Theaterplatz 3, zu jeder
Branche geeignet,per sofort zu verm.
Näheres: Val. Min ge, Bromberg.

Lindenstraßc 9 Parterre-
Wohnung, 4 Zitnmer u. reicht.
Zubeyör au ruh. Mieter p. 1. 4.

Ecke Johannis-u.Rinkaner
ftraße 1, nah. d. Käst d. Vers. d.H.
Maj.Passarge Wod.,6Z.,Ver., Bade ¬
zimm., Burschst..Pferdest., g^.od.get.
z. v. Näh. 1 Tr. I. Bes. 10 12 u. 3-5,

Nene Pfarrstr. 19, Wohn.
4 Z., vom 1. 4.05 zu verm. Das
Grimdstück ist auch zu verk. Gut
erh. Polftermöbel sind ebenfalls
zu verk. — Anfragen vormittags,

MMi. 11 ftSÄ
fenstern per 1. Oktober er. eventl.
auch früher zu vermieten (115

Boliitttiig.,
Zubehör, auch Pferdestall und
Remise zu v rm. Posenerstr. 5.

Schwedenstr. 19 Wohnungen
sogl.z vrm. Näb.b.O-auer das.,1 Tr.

Wsbkl.
Ävi. Wohmizseiiirichtmiskil

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

h.Marcuse BTacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktftr. 7.

Preislisten gratis und franko -

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen,Gestllschafteriuuen2c). GuteEr'olge. Sebrbillig. Prosv.grat,

Adresse: Fraucn-Zeiluug, Berlitt-Cöpeuick. (250

Herrschaft!. Wohnungen v.
6 und 7 Zimm., groß. Zuveh. u.

Gart., sowie Pferd.ftälle z. 2 tt.
3 Ps. per 1. April u. 1 Lagerplatz
m. Werkstätle sofort zu vermiet.
Br&dtke, Danzigerstr. 53,1.
Löwestr.3,vis-a-vis d.Hauptp.,

sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche tt. Zubeh. p. 1.4. 05 z. verm.

E. Schulz, Kasernenftr. 4, Part.

Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.
z.vm. 8chmidt,Elisabethst.42a.

Wohn., 2 Z., v. sof. od. spät, zu
verm. i. Seitenhaus Bahnhofstr.83.

Wohunngen v.2Zim.. Küche,
Gas, Zud. u. 1 gr. Stube, Küche,
V. sof. ob. 1.4. z. v. Prinzeithöhe 27.

81. ®elHEg itelift StoEimg
u. Land. Feldstr. 25 s. 120 M.
p. Jahr zu vermieten. Näheres
Friedrichstraße 8. Louis Koch.

WMuiizZMS?W
Ziemer ittne hatte, bestehend
ans 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näber, s

Thornet str. 39. A. Bumke. (104

$in$i|tr1r.35&SüÄ
7 Zitn., Loggia, Badestube. Mädch.-
Slube, sowie Gartenbenutz. pcr sof.
oder später zu 0-mieten. Zu er ¬

fragen bei Ft au Hübner. Hochpart.

Speise-, Saat- und Fabrik-

lirtttsffclu
kauft, Kasse und Abnahme auf
Verladestation zur sofortigen oder

späteren Lieferung (107

Emil Fabian,
Kartoffeln-Export. Telephon l03.

MM-'LtvsH
all-r Art, gepreßt- und unaepreßt,
kauft, auf Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen,yofett

Telephon Dir. 162. (30

kcbrMter CsS-Motsr,
6-8 P.S., wird gesucht. Offerten
bitte unter Angabe des Systems
und wie lange derselbe gelaufen hat
an <y. Eckstein, Znin.

Günstige Gelegenheit!
Ich will mein GrundstückS t öu-

dorst Gtinkerstr., ca. 4Mrg. Land
nebst Obstgart., laut. Bauirell , gut
gcleg., dicht an Bromb, sehr bitt.
unter günst. Beding, verk. od. vom

I.April verpacht. S. Susskind,
Schönd 0 rst Kujawierstraße 6.

EMßillk LL »'ss-nd't
Geschäft, günstig zu verkf,'. Zu
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Zur intensiven Bearbeitung des
RegiernngsbezirksBromberg finden

2 tüchtige Herren
unter äußerst vortcilhaftenBe-
dingnngen Stellung bei einer
ersten dcntsch. Bersichcrnngs-
gesellschaft, welche die Lebens-,
Unfall- und Haftpflichtbranche be ¬
treibt. — Ferner verlangt unter
Gewährung fixer Bezüge ein

tilrtg. lisif iufitftor
zum weiteren Aus au des Brom ¬
berger Stadtgeschäfts. (36

Gefl. Offerten unter SC. 10 an

die Geschäftsst. d. Z. werden auch
von solchen Herren erbeten, die
noch nicht im Fache tätig ge-
wesen sind.
CHü«*4-4*4« welche Kolonial-

mmm, “““»Hand,>>»,..
f Apoty., Deltkat.^

Nachweis«, groß. Nutzen bringend.

Fgkilit.-, Msbkltniihsrt',
Fsuriige-, Ksriüjfclit-,

Holz- mit) 3shlts-8tschift
nebst gut verzinsl. Grundstück sehr
preiswert mit 6000 Mk. Au za bl.
verkänfl. Offerten unter P. 103
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (98

Geschäfts-Verkauf.
Ein klein. Sortrmenrs-Gcschäft
imMittelp. d. Stadt Brombg. nebst
Lad-n-Einr. ist »mstäiideh. billigst
zu verk Off u. U.P.8T an d. Gesch.

Wegen Aufgabe des Äeschäfls
verkaufe mein in Zuin befindliches

znm festen Preise von 200 Mark.
Photograpbk.Pelke,Wongrow!tz.

-'-eschäfle und Hotels besuchen, von

leistungsfähiger Fabrik gesucht.
Hohe Provision. Gefl. Off. an

Paul Russin and in Salon
bei Marseiile (Frankreich). (203

1 hing. Schreiber
z. Eintritt spät, am 1. März er.

sucht Rinkowski,
115) Rechtsanwa t, Bromberg.

Gebaltsansprüche erbeten.

Junger Mann,
der auch in. Kontorarbeiten ver ¬

trant, per sof. od. später aesucht.
Meld. nur schriftl. 8. Zimmer,
Maschinenfabrik. Tbornerstr.43/44.

Agenten
sucht gegen hohe Provision die
seit26 Jahren bestehende. 6 mal

präm. Holzrouleauxfabrik für
ihre Fabrikate, sowie einiger
Neuheiten für Gastwirte. Off.
bei Angabe von Beferenzeh an

C. Kl ernt in Wünschel-
burg i. Schl. (55

50 khmisskestcinslliläzer
für Bord-, Pack- und Schuttsteine

sofort gesucht. (36
Chausseenenbau Witk0 w 0.

2 ®o|n. tt. 4 tt. 3 3imm.
tt. Zubehör. Dorotheenstr. 11.

Wohnung I.Daitz.Str.75d,4Zim.,
Entr.,Küch ,Kam.,2Eing., sof.z.vm.
2Z.abvm.bringtd.ganz.Miet.

SoiiigSriiit Nr. 39
W 0 httunge n zu vermieten.

Brückenstr. 2, Poststr. 5,
?.Et.3Stb.u Kche.. u.Mansrdwohn.
3St-.tt.Kche. p.sof.od.später zverm.
Zu erfr. Poststr. 5, im Schuhladen.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub..z vm.

litte mims, ritfsüT
tiitb Keller, auf meinem Gründnück
an der 6. Schleuse von sofort
zu verm. L. Zobel, Fisch rstr. 8.

StrlinctSrale Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohuungen
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor. Berlinerstr.2.

2 Lehrlinge
zur Erlernung der Gotdsä.mi'de-
kunst können sofort od. 1. April er.

gegen wöchentl. Veraütnng eintr.
Oskar UuTerferth,

Goldw.-Fabrik, Danz g> rstr. 139.

Giueu Lehrling
sucht II. R. Kommrusch,
Nachf. E. Tschatsch, Uhr mack) er.

Lehrlinge t. Maschinenbau tt.

Schloss, f tt du F. 13 en dt, £ I) o.r n ft .56

Per sofort od. 1. Avri. er. suche

2 L«h*llirs«
mit guten Schuikenntnissen zur
kaufm. Ausbildung. Monatliche
Vergütung wird gewährt. (108

Oskar Cnverferth,
Goldw.-Fabrik, Dauzigerstr. 139.

kinderlos od. Witwe ohne Anhang,
ver 1. April gesucht. Reflektanien
wollen sich Danzigerftraße
n V. 1 3 6 utelb ‘li. (113

Selbst gefert. Möbel
in N u ß b a tt tu : (114

Kleiderspinde, Vertikows,
Spicgelspiude, Waschtisch,
Nachtsptttde, gut gearbeitet,

ebenso wenig gebr. and. Möbel
sehr billig Danzigerstr. 36.

Nadelneues Kleid,mod Fnrb.,
große schlanke Figur, f. fr. Rechn,
bitt. zu verk. Danzigerst. 16/17, U. l.

Modernes engl.

Setzlerfzlnrnrev
mit zwei Betten, Hartholz, hell
poliert, preiswert ©ntiter^
st raste 12 verkäuflich. (110

Cad^-Ofen,
Geschäs'Slokal geeign., weazugsh.
zu verk. Schulstraße 3, I.

1 FeldbetksteU nt. Matr., 1 Bett ¬
kasten, 1 Schlafsofa, 1 Holzbettftell
m.Keilkiff.,1 Sitzbadewanne z. verk.
Off. unter U. 20 a. d.Gschst d Ztg.

Mnssb.-Pianino™^.“”ber gs,
neu kre.uzs. Eisenb , herrt.'I'on,
sebr billig verkäufl.. auch ohne
Anz. in kleinst.Raten. Franco
4w0ch.Probes.Langj.Gar.Off.an
Firma Horwltz,Berlin,Neanderst46.

Sofas, Stühle, Tische, gr.
Blitztampen, 4 Eiscukrippen,
Schüsseln,36 rn g.erh.Holzkripp..
1 Pult, passend f. Shneib., zu verk.
Brenkenhoffstr. 22 im Restaur.

Mehrere hundert qm g brauchte

Trottoir-Ersuit-stiesktl
hat billig abzugeben (111

Otto Trennert, Bahnhofstr. 94.

Gebr. Motor- (Neckatsnlm u.

Ovel) 11. gebr. Fahrr. bin. bei
Erieh Krähn, Fnhrradhdlg.,
Kornmarkt, Ecke Kais.rstr. (112

Gebraucht. Pianino zu ver ¬

kaufen Rinkanerstraße 21, 1 Ir. r.

Ein tadellos erhalt. Kristall-
Kronleuchter, echt Bronze, für 15
Keizen, umständeh. preisw. z. verk.
Näheres durch d.Geschäflsst. d.Ztg.

100 leere Weinflaschen zu
verkaufen. Sedanstraße 2, I.

Frischmilchende Kuh
verk. Hartung, Gr. Bartelse, 25.

fiqr Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu-

tigen Zeitung liegt eine Beilage
vom Technikum Mittwcida
i. Sa. bei. worauf wir unsere
geehrten 1 eser aufmerksam machen.

Hierzu vier Beilagen.

veranttvottlich für den polittschen Teil f. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Jarchsw, sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gruenausrsch, Kuchdrulterrei Kichard Kratzt in Bromberg



Ostdeutsche Presse
1. Bromberg, Sonntag. 19. Februar 1905.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 18. Februar.

):( Personalien bei der Post. Angenommen
zum Postagenten Förster a. D. Braun in Grabau;
übertragen eine Vorsteherstelle vom Postamt I dem
Qberpostinspektor Kampmann aus Posen in Elber ¬
feld 2; die Übertragung der Postinspektorstelle bei
dem Postamt I in Tarnowitz an den Oberpost ¬
praktikanten Stoephalsius aus Bromberg ist nicht
zur Ausführung gekommen; übertragen Bureau ¬
beamtenstellen 1. Klasse bei den Oberpostdirektionen
den Oberpostpraktikanten v. Kempski aus Brom-
berg in Metz, Parlow aus Landsberg a. W. in
Frankfurt a. Q.; übertragen Obertelegraphen ¬
sekretärstellen bei Postämtern I dem Qberposk-
praktikanten Goedecke aus Bromberg in Lands ¬
berg as W.; eine Obertelegraphensekretärstelle beim
Telegarphenamt I dem Oberpostpraktikanten Mich-
ling aus Magdeburg in Bromberg; versetzt die
Postafsistenten Elger von Schneidemühl nach
Gnesen, Müller II von Deutsch-Krone nach Wirsitz,
Trautmann von Schneidemühl nach Hammerstein;
freiwillig ausgeschieden der Postgehilfe Adamek in
Tarnowitz.

* Stadttheater. Be n e fi z für F.r l. Dora
Debicke „Der Kompagnon“, Lustspiel in
4 Akten von A. l'Arronge. Hinter Arronges
„Mein Leopold“ und „Hasemanns Töchter“ steht
„Der Kompagnon“ etwas zurück; das bekannte Re ¬
zept des Verfassers springt zu deutlich in die Augen
und ist auch nicht abwechselungsreich genug gestal ¬
tet. Von eigentlicher Handlung spürt man wenig,
da das Grundthema des Stückes im ganzen nur für
größere Episoden benutzt ist, neben denen eine An ¬
zahl von kleineren einhergeht, darunter die bei
L'Arronge nun einmal unumgänglichen Rühr ¬
szenen. Wenn trotzdem diese Art von Stücken
immer noch gefällt und Wirkung ausübt, so liegt
das daran, daß L'Arronge gute Hausmannskost be ¬
reitet, die in ihrer Art eine wirkliche Erholung
bietet gegen manche seichte, mit auffallenden Tricks
und starker Berechnung auf das N.ur-Pikante ge ¬
arbeitete Ware. Vielleicht bringt uns eine Sonn ¬
tags- oder Sonnabendvorstellung auch einmal
wieder den „Leopold“ oder „Haus Lonei“, das hier
überhaupt noch nicht im neuen Hause gegeben toor*

den ist. Die Aufführung (Regie: Herr H. Blum)
verlief ohne besondere Höhepunkte, aber glatt und
gleichmäßig in der behaglichen Art, wie es ein der ¬
artiges Stück erfordert, daß seine Wirkung in der
Erzeugung solch behaglicher Stimmung sucht.
Frl. D e b i ck e, die über ein gut besetztes Haus
und zahlreiche Anerkennungen quittieren durfte,
spielte die Marie mit der echten Frische, die sie allen
ihren derartigen Gestalten zu geben weiß, ganz
ausgezeichnet, und neben ihr standen Herr
Mesmer (August Voß) und Herr Busch
(Winkler), sowie die sehr treffend gespielte Mutter
Lerche des Frl. Wingert in gleicher Linie.
Recht gut machte auch Frl. Norman die Adele,
die an Herrn Rudolph einen etwas zu legeren
Partner hatte, auch der Kanzleirat (Herr H. Blum)
sei nicht vergessen. Von den übrigen Mitwirkenden
seien neben Frl. W i l k e (Luise) noch die Damen
H u v a r t und L e f f l e r und Herr E l i
genannt.

* Konzert Xaver Scharwenka - Rosa Olitzka.
Zu dem vierten und letzten der diesjährigen
Abonnements-Künstlerkonzerte der
Firma M. Eisen Hauer sind zwei Künstler von

hervorragendem Rufe gewonnen worden. Professor
H 2 '

'

1
'

. V
' '

:

(Nachdruck verboten.)

Wruerschlitterr.
Plauderei von Elsa Karjolainen.

Endlose Bergketten ziehen sich an steiniger
Meeresküste entlang. Schnee und Eis bedecken die
Bäume und Sträucher, die Felsen und Steine. Oder
ist das kein Eis, was dort auf den breit ausladen ¬
den Nadelzweigen glitzert und blitzt? Ist es auch
nur Schnee, freilich Schnee von einer seltsamen
glasigen Beschaffenheit, wie man ihn nur in Alaska
findet, wo eine intensiv wirkende Sonne die Weißen
Kristalle zur Mittagszeit schmilzt, der Nordwind
sie über ein jegliches, was das Auge erblickt, stäubt
und nach kurzer Unterbrechung wieder neue Schnee ¬
fluten vom Himmel fallen, die der Nachtfrost mit
der halbgeschmolzenen, alles überziehenden Decke
zu einer glatten, märchenhaft funkelnden Decke ver ¬

einigt? Eine herrliche Rutschbahn! Und siehe, da
kommt ja auch wirklich ein Gefährt blitzschnell her ¬
untergefahren, breit und kufenlos, mit seiner ganzen
untern Fläche auf dem Boden ruhend. Rothäutige,
in Pelze gekleidete Gestalten sitzen darin, Indianer,
die auf das Meer hinaus wollen, um Fische zu
fangen — dort, hinter den nadelspitzen, inmitten
der fjordartigen Meerbucht aufragenden Felsen,
liegt ihr Boot. Die rasend schnelle Fahrt sieht ge ¬
fährlich aus, aber sie ists lange nicht so sehr, als es
den Anschein hat, denn der Schlitten kann eigentlich
gar nicht umschlagen — man müßte ihn denn ge ¬
flissentlich mit vereinter Kraft umlegen, weil ihm
eben die Kufen gänzlich fehlen. Er hat nahezu die
Form einer offenen großen Schachtel von nur ge ¬
ringer Höhe. „Toboggan“ nennt man das sonder ¬
bare Gefährt, welches den vollkommensten exi ¬
stierenden Rutschschlitten auf der ganzen Welt dar ¬
stellt und von den indianischen Eingeborenen Ka ¬
nadas und Alaskas schon seit unvordenklichen
Zeiten genau in derselben Weise benutzt wird, wie
heute. Bereits die alten Germanen besaßen
Rutschschlitten nach dem Prinzip des Toboggan,
nur mit dem Unterschied, daß sie vielfach aus dicken
Tierfellen hergestellt waren. Mit der wachsenden
Geschicklichkeit unserer Urvordern wurden sie dann
niehr und mehr vervollkommnet, bis am Ende der
heutige Hörnerschlitten sich aus dem plumpen Ge ¬
fährt entbWte- Interessant ist es nun, daß auch

Xaver Scharwenka, ein Sohn unserer Provinz,
ist auch als einer der hervorragendsten Klavier ¬
pädagogen rühmlichst bekannt; er ist der Gründer
des bekannten, später mit dem Klindworthschen
vereinigten, Konservatoriums für Musik in Berlin.
Er hat sich durch erfolgreiches Auftreten als Pianist,
Lehrer und Dirigent auch im Auslande ein großes
Renommee verschafft, ebenso erfreut er sich als
Komponist eines guten Rufes. — Rosa Olitzka er ¬

hielt ihre gesangliche Ausbildung unter Desiree
Artöt und Professor Julius Hey. Nach erfolgreichen
Engagements in Brünn und Hamburg, hat Frl.
Olitzka sich besonders in London und New-Aork
einen Namen gemacht, woran sich später Gastspiele
in Italien, ferner Paris und Petersburg anschlössen.
In Deutschland hat Rosa Olitzka höchst erfolgreiche
Konzertreisen absolviert. In Berlin ist sie sowohl
irrt Konzertsaal als auch als Opernsängerin ein
stets gern gesehener Gast. Frl. Olitzka ist seitdem
als erste Altistin an der Scala-Oper in ^Mailand
engagiert. — Das hiesige Konzert der beiden
Künstler findet am 2. März statt. (Siehe Inserat.)

):( In der Concordia steht gegenwärtig wieder
ein abwechselungsreiches Programm auf dem Spiel ¬
plan. Die italienische Gesang- und Tanzgesellschaft
Compagnie Aurora bietet mit ihren heimatlichen
mimischen Gesangsvorträgen ein interessantes Bild
südländischen Lebens und auch auf dem Gebiete der
Violine und Mandoline ist diese Gesellschaft gut
durchgebildet. Die Fuß-Balanceakte des Les Lyn-
tons gehören mit zu den besten Leistungen des
Abends; ein Bravourstück ist namentlich die Balance
auf der Wasserflasche. Die VortragssouLrette
Marie Berge bringt mit Grazie amüsante Couplets
zum Vortrag und der Kunstpfeifer Gialdini be ¬
gleitet mit großem Geschick verschiedene Musikstücke
durch ein Pfeifen, das Staunen erregen muß. Auf
dem Gebiete der Reitkunst produziert sich die Schul ¬
reiterin Baronesse vanMeeren auf ihrem Lippiztaner
Schimmelhengst „Roland“. Diese Leistung bietet
jedenfalls die Glanznummer des Abends. Großen
Lacherfolg erzielt der Karrikaturen-Tanzkomiker und
Schweizer-Jodler Alfred Halling mit seinen ur ¬

wüchsigen Couplets. Vortrefflich sind auch die
Voltigeurakte der Fröres d'Alva, die eine Riesen ¬
kraft und doch unglaubliche Geschmeidigkeit an den
Tag legen. Großes Amüsement bietet ferrter Lea
Leöny in ihrer Original-Verwandlungsszene „Von
den Brettern zum Brettl“ und „Die komische Alte“.
Spannendes Interesse bringt man natürlich der
Motorblitzfahrt im Todesring entgegen, die eine
außerordentliche arstische Leistung genannt werden
muß. In rasendem Tempo jagen die Renner zu
zweien und auch dreien in der engen und 70 Grad
Steigung zeigenden Bahn an einander vorüber und
sogar sich entgegen. Schließlich bietet noch Thomas
Wospiels American Bioskope mit seinen Lichtbädern
einen großen Genuß. Zur Aufführung gelangen
diesmcll u. a.: In einem Londoner Schwimmbad,
Eröffnung der Jagd, Auf, in die Sommerfrische!
usw.

* Eine besonders aktuelle Bilderserie bringt
das Kaiser P a n o r a m a in der nächsten Woche,
und zwar vom Montag ab, zur Ausstellung, näm ¬
lich einen Besuch von Port Arthur, Auf ¬
nahmen vom Kriegsschauplatz und eine
Wanderung durch Korea. Die Zentrale des
Kaiserpanoramas in Berlin hat mehrere Photo ¬
graphen nach dem ostasiatischen Kriegsschauplatz
und nach Japan entsandt, um die interessantesten
Stätten dieses gewaltigen Völkerringens im Bilde
zu fixieren. Von den 50 Photo grammen seien fol ¬
gende erwähnt: Die russische Kriegsflotte im Hasen

- ■ •■ v --v ;■■■

in Nordamerika im Laufe der Zeiten in ganz ähn ¬
licher Stufenfolge der Toboggan verbessert wurde,
bis als letztes Produkt ein dem Hörnerschlitten ent ¬
sprechendes Fahrzeug entstand.

Der in Nordamerika aus dem Jndianerschlitten
entstandene Hörnerschlitten wird vorzugsweise zu
Sportszwecken benutzt. Die Milliardäre Newports
und ihre Frauen veranstalten

'

Zuweilen Sports ¬
partien in Kanada und Maska, bei denen glänzen ¬
der Prunk entfaltet wird. Zahlreiche Gäste werden
dazu eingeladen, die man in eigens für diese Ge ¬
legenheiten erbauten Blockhäusern unterbringt. Dre
ganze Gesellschaft reist natürlich, mit der Bahn nach
ihrem Bestimmungsort, wo sie oft mehrere Wochen
verweilt, um dem Sport zu huldigen und nebenbei
selbstverständlich Feste zu feiern. Die Blockhäuser
gleichen äußerlich zwar denen der ersten Einwohner
europäischer Abkunft, welche sich in jenen Gegenden
dereinst ansiedelten, im Innern aber sind sie mit
allem Komfort der Neuzeit eingerichtet. Im wesent ¬
lichen wird das Treiben, welches sich zeitweise an

den unwirtlichsten Stellen jenes Landes entwickelt,
wohl dem in Montreux, Davos und andern Orten
der Schweiz gleichen, wo sich ebenfalls allwinterlich
Scharen von Angehörigen aller Länder versammeln,
um die verschiedensten Arten des Sports zu treiben.

In D e ut s chlan d ist der Hörnerschlitten in
seiner vollständig reinen Form eigentlich nur im
Riesenge bürge üblich. Seinen Namen hat
er von den hörnerartigen Aufbiegungen der
Schlittenkufen am oberen Ende erhalten. In alten
Zeiten verwendete man «sogar wirkliche Hörner für
den Zweck. Die Vorteile des Gefährts bestehen vor ¬

züglich in seiner außerordentlichen Lenkbarkeit.
Neuerdings benutzt man zuweilen auch Stangen,
um ihn zu lenken, doch ist dies nicht mehr recht
stilecht. Der Sportjünger strengster Observanz
greift nach beiden Seiten zu mit den Armen nach
den Hörnern und erhält das Fahrzeug so, es rechts
und links schiebend, in der gewünschten Bahn.
«Eine weitere Änderung in seinem Bau und seiner
Handhabung hat man insofern eintreten lassen, als
man die Hörnerschlitten gegenwärtig zweisitzig
fabriziert, während 'sie ehedem nur eine Person
faßten. Allerdings hat man auch — namentlich
für die Winterspiele, die hier und dort stattfinden
— einsitzige, aber im großen und ganzen befinden
sie sich stark in der Minderheit. Auf den gebräuch-

von Port Arthur; Die interessanten Werftanlagen
am Hafen dortselbst; Marsch russischer Infanterie
zur Sicherung der Bahnlinie in Port Arthur; Ge ¬
fangener chinesischer Spion vor der Hinrichtung in

Port Arthur; Explosion von Minen vor dem

Hafeneingang von Port Arthur; Rückzug der russi ¬
schen Infanterie nach der Schlacht am Jalufluß.

* Der Ausschuß der Bromberger Turnerschaft,
zu welcher die Turnvereine' Brombergs (Männer ¬
turnverein, Turnklub und Jahn), Männerturnver ¬
ein Schleufenau und Friesen-Schröttersdorf ge ¬
hören, war nach längerer Pause letzten Donners ¬
tag wieder zu einer Sitzung zusammengetreten.
Man beschloß, wieder mit neuem Eifer und allen
Mitteln an die Förderung der vaterländischen
Turnsache hier in Verein und Schule heranzugehen.
Ten Vorstand der Bromberger Turnerschaft bilden
für die nächsten zwei Jahre die Turngenossen:
Nelte und Derezinski als erster und zweiter Vor ¬
sitzender, Günther und Sauer als erster und zweiter
Turnwart, Podolski und Scharfenberg sen. als
erster und zweiter Schriftwart, Kuschewitz als
Kassenwart. — Möge es dem vereinigten Vorgehen
der Bromberger Turnerschaft gelingen, der Tvrn-
idee zahlreiche neue turnfrohe Anhänger zuzu ¬
führen.

* Hausbesitzerversammlung. Am Donnerstag
fand in Vorreaus Restaurant 4. Schleuse eine Ver ¬

sammlung der Hausbesitzer aus den Vororten Brom-

bergs statt, zu welcher ca. 150 Teilnehmer erschienen
waren. Sie war einberufen worden, um über die
mit der neuen Schornsteinkehrordnung verbundenen
hohen Gebühren zu beraten. Nach längerer Debatte
wurde von der Versammlung beschlossen, eine Pe ¬
tition dahingehend abzusenden, daß die Kehr ¬
gebühren bei der neuen Bezirksordnung dieselben
bleiben möchten wie früher; auch sollen die Be ¬
zirksschornsteinfeger veranlaßt werden, ihre Wohn ¬
ungen so zu legen, daß sie von den Hausbesitzern
des Bezirks leichter zu erreichen sind, als bisher.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde noch
in Erwägung gezogen, eine Vereinigung der Haus ¬
besitzer der Vororte Brombergs ins Leben zu rufen.

“

h. Schotten, 17. Februar. (Unfal I.) Eine
schwere Quetschung -der Beine und des Rückgrats
erlitt beim Bahnbau Glowno-Janowitz, Territo-
rtimt Schotten, der Arbeiter Wladislaus Derdziak
aus Lechlin, ind.em! er unter eine Lowre mit Kies
zu liegen kam.

— Hohensalza, 17. Februar. (D i e feier ¬
liche Einweihung des neuen Wasser ¬
werk s,) welches 5 Kilometer von der Stadt auf
dem Gute Trzask erbaut worden ist, fand heute in
Gegenwart des Oberprästdenten v. W a l d o w

und des Regierungspräsidenten Dr. von

G u e n t h e r statt. Die beiden Ehrengäste kamen
nachmittags mit den fahrplanmäßigen Zügen hier
an und wurden auf dem Bahnhof von dem Land-
rat D r. B u r e s ch, dem Ersten Bürgermeister
Tre i ni es und Bürgermeister Dr. K o lla t h
empfangen. Nach einer kurzen Rast fuhren die
Ehrengäste und die Spitzen der Lokalbehörden, so ¬
wie die Mitglieder der städtischen Körperschaften
nach dem neuen Wasserwerk. Nach Begrüßung durch
den Ersten Bürgermeister und Vorstellung der Ma ¬
gistratsmitglieder, der Stadtverordneten und der
anderen Herren, wurde unter Führung des Stadt ¬
baurats Baumgarten das Wasserwerk besich ¬
tigt. Hierauf wurde die Rückkehr nach der Stadt
angetreten. Um 6 Uhr nachmittags fand in Weiß'
Hotel ein F e st e s s e n statt, an dem außer den
vorerwähnten Herren noch verschiedene Bürger teil ¬
nahmen. Oberpräsident v. Waldow brachte das

lichen sitzt hinten der Lenker des Fahrzeuges und
vorn der, welcher sich in beschaulicher Ruhe fahren
läßt. Mit der beschaulichen Ruhe ist es freilich ein
eigen Ding, denn es gehört immerhin ein gefestetes
Nervensystem dazu, um sie bei diesem nicht gefahr ¬
losen Vergnügen zu bewahren. Wenn z. B. ein
Holzschlitten hinter dem Hörnerschlitten abgelassen
wird, so passiert öfter ein Unglück, denn abgesehen,
daß man den erstem in seinem rasenden Lauf kaum
aufhalten kann, fehlen auch die Menschen, die das
zu tun vermöchten. Man läßt nämlich die mit Holz
beladenen Gefährte führerlos den Berg hinunter ¬
gleiten. Im allgemeinen wird man natürlich Vor ¬

sorge treffen, daß dies nicht geschieht, während
jemand auf einem Hörnerschlitten zu Tal fährt,
manchmal aber kommt es infolge von Mißverständ ¬
nissen oder Vergeßlichkeit dennoch vor. Wenn ein

«Herr und eine Dame zusammen auf einem Hörner ¬
schlitten fahren, so sitzt natürlich die Dame vorn,
indes der hinter ihr befindliche Herr die Führung
übernimmt.

Bekannt ist die Vorliebe des deutschen
Kaisers für die Hörnerschlitten, ihm gebührt
wohl auch hauptsächlich das Verdienst, daß dieser
Zweig winterlichen Sports neuerdings so in Auf ¬
nahme gekommen ist. Letzthin hat man die Hörner ¬
schlitten auch in den anderen deutschen Mit ¬
telgebirgen eingeführt, doch sind den Ter ¬
rainverhältnissen entsprechend hier und dort kleine

Änderungen im Bau des Fahrzeuges angebracht,
welche das Auge des Laien freilich kaum bemerken
dürfte.

Daß in jüngster Zeit der Hörnerschlittenfport
auch unter den Damen begeisterte Anhängerinnen
besitzt, ist viel bekrittelt worden. Man versteht es,
daß eine Dame sich von einem Herrn fahren läßt,
daß sie aber auch allein die windschnelle Fahrt an ¬

tritt oder gar sich an einem „Wettschlitteln“ betei ¬
ligt, für das mehrere nebeneinander laufende
Rutschbahnen eingerichtet werden, erachtet man als
unweiblich. Warum? Der Grund ist nicht recht
einleuchtend. Wenn Frauen, wie das heutzutage
geschieht, sogar Stellungen als Forstbeamte ein ¬

nehmen, so können sie doch wahrlich ebenso gut allein
im Hörnerschlitten zu Tal fahren.

M. 49.
Kaiserhoch aus. Erster Bürgermeister Tret nies
sprach über die Lage der Stadt und.die Geschichte
des Wasserwerks, toastete auf den Oberpräsidenten
und Regierungspräsident Dr. v. Guenther trank
auf das Wohl der Stadt. Stellvertretender Stadt-
verordnetenvorsteher Volkma'nn toastete auf den
Regierungspräsidenten.

2 Mogilno, 17. Februar. (Tödlicher
Unfall.) Am vergangenen Mittwoch begaben
sich mehrere Arbeiter aus Gembitz in ben bei
Bielsko gelegenen Wald, um dürres Holz zu sam ¬
meln. Sie brachen auch gemeinsck>aftlich einen grö ¬
ßeren Ast von einem Baume. Beim Niederfallen
des Astes wurde der Arbeiter Sulkowski von dem
stärkeren Ende so unglücklich auf den Kopf getroffen,
daß er zu Boden stürzte und bald nach dem Trans ¬
port in seine Wohnung verstarb. Er hinterläßt eine
Witwe und 5 unversorgte Kinder.

— Czarnikau, 17. Februar. (Städtisches.)
In der am Donnerstag stattgehabten Stadtver ¬
ordnetensitzung wurde zur Durchführung der be ¬
schlossenen Pflasterungen und Vürgersteigregulier-
ungen die Aufnahme einer Anleihe von
50 000 Mark bewilligt. Zwecks Erbauung eines
Steigerturmes für die freiwilligeFeuerwehr wurden
480 Mark und zu den Kosten eines Er ¬
holungsheims für Gemeindebeamte Preußens in
Kreuznach 20 Mark bewilligt. Sodann wurde der
Beitritt der 'Stadt zum baltischen Verein von Gas-
und Wasserfachmännern beschlossen und dem Ar>
trage des Eistnbahnvereins Schneidemühl-
Usch-Czarnikau, von den bisher entstandenen
Projektkosten 1000 Mark zu übernehmen, stattge ¬
geben.

XX Filehne, 17. Februar. (Stadtr-
sches.) In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde davon Kenntnis genommen, daß die Ver ¬
handlungen mit einer größeren Anzahl Ortschaften
wegen Ablösung des Brückenzolls gescheitert sind,
weil der Stadt zu wenig entgegengekommen wurde.
Es wurde beschlossen, die Abwässer der hiesigen
Stadt vor dem Einlauf in die Netze und deren
Seitenarm in Klärbassins zu klären. Das vor ¬

gelegte Projekt wurde genehmigt. Zur Bedienung
des neu beschafften Lampschen Feuerfinders war
die Einrichtung von vier Meldestellen, u. a. auf dem
Nordbahnhof und dem Südbahnhof, nötig. Die
hierüber mit der Bahnverwaltung abgeschlossenen
Verträge wurden von der Versammlung genehmigt.
Ter Schlachthofinspektor von Gerhard zu Osterode
wurde zum Schlachthausinspektor Hierselbst ge-
wählt. Die Versammlung beschloß dann die
Pflasterung mehrerer Straßen, sowie die Am
legung von Trottoirs.

ph. Schwarzenau, 17. Februar. (Grund ¬
st ü ck v e r k a u st) Ter Gutsbesitzer Vierling in
Gulczewko soll sein Gut an die Ansiedelungskom-'
mission verkauft haben. Gulczewko grenzt an die
Ansiedelungsgemeinde Neu-Teklenburg.

P Wongrowitz, 17. Februar. (Städtisches.)
In der letzten Sitzung der hiesigen Stadtverord-
neten wurde der Stadthaushaltsetat für 1005/06
festgesetzt und dabei an Zuschlag zur Staatsem-
kommensteuer 140 Prozent gegen 130 Prozent int
Vorjahre, an Zuschlag zu den Realsteuern 155 Pro ¬
zent gegen 140 Prozent im Vorjahre, als Komunal-
steuer festgesetzt. Erhöhte Provinzialbeiträge und
erhöhte Amortisationsbeiträge, behufs rascherer
Tilgung der städtischen Schulden bedingen die er ¬

höhten Kommunalsteuern.
E Posen, 17. Februar. (V e r e i n s h a u s.)

Die Vertreter von 30 deutschen Vereinen
der Stadt Posen besprachen gestern abend den
Plan der Schaffung eines großen deutschen Ver ¬
einshauses, in dem die deutschen Vereine, die
immer schwer passende Säle für ihre Versamm ¬
lungen finden, regelmäßig tagen können. Die
Notwendigkeit eines eigenen Vereinshauses wurde
allseitig anerkannt. Der deutsche Handwerker-
verein hat für diesen Zweck durch gelegentliche
Sammlungen bereits 7000 Dtt. aufgebracht. Die
Versammlung wählte eine Kommission, welche alles
weitere vorberaten soll. Die Mittel zum Bau will
man tmrch Sammlungen, freiwillige Bei ¬
träge und am letzten Ende durch Staats -

Hilfe beschaffen.
E Posen, 17. Fckbruar. (Terrainan-

kauf. Unfug. Diebstahlsepidemie.)
In letzter Zeit hat der Magistrat in der Vorstadt
Wilda bedeutende Terrains erworben.^ So fünf
Morgen an der Kiebitz- und Villenstraße, das
Quadratmeter zu 10 Mk. Das Kaufobjekt beträgt
somit 130 000 Mk. Eine zweite kleinere Parzelle
wurde''an der Blücherstraße erworben, das Quadrat ¬
meter zu 6,50 Mk. Letztere Parzelle soll später eine
neue Volksschule aufnehmen.

_ Der^ größere Grund-
erwerb bedeutet zunächst nur eine Sicherung billigen
Terrains für die Zukunft. — Die Posener Jugend
der unteren Volksklassen verfällt mitunter auf
seltsamen Unfug. So hatten solche Buben kürzlich
den Inhalt eines P o st b r i e f k a st e n s an

der Straße a n g e z ü n d e t(!) und den größten
Teil der darin enthaltenen Briefe zerstört. — Eine

stehende Rubrik in den Posener Tageszeitungen
bilden die Mitteilungen über Diebstähle. Es dürfte
kaum ein zweite Stadt geben, wo so furchtbar viel
gestohlen wird wie in Posen. Fast möchte man

glauben, ein Teil der niederen Volksklassen lebe nur

von Diebereien. Die Kriminalpolizei hat alle

Hände voll zu tun, dem Diebesvolke nachzuspüren
und seiner habhaft zu werden.

L C«lm, 17. Februar. (Verkauf. St 8 dti-
s ch es.) Kaufmann F. Knorr verkaufte sein Grund ¬
stück Graudenzerstraße 14 an den Kaufmann
Jordan von hier für den Preis von 100 000 Mark.
— In der Stadtverordnetensitzung wurde zum
Beigeordneten für den Magistrat zweiter Bürger ¬
meister Wickfeld gewählt. Die Kosten von 2330
Mark für die Anschaffung eines Gasmotors wurden
bewilligt. Der Verkauf einer Parzelle an die Kreis ¬
bauinspektion zur Errichtung eines Dienstgebäudes
wurde genehmigt urrd zwar für den Preis von
8 Mark pro Quadratmeter.



Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

32. Sitzung vom 17. Februar. 1 Uhr.
Am Ministertische: Budde, von Rheinbaben,

Möller u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
Beratung des gestern an d-ie Kommission zurück ¬
gewiesenen Gesetzentwurfes, betreffend die Rege ¬
lung der Hochwasser-Deich-- und Vorflutverhältnisse
an der oberen und mittleren Oder. Bei § 5 be ¬
antragt jetzt die Kommission des Herrenhauses
Wiederherstellung der Beschlüsse des Abgeordneten-
Hauses.

Oberbürgermeister Bender-Breslau bringt
einen Abänderungsantrag ein* der gewisse Bedenken
beseitigen soll.

Minister Frhr. v. Rheinbaben bittet um An ¬
nahme des § 5 in der Fassung, wie sie aus dem
Abgeordnetenhause herübergekommen sei.

Der Antrag Bender wird abgelehnt und § 5
in der born Abgeordnetenhause beschlossenen
Fassung angenommen.

Im § 7 wird auf Antrag von Professor Löning
gegenüber den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
eine Änderung angenommen, durch welche den Ge ¬
meinden gegen Grundeigentümer, die zu den Kosten
der Regulierungsbauten herangezogen werden
können, ein Exekutivrecht im Sinne der analogen
Bestimmungen des Kommunalabgabengesetzes ge ¬
geben wird.

Oberbürgermeister Bender-Breslau beantragt,
in das Gesetz eine Bestimmung einzufügen des In ¬
halts, daß bei der Festsetzung der Höhe des Kosten ¬
beitrags, die Interessenten zu leisten haben, nicht die

Regierung allein zu entscheiden habe, sondern auch
der Provinzialrat der betreffenden Provinz.

Minister von Podbielski: Der Antrag des
Herrn Oberbürgermeisters Bender kehrt nun zum
fünften Male wieder. Ich persönlich habe die Ehre,
zum 4. Male auf ihn zu antworten. Ich zweifle

Es folgen Petitionen.
über eine Petition des Dürerbundes, um Er ¬

haltung des Heinrich von Kleistschen Grabes am

Wannsee geht das Haus zur Tagesordnung über,
nachdem

Berichterstatter Graf Arnim-Boitzenburg mit ¬
geteilt hat, daß der Reichskanzler namens des
Reichs das Grab vom Prinzen Friedrich Leopold
als Geschenk übernommen und sich bereit erklärt
habe, es in einem würdigen Zustande zu erhalten.

Eine Petition um Übernahme landrätlicher
PrivatsÄretäre in den Staatsdienst wird der Re ¬
gierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Die übrigen Petitionen find persönlicher
Natur.

Nächste Sitzung: Mitte März. ,

Schluß 4% Uhr.

Gerichtssaal.
a. Hohensalza, 17. Februar. Wegen Ver-

lcitung zum Meineid war der jugendliche Eisen ¬
bahnarbeiter Karl Senkel von hier angeklagt.
Demselben lag zur Last, im Jahre 1902 in Br om-

berg vor der Strafkammer, wo er sich wegen
Körperverletzung in der Berufungsinstanz zu ver ¬

antworten hatte, es versucht zu haben, die damalige
Zeugin Witwe Fröhlich zu einer falschen Aussage zu
verleiten, indem & ihr sagte, wenn er durchkomme,
komme es ihm auf 50 Mark nicht an. .Der Staats ¬
anwalt beantragte ein Jahr sechs Monate Zucht ¬
haus. Der Gerichtshof nahm dagegen an, daß die
Äußerung des Angeklagten das Tatbestandsmerk ¬
mal der Anklage nicht rechtfertige und gelangte zur
Freisprechung. — Wegen schwerer Kuppelei hatte
sich sodann der in Haft befindliche Handelsmann
Zydower von hier zu verantworten. Gegen„m 5it
stand der Kuppelei war die eigene Ehefrau des An-

zum *. M U IC au, u,n 6 u u.u.uu.«.., ^klagten! Als Belastungszeuge war ein Leutnant

aber nicht daran, daß auch dieses nicht mein letztes H-, früher m Hohensalza stÄwmert geladen Al»
t« Mofor &nrhe fisetfit l.eilüterkeitK Sack- Verteidiger fungierte Rechtsanwalt «echt ausWort in dieser Sache bleibt. (Heiterkeit.) Sach

lich möchte ich bemerken, wenn der Staat, wie es

hier geschieht, 40 Millionen bereit stellt, dann kann
man doch überzeugt sein, daß die Ressortmmister
nicht einseitig vorgehen werden. Man sieht doch,
an Opferwilligkeit fehlt es nicht.

Oberbürgermeister Bender-Breslau: Ich ftnde
es nicht hübsch von dem Herrn Minister, daß er in
dieser Weise mich so als „Würgebender“ (Heiterkeit)
hingestellt hat. Dadurch wird doch eigentlich das
verfassungsmäßige Recht dieses Hauses beschränkt.
Ich finde aber auch, der Minister hat sich zu sehr
in Allgemeinheiten bewegt, er hätte lieber konkrete

Fälle heranziehen sollen.
Der Antrag Bender wird hierauf abgelehnt,,

und da§ Gesetz im übrigen in der bisherigenFassung
angenommen.

Es folgt der Bericht der Matrikel-Kommission
über Veränderungen im Personalbestände des

Herrenhauses. Daraus geht hervor, daß zurzeit Be ¬

rechtigungen auf Sitz und Stimme, die königlichen
Prinzen ungerechnet, vorhanden sind: a) erbliche
Berechtigungen: 114 (davon ruhen zurzeit: 31);
b) Berechtigungen auf Lebenszeit: 237 (davon
ruhen zurzeit: 12). Also erbliche Gesetzgeber
insgesamt: 351 (davon ruhen zurzeit: 43). Es

find mithin 308 stimmberechtigte Mitglieder vor ¬

handen. Davon sind bisher 3 Fürsten, 1 Landgraf,
2 Grafen und ein Herr Dr. Sommerwerk, genannt
Jacobi, nicht eingetreten. Mithin sind eingetreten
301 Mitglieder.

Der Gesetzentwurf betr. die Änderung der
Amtsgerichtsbezirke Cochem, Mayen und Zell
a. d. Mosel wird unverändert angenommen.

Gleichfalls angenommen wird der Gesetzent ¬
wurf betr. die Änderung der Amtsgerichtsbezirke
Czarmkau, Filehne und Schönlanke und betr. die
Änderung der Amtsgerichtsbezirke Köslin, Kolberg
und Körlin in Verbindung mit einer Resolution,
worin die Regierung ersucht wird, den Bedürfmssen
der westlichen und südwestlichen Teile des Kreises
Kolberg-Körlin durch Einrichtung regelmäßiger
Gerichtstage Rechnung zu tragen.

Verteidiger fungierte Rechtsanwalt Hecht aus

Bromberg. Die Verhandlung fand unter Aus ¬
schluß der Öffentlichkeit statt. Das Urteil lautete

auf ein Jahr Gefängnis abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. —

Als gewiegte Hochstaplerin entpuppte sich- die ver ¬

haftete Wirtschafterin Marie Böse aus Passenheim
(Ostpreußen). Sie hatte sich wegen Urkundenfälsch ¬
ung und Betruges zu verantworten. Es liegt ihr
zur' Last, mittcks der gefälschten Unterschrift der
Rittergutsbesitzerin Lekerley in Sukowy der
Firma Morawiecz und Eilenburg in Strelno den
Betrag von 500 Mark abgeschwindelt, außerdem
von einer gefälschten Quittimg mit der Unterschrift
Minna Redecke zum Zwecke der Täuschung Gebrauch
gemacht zu haben. Die Angeklagte, will aus Not
gehandelt haben. Das Gericht verurteilte sie zu
vier Monaten Gefängnis abzüglich einen Monat
Haft. Von großer Naivität zeugte die von
der Angeklagten an das Gericht gestellte Bitte, Mt*
Verhandlung nicht in den Zeitungen
veröffentlichen zu lassen!

Chemnitz, 15. Februar. Ein Roman ans dem
Leben bildet gegenwärtig das Gesprächsthema der
sächsischen Stadt Limbach. Dort wurde im Sommer
1902 ein etwa 30 Jahre alter Geschäftsmann F.
plötzlich irrsinnig und verübte in diesem Zustande
einen Selbstmordversuch, indem er sich mit einem
Messer Schnitte in den Hals und die Handgelenke
beibrachte und sich außerdem zwei Kugeln in den
Kopf schoß. Schwerverletzt wurde er in das Stadt-
krankenhaus eingeliefert, wo er nach einem aber ¬
maligen Selbstmordversuch zwar körperlich herge ¬
stellt wurde, aber geistig krank blieb. In diesem
Zustande sollte der Mann plötzlich — heiraten. Die
Geliebte F.s, dessen Vermögen man. auf 160 000
Mark schätzte, glaubte sich verpflichtet, den Kranken
pflegen zu müssen und wollte das Verhältnis durch
den Bund der Ehe heiligen. Nachdem auch der
damalige Krankenhausarzt beglaubigt hatte, daß
der mit zwei Kugeln im Kopse krank darnieder ¬
liegende Mann geistig normal sei, fand eines

Abends unter Hinzuziehung der erforderlichen j
Zeugen im Krankenhause die Trauung statt. Als
der Krankenwärter den jungen Ehemann einige Mi-
nuten nach der Ziviltrauung fragte, ob er wisse,
was ihm passiert sei, antwoüete der Kranke: „Ich
war nicht im Laden unten“. Die junge Frau F.
nahm sich natürlich nunmehr des Geschäftes an, bis
die Verwandten ihres immer noch im Krankenhause
befindlichen Ehemannes durch dessen gesetzlichen
Vormund die Gültigkeit der Ehe anfechten ließen.
In der Verhandlung vor dem Landgericht Chem ¬
nitz, das die Ehe für ungültig erklärte,
wurde u. o. festgestellt, daß der inzwischen ver ¬

storbene Arzt den Kranken am Tage der Trauung
gar nicht gesehen hatte. Die junge Frau erhob Be ¬
rufung zum Oberlandesgericht. Dasselbe hat jedoch
das Urteil in der Vorinstanz bestätigt. Nun ist der
als unheilbar geisteskrank in der Anstalt Zschadraß
untergebrachte F. wieder Junggeselle und die junge
Frau F. wieder ein Frl. T.

Ulm, 14. Februar. Der Rekrut als Zielscheibe.
Am 19. $onuar befahl der Unteroffizier
Marx von der 4. Eskadron des hiesigen Ulanen ¬
regiments dem Rekruten Birnbaum^ dem er Schieß-
unterweisung zu erteilen hatte, aufdenUlanen
Gabler der 1. Eskadron zu schießen. (!)
Dieser führte den wiederholt gegebenen Befehl aus
und verletzte seinen Kameraden schwer an der
Schulter. Heute hatte sich das Kriegsgericht „der
27. Division mit dem Vorfall zu beschäftigen. Über
die Auflehen erregende Verhandlung berichtet die
„Franks. Ztg.“: Am fraglichen Tage hatte Virn-
bäum das erste Mal mit Zielmunition im Kastrnen-
hose zu schießen. Über die Wirkung des Schusses
war er bisher nicht aufgeklärt worden. Als er den

zweiten Schuß abgeben wollte, kam Gabler aus
einem Stallgebäude seitlich der Zielscheibe und^ etwa
10 Schritt von derselben entfernt. Unteroffizier
Marx ries ihm zu, er solle fortgehen, sonst bekomme
er einen Schuß in den . . . Dieser Zuruf wurde
von Marx noch einmal wiederholt. Als Gabler,
der heute unter Eid angab, er habe nichts davon

gehört, trotzdem dort stehen blieb, sagte Marx zu
Birnbaum: „Schieß doch mal aus ihn.“
Birnbaum stutzte und blieb ruhig stehen. Darauf
sagte Marx noch einmal, und zwar in befehlendem
Tone: „S ch i e ß auf i h n!“ Als Birnbaum dann
seinen mit scharf en Patronen geladenen
Karabiner erhob, stieß Marx gerade in dem Mo ¬
ment, als er losdrückte, derart an seinen Arm, daß
der Lauf direkt aus Gabler gerichtet war. Dieser
wurde an der Schulter derart schwer getroffen,
daß die Muskulatur durchbohrt wurde
und die Kugel so tief eindrang, daß sie erst nach
zehn Tagen entfernt werden konnte. Die Wunde
heilte aber schnell und gut. Birnbaum gab an, er

sei der Ansicht gewesen, wenn sein Unteroffizier
ihm zweimal den Befehl erteile, zu schießen, könne
eine Gefahr für Gabler damit nicht vorhanden sein,
zumal er etwa zehn Meter von demselben entfernt
gestanden habe. Der Unteroffizier erklärte, er habe
nur die Absicht gchabt, Gabler einzu ¬
schüchtern; daß Birnbaum losschießen würde,
habe er nicht geglaubt. Der Anklagevertreter bean ¬
tragte gegen Birnbaum eine Gefängnisstrafe von

2 Monaten und gegen Marx, dessen Verhalten er

als „b o d e n l o se n Unfug, der einem alten
Unteroffizier doch nicht passieren sollte,“ gezeichnete,
eine solche von 6 Monaten. Der militärische Ver ¬
teidiger plädierte für eine mildere Auffassung und
wies namentlich daraus hin, daß Marx, der im Re ¬

giment geradezu eine Vertrauensstellung einnehme,
unbedingt in einem momentanen Affekt gehandelt
haben müsse. Das Gericht sprach Birnbaum „frei
und erkannte gegen Marx auf 45 Tage Gefäng ¬
nis. Zu seinen gnnsten wurde die gute militärische
Führung, seine Erklärung, er habe Gabler nicht
verletzen wollen, und die schnelle Heilung b*r
Wunde, zu seinen ungunsten aber die große Gefahr,
in Berücksichtigung gezogen, in der Gabler schwebte.
Aus diesen Gründer: sei eine Strafe, .die das gesetz-
liche Minimum nur gering überschreite, für ange ¬
bracht angesehen worden-

K««st tmb Wissenschaft.
Das Geheimnis der ägyptischen Mumien. Der

berühmte Pariser Chemiker Berthelot glaubt durch
Untersuchungen an den Mumien des Louvre-
Museums entdeckt zu haben, durch welches Mittel
die alten Ägypter die Leichname in so bewunder ¬
ungswürdiger Weise einzubalsamieren gewußt
haben. Berthelot hat für seine Forschungen Sarko ¬
phage aus der 5. und 6. Dynastie gewählt (etwa
3500 b. Chr.) und hat gesunden, daß das zum Ein ¬
balsamieren benutzte Ql einfaches Castoröl gewesen
sei, wie es noch heute in Ägypten angewandt totr&
Castoröl ist nur ein anderer Name für Ricinusöl

'und wurde ftüher auch als Christpalmöl bezeichnet.
Bei den ägyptischen Mumien hat dieser Stoff durch
Einwirkung des Sauerstoffs eine gewisse Veränder ¬
ung erlitten, aber seine konservierenden Eigen ¬
schaften durch die Jahrtausende hindurch bewahrt.

„Zapfenstreich“ in Paris. Das Pariser Vaude ¬
villetheater gab vorgestern „Zapfenstreich“ („La Re-
tmite“) von Franz Adam Beyerlsin in einer vor ¬

trefflichen Übersetzung und erzielte mit dem Stück
einen ganz gewaltigen Erfolg. Die Zeitungen
schreiben, daß ganz Paris dies deutsche Militärstück
wird sehen wollen, loBcln die glänzende Technik und
spannende Fabel besonders in den beiden mittleren
Akten und nennen „Zapfenstreich“ geradezu das
Ereignis der theatralischen Saison. Nicht nur der
künstlerische und theatralisch«! Wert des Stückes wird
anerkannt, auch die geschickte und sachlich treue In ¬
szenierung erfreut sich allgemeiner Anerkennung.

Paris, 17. Februar. Das Marineministerium
veröffentlicht eine Note, welche besagt, es sei kein
Grund zu Befürchtungen wegen der Süd ¬
polarexpedition Charcot vorhanden. Dr. Charcot
habe den Fall, daß er weder aus der Dezeptions-
insel noch auf der Insel Wiencke Aufenthalt nehmen
werde, vorausgesehen und seine Rückkehr erst für
1905 in Aussicht genommein.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
Aufgebote. Rentner Boleslans von Sulerzpski.

Leokadia ZiemSki geb. Wedzicki, beide hier. Architekt
Alexander Konitzer, Czersk/Amia Garsztka, hier. Reichs-
bankkassenbote Ernst Schulz, Berlin, Martha Wentlandt,
hier. Kaufmann Konstantin Wetzker, Helene TarkowSki,
beide hier. Zablmeisteraspirant Rudolph Hamann, Grau-
denz, Gertrud Hoffmann, hier. Lehrer Anton Kedzierski,
Bpschewo, Antonie Szenicki geb. Fecka, hier. Tischlergeselle
Wilhelm Stahnke, Wilhelmine Schmackpfeffer, beide hier.
Tischlergeselle Adolf Henke. Adelheid Ristau, beide hier.
Dachdeckergeselle Karl Heller, Helene Berdich, beide hier.
Hoteldiener Otto Liedtke, hier, Martha Wardzynski,
Crone a Br.

Eheschließungen. Stadtgärtner Ernst Brünne-
mann. Landeck, Amalie Wegner, hier. Klempnergeselle Otto
Wellnitz, Anna Kresin, beide hier.

Geburten. Zimmermann Theodor Spielmann 1S.
Eisenbahnschlosser Paul Sikora 1 T. Fabriktls'i'ler Josef
Wilinski 1 S Briefträger Andreas Kortas 1 S. Schuh ¬
machermeister Gottfried Ludwig I S. Maurer Robert Ge ¬
bauer 1 S. Maurer Joses Wojciechowski 1 S. Tischler ¬
geselle Richard Schaefer 1 T. Ingenieur Martin Aretz
1 T. Feuerwehrmann Johann Matyschek 1 S. Kaufmann
Max Pulvermacher 1 S. Regierungszivilsuvernumerar
Paul Hopp 1 S. Zimmergeselle Franz Putz IT. Maurer-
ui et fiel’ Emil Heydemann 1 T. SchuhiNacher Friedrich
Mohnholz 1 S. Schlossergeselle Leo. Timm I T. Arbeiter
Wladislaus Wloch 1 T. Arbeiter Bronislaus Plotka 1 S.
Schnhmachergeselle Robert Ellinger 1 T. Schuhmacher ¬
geselle Otto Bölske 1 T. 4 außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Arbeiter Karl Jaede 66 I. Anna
Radtke 42 I. Eisenbahiistationsvorsteher I. Kl. Egon
Heßmann 61 I. Erwin Krakowski 1 Mon. Steueranf-
seher Wilhelm Schoetzau 58 I. Arbeitsbursche Josef
Grzegoczewski 16 I. Alexander Zientek 10 Mon. Edith
Fenske 4 Mon. Lucia Salewski 14 Tg. Ladislaus Ma-
Itcft 13 I. Selma John 1 I. Privatier August Klaß
63 I. Lederzurichter Emil Reeck 22 I. Fritz Nemriann
1 I. Erich Loewe 1 Mon. Paul Svang 1 I. Karoline
Westphal geb. Dobberstein 70 I. Arbeiter Josef Buchholz
49 I. Helene Frank 1 I. Zimmergeselle Emil Roguschke
34 I. Jnlianna Splittstößer geb. Makowski 79 I. Karl
Piotrowski 7 Mon. Erna Hammermeister 1 Mon. Schnei ¬
dermeister Friedrich Godlewski 76 I. Franziska Grabowski
geb. Bettin 55 I. Erika Speier 6 Mon. (St.-A.)

Setzt die Vögel nicht an das
kalte Fenster, denn sie werden

krank dadurch.

(Nachdruck verboten.)

Entschuldigungszettel.
Allerhand Kurzweil aus Schule und Haus

von Heinz Volkmann.

In diesen Tagen der rauhen Jahreszeit haben
zumal unsere kleinen Leute wiederholt unter den
Mißlichkeiten zu leiden, die der Gesundheitszustand
durch die Launen der Witterung erfährt. Sie er ¬

kälten sich leicht, erkranken und müssen Bett oder
doch Zimmer hüten. Me notwendige Folge solcher
Sl^rlversäumnisse ist dann der Entschuldigungs-
zettel, den die Eltern oder sonst mit der Erziehung
des Kindes Betrauten dem Lehrer zugehen lassen
müssen und worin die Veranlassung zum Zuhause ¬
bleiben hinreichend begründet wird.

^
Mese Ent ¬

schuldigungszettel sind nun zuweilen die köstlichsten
Dokumente unfreiwilligen Humors; wer sie sam ¬
melt, trägt einen Strauß davon zu einander, der

selbst den eingefleischtesten Griesgram zum Lachen
bringen dürste.

Bald ist es der Stil, ein andermal wieder die
Orthographie, wodurch beim gebildeten Durch ¬
schnittsmenschen solche Heiterkeit erzielt wird. Hier
einige Proben:

„Lieber Herr Lehrer! Ernst muß einige Tage
zu Hause bleiben, da er heftige Thierahö hat, einen

Arzt nehme ich nicht, sondern gebe ihm alle Tage
ein paar mal Hafergrütz Kliestüre, die helfen.
Ein gantz gutes Hausmittel, Sie dürfens nur pro ¬
bieren. Entschuldigen Sie hochergebenst Friedrich
Nentry.“

Oder: „Ich bitte meinen Sohn Karl zu ent ¬

schuldigen, er hat gestern Ungebeun gebrochen.“
Ferner: „Wegen derDüfterütie muß Christian

das Bett luchten.“
Selbstverständlich handelt es sich auch ebenso

häufig um Erkrankungen bei kleinen Mädchen, wie
folgende Blütenlese zur Genüge beweist: „Meine
Tochter konnte nicht in die Schule kommey, weil sie
sich vor Sie fürchten thut und da bekommt sie alle

Morgen den Schiddelfrost. Ich bitte Ihnen, recht
huhmahn mit ihr zu sein und nicht viel ausgeben.

Meine Tochter ist nicht faul, aber etwas träge. Es
grüßt Auguste ...“

Oder: „Liebes Fräulein! Ich enfichuldige da
meine Martha gestern Nachmittag gefühlt hat sie
war krank, bitte nemsieß nicht übel.“

Eine weitere Entschuldigung: „Da ich Anna
an Mittwoch weil sie klagte um Stiche, den das
Turn das bringt alles vor, — wen es noch mal vor ¬

kommt, den schicke ich ihr die Stunde nicht nach der
Schule und lasse ihr von Docktor untersuchen, den
von Turn hat schon manch einer den Todt gesucht.
Das ist für Jungen, aber nicht.für Mädchen.“

Schließlich: „Meine Tochter Luise hat gefehlt,
weil sie einen kleinen Bruder hat gekriecht. Sollte
es nächste Woche wieder vorkommen, so entschuldigen
Sie bitte.“

Überhaupt scheinen Besuche, die der Storch
macht, wiederholt Veranlassung zur Abfassung eines
Entschuldigungszettels zu bieten: „Unsere Tochter
Elise kann vorläufig nicht in die Schule kommen,
sie hat Halsschmerzen. Auch war der Storch da,
das siebente Mal. Wir haben es recht satt. Hoch ¬
achtungsvoll Friedrich Schulzlein usw.“

Zuweilen sind solche Entschuldigungszettel in
förmlichen Hieroglyphen versaßt. Hier ein paar
Beispiele:

„Geerter Herr Rektot. ich bitte darum mir das
Kind Kiend vohn der Schuhte zu Tüsbensieren.
Da das Kiend an Krämse leitet und sehr Närfges
ist und die Schuhte Schtehrt bitte auf Weideres
zu Tüsbesihren. Hochachtungswohl usw.“

Nun der andere Fall. Ein Lehrer in Wien
bekam einen Zettel zugestellt, der nichts enthielt
als die beiden folgenden, in lateinischer Schrift
niedergeschriebenen Worte: „Benedicte denpmn“.
Dann folgte der Name des Vaters eines seine Klasse
besuchenden Knaben. Der Lehrer zerbrach sich den
Kops; er kramte sein ganzes Wissen durch. Ver ¬
gebens. Endlich kam er hinter das Rätsel. Die
beiden so geheimnisvollen, Worte lösten sich in
vollster Deutlichkeit in die folgenden, durchaus
prosaisch-werktätigen aus: „Benötige den Buben!“

«Entschuldigungszettel, so knapp und kurz sie
auch in bezug aus den Inhalt sein mögen, lassen
mitunter dafür umsomehr zwischen den Zeilen lesen.

Hier ein solcher: „Da mein Sohn in der Woche
ist paarmal zu späte gekommen und hat Strafe
gekriegt wegen die Mutter, die verschläft so leicht.
Hauen Sie ihm nicht wieder. Herzlichen Gruß!“
— Ein Entschuldigungszettel kann auch recht und
schlecht gesprochen sein, wie der folgende, der gleich ¬
falls sehr deutlichen Einblick in die Verhältnisse
gewährt, wie sie im Hause der Eltern herrschen.
Kommt da ein Knabe einer Dorfschule sehr der-

spätet in den Unterricht. Der Lehrer ist erzürnt;
er will eine exemplarische Strafe vornehmen.

„Bitt', t bitt' schön,“ weint der kleine Delin ¬

quent, „'heut' kann ich aber wirklich nichts dafür!“
„Wieso?“
„Bevor ich von zu Hause weggehen gewollt,

hört' ich, daß die Gendarmen eben einen Wilddieb
eingebracht haben. Die Mutter sagte dann zu
mir: Geh, lauf nach und schau, ob's nicht am End'
der Vater ist!“

In einer Schule des nordamerikamschen
Westens soll sich sogar folgender Fall zugetragen
haben:

Der Lehrer sehr ernst: „Tom, Du Bist ja heute
früh nicht zum Unterricht gekommen!“

Darauf entgegnet der kleine Hinterwäldler:
„Ja, Herr Lehrer, ich hatte eine dringende Ab ¬

haltung! Ich mußte nämlich einen lynchen helfen!“
Nicht selten werden Entschüldigungszettel

hauptsächlich zu dem Zwecke an den Lehrer geschickt,
um diesem, der es ja ohnehin selten jedermann
recht zu machen vermag, gehörig eins zu versetzen.

So schreibt ein Vater: „Mein Sohn Adolf
mar bei die Musikausführung ins Konservatorium
und nachher wars zu spät. Beiläufig gesagt,
Lohengrün hat er gespielt, aber lesen kann er

nicht!“
Selbstverständlich kommen auch die weiblichen

Pädagogen nicht besser fort:
„Geehrtes Fräulein. Indem bQS_ es Sie serr

zu vermd-reß-ihren thut, was uf die Schtullen
druff is, wolle ich Sie man sagen, daß Sie das
jarnischt anjeht, indem das es noch kein geschrieben
Gesetz gibt, was uss die Schtullen druff sol.“

Me bedauernswerte Lehrerin hatte wohl ein

zu großes Interesse für das leMiche Wohlbefinden

Iber ihrer Obhut anvertrauten Zöglinge an den Tag
gelegt. Daher denn auch solche Abkanzelung.
Überaus stichhaltig nimmt sich auch der folgende
Versäumnisgrund aus: „Entschuldigen Sie. bitte,
da meine Tochter «Grethe gestern nicht in die Schule
gekommen ist. Ihre Schwester feierte das Fest
ihrer Verlobung, und dabei wurde ihr dann
schlimm!“

Grund zu solchen Schreibereien, die manchem
Lehrer heiße Stunden, oftmals aber auch recht ver ¬

gnügte Momente bereiten mögen, finden Eltern
nachgeralde wohl stets. So klagt ein besorgter Er ¬
zeuger:

„Ich bitte mein Sohn mehr ins Rechnen zu
schonen, indem er mir in die Nacht keine Ruhe
läßt, indem er fortwährend phantasiert. Auch ich
habe in meine Jugend nicht rechnen können; leider
hat es sich später von selbst gefunden, so daß ich
heute mit Leichtigkeit die Buchführung vollende.“

Schließlich noch der folgende Brief, den ein
Lehrer einer nordamerikanischen Schule von den
Eltern eines seiner Zöglinge erhielt: „Wollen Sie
Muftis unserem Sohne leichtere Hausaufgaben
■geben. Dieser Tage sollte er ausrechnen: Wenn
vier Gallonen Bier zweiundidreißig Flaschen füllen,
wie viel Flaschen werden dann durch neun Gallonen
gefüllt? ... Wir, meine Frau und ich, hoben den
ganzen Tag versucht, das herauszufinden; <-• war

aber unmöglich. Mein Sohn weime und sagte,
er wolle am nächsten Tage nicht in die Schul: a «en.

■Ich mußte also neun Gallonen Bier kaufen, was
mir sehr schwer gefallen ist, und dann haben wir
uns viele Flaschen geliehen. Wir haben sie ge ¬
füllt, und mein Sohn hat die Zahl als N twort

ausgeschrieben. Ich weiß nicht, ob sie :hn ist,
da wir beim Umgießen etwas Bier verschall t haben.
PS. Bitte, das nächste Mal mit Wasser rechnen zu
lassen, da ich nicht mehr Bier kaufen kann!“

Dieser Entschuldigungszettel ist nicht etwa er ¬

funden -— nein, er wurde tatsächlich geschnoben
und dem Lehrer ausgehändigt. Bei dem geisngen
Niveau, aus das die Menschheit Dank der .

der so rastlos fortschreitenden Kultur ja geiongt
sein soll, möchte man das freilich kaum für
halten!



Kuntr Chronik
— Berlin, 16. Februar. Der Kaiser hat dem

französischen Admiral Coligny im Lustgarten ein
Denkmal errichtet, das bekanntlich am Donnerstag
enthüllt worden ist. Der Kaiser zählt Co ¬
ligny zu seinen Ahnen: Colignys Enkelin
Luise Henriette von Oranten war die Gemahlin des
Großen Kurfürsten. Die staatsmännische Kunst
Colignys, des unerschrockenen, sieghaften Admirals
und Feldhernn, war für Frankreich von hervor ¬
ragender Bedeutung. Von unerschütterlicher
Königstreue, fester sittlicher Strenge, bildete er das
Vorbild für alle ernsten Männer Frankreichs.
Seine Annahme des evangelischen Bekenntnisses
war die Frucht reiflicher Überlegung und nach Er ¬
lösung dürstender Frömmigkeit. Als Führer der
Hugenotten, der „Eidgenossen“, fiel er als erstes
und vornehmstes Opfer in der Bartholomäusnacht.

— Eine Anekdote von Maxim Gorki erzählt
der „Chronicle“: Maxim Gorki befand sich eines
Abends in Moskau im Theater, um das Stück eines
beliebten Dichters zu sehen. Das Publikum aber
wandte, als es ihn bemerkt hatte, seine Aufmerk ¬
samkeit nicht den Vorgängen auf der Bühne 3^
sondern erhob sich und begrüßte Gorki mit lauten
Zurufen. Darauf hielt er folgende Ansprache:
„Warum starren Sie mich denn so an? Ich bin
keine Tänzerin, auch nicht die Venus von Milo oder
ein eben aus dem Wasser aufgefischter Trunken ¬
bold! Ich schreibe Geschichten, die das Glück
haben, Ihnen zu • gefallen, und ich freue mich da-
rüber. Aber das ist kein Grund, daß Die mich so
anstarren müßten. Wir 'sind hierher gekommen, um

ein schönes Stück zu sehen. Seien Sie so gut, auf ¬
zupassen und mich unbehelligt zu lassen.“ Darüber
geriet das Pubikum erst recht in Entzücken und schrie
vor Freude, worauf Gorki aufsprang und ärger ¬
lich das Theater verließ.

— Zwei Hüte und keinen Kopf. In seinem
amüsanten Buche „Musicians Wit, Humor and
Anecdote“ erzählt Crowest folgendes Geschichtchen
vno dem berühmten Opernsänger Lablache, der der
Königin Viktoria Gesangsunterricht gab. Als La ¬
blache einmal in einem Vorzimmer in Windsor auf
die Königin wartete, setzte er seinen Hut auf, da
er erkältet war. Plötzlich wurde er zur Königin
hineingerufen und ergriff den erstbesten Hut, den
er fand, da er inzwischen ganz vergessen hatte,
daß er seinen Hut auf dem Kopfe trug. Ms er so
vor der Königin erschien, fragte diese ruhig:
^'Welcher von den beiden Hüten gehört Ihnen nun,
der auf dem Kopfe oder der in der Hand?“ Trotz
seiner Verwirrung war Lablache, als er merkte, in
welchem Aufzuge er erschienen war, der Situation
gewachsen, und er erwiderte: „Majestät, zwei Hüte
sind in der Tat zu viel für einen Mann, der seinen
Kopf verloren hat.“

— Quenstown, 17. Februar. Wie jetzt fest ¬
gestellt ist, sind bei der Explosion an Bord des
Unterseebootes A 5 sechs Personen ums Leben ge ¬
kommen.

— Ein Gnadengesuch der Frau Major von

Sydow, die wegen Mißhandlung ihres Töchterchens
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde, hat
der Regent von Braunschweig abgelehnt.

— Wie die „Franks. Ztg.“ aus Konstantinopel
meldet, wurde der in der Nähe der deutschen Bot ¬

schaft gelegene Konak des englischen Geschäftsträ ¬
gers ein Raub der Flammen. Dank der schleunigen
Hilfe des Wachtkommandos des deutschen Statio-
närs „Loreley“ konnte ein Teil der Wertgegen ¬
stände und des Mobiliars gerettet werden. Lady
Susan Towneley, die noch zu Bette lag, vermochte
sich nur mit Mühe zu retten und sich in der deutschen
Boffchaft in Sicherheit zu bringen.

— Der neueste Fingerschmuck überspannter
junger Damen in Amerika ist es, wie das „B u ch
für Alle“ erzählt, daß sie sich die Bilder ihrer
Verehrer auf die Fingernägel photographieren
lassen. Ein Zeitungsreporter bemerkte derartige
Bilder auch auf den Nägeln der Miß Stella Beards-
sey, einer bekannten Operettenfängerin in New-
york, und konnte sich nicht enthalten zu fragen, ob
diese Bilder nun immer auf den Nägeln blieben?
— „O nein“, erwiderte die Künstlerin lächelnd,
„selbstverständlich verändern sich die Bilder, wenn
der Nagel wächst, und es ist sehr amüsant zu sehen,
wie zuerst die Haare verschwinden, dann die Stirn,
dann die Augen, die Nase und schließlich das Kinn.
Es ist äußerst interessant, seine Verehrer auf solche

| Weise Stück für Stück zu verlieren. Die Nägel
wachsen ziemlich schnell, besonders, wenn man nicht
mit den Händen arbeitet, und in ungefähr vier bis
fünf Monaten ist das ganze Bild spurlos ver ¬

schwunden.“ — Nun, das wird hoffentlich mit dieser
verrückten Mode ebenfalls der Fall fein, die aller ¬
dings in den Kreisen der amerikanischen Millionär ¬
innen großen Anklang gesunden hoben soll.

— Leipzig, 17. Februar. Dem „Leipziger
Tageblatt“ zufolge ließ sich ein unbekannter
Mann bei der Bahnüberbrückung bei Connewitz,
der sogenannten Mohrenbrücke, von dem Sonderzug
überfahren, worin der König von'Sachsen von Leip ¬
zig nach Altenburg fuhr.

— Damen am Spieltisch. In England zeigt
man sich in der letzten Zeit, namentlich in religiösen
Kreisen, sehr beunruhigt darüber, daß Damen der
höchsten Kreise durch Bridge-Whist leidenschaftliche
Spielerinnen geworden sind. Ob diese Berichte
nun übertrieben sind oder nicht, so viel steht doch
fest, daß die Passion für das Spielen bet den Damen
gerade durch dieses moderne Spiel genährt wird.
Es ist nicht das erste Mal, daß in dieser Weise Klage
geführt wird darüber, daß Damen an den Spieltisch
gebannt zu sein scheinen. Vor zweihundert Jahren
verloren in England elegante Frauen allabendlich
Tausende am Spieltisch. So schreibt Pepys im
Jahve 1667 in seinem Tagebuch: „Heute erzählte
matt mir, Mylady Castlemaine sei eine so große
Dpielevin, daß sie an einem Abend 300 000 Mark
beim Spiel gewonnen und am nächsten 500 000
Mark verloren hatte.“ Pepys war zwar an solche
Vorfälle in jenem ausschweifenden Zeitalter ge ¬
wöhnt, aber er staunte doch über die Spielwut der
königlichen Damen. Er schreibt: „Als ich heute
abend zur Königin ging, fand ich die Königin, die
Herzogin von Jork und eine andere Dame beim
Kartenspiel, und das Zimmer war voller Damen
und vornehmer Herren, was mich besonders in Er ¬
staunen setzte, da es Sonntag war.“ Viele dieser
vornehmen Damen fanden nichts dabei, vom Sonn ¬
abend abend bis Montag früh am Spieltisch zu
sitzen und Zehntausende zu verlieren oder zu gewin ¬
nen. Auch Marie Antoinette war eine Sklavin der
Karten und spielte 36 Stunden hintereinander.
„Das Spiel an dem Tisch der Königin,“ schrieb der
Kaiser Josef II., „war wie das in einem gewöhn ¬
lichen Spielhaus. Leute aller Art waren dort und
gingen zwanglos hin und her. Es gab einen großen
Skandal, als mehrere Damen beim Spiel betrogen
wurden.“ Anna Boleyn war am glücklichsten,
wenn sie um hohe Einsätze spielte, und die Archive
der königlichen Privatschatulle berichten fortwäh ¬
rend von ihren Gewinnen, die sie ihrem königlichen
Gemahl abnahm. Selbst die ruhige und fromme
Maria war nicht fest gegen die Verlockungen des
Spieltisches.

T Die Zukunft der künstlichen Nahrungs ¬
mittel. Der berühmte Nestor der französischen
Chemiker, Professor Marcellin Berthelot, hat sich
Mrzlich von einem jüngeren Kollegen interviewen
lassen, der die Anschauungen des hervorragenden
Forschers über die Zukunft der organischen Chemie
nach diesem Gespräch der Öffentlichkeit übergeben
hat. Berthelot sagt danach etwa folgendes: „Da
wir imstande sind, organische Stoffe zu erzeugen,
sollten wir da nicht auch eine Zukunft voraussehen
können, in der unsere Ernährung aus dem Wege
der Synthese, d. h. der chemischen Zusammensetzung,
bewerkstelligt werden wirid? — Gewiß, man kann
sogar sagen, daß das Problem im Prinzip bereits
gelöst worden ist. Ist nicht die Synthese der Fette
und Öle seit 40 Jahren und mehr eine vollendete
Tatsache geworden? und vollzieht sich nicht heute
auch die des Zuckers und der Kohlenwasserstoffe?
Nachdem wir es so weit gebracht haben, ist die
Synthese Iber stickstoffhaltigen Körper nur ein
Schritt weiter und, glauben Sie mir, die Zeit
mag nicht mehr fern sein, in der die Chemie die
billige Herstellung der Nahrungsmittel ausführen
wird. Sie haben eine Frage getroffen, der ich ein
gutes Teil meiner Zeit und meines Denkens ge ¬
widmet habe, und ich stehe nicht an, zu erklären,
daß das Problem der Nährstoffe im wesentlichen
ein chemisches ist und daß es in nicht langer Zeit
gelöst werden wirid, wenn nur genügend billige
Kraftquellen erschlossen werden. Nahrungsmittel
werden dann erzeugt werden mit Kohlenstoff, der
aus der Kohlensäure gezogen wirch mit Wasser ¬
stoff, der aus dem Wasser entnommen wird und mit

Sauerstoff und Stickstoff, die man au8 der Luft
herausholt. Ackerbau und Viehzucht werden dann
dasselbe Schicksal erleiden, wie etwa heute die
Kultur von Indigo und Krapp, und die Welt wird
unabhängig sein von jenen schlechten Jahren, die
den Landwirt jetzt zur Verzweiflung bringen. Die
Welt wird dann — doch ich glaube, Sie lächeln
und meinen wohl, daß meine Annahmen zu utopisch
sind?“ — „Durchaus nicht, ich lächelte nicht über
Ihr Gemälde von dem goldenen Zeitalter der Zu ¬
kunft, sondern über einen Gedanken, der mir durch
den Kopf ging. Ich dachte daran, wie vollständig
die Frage von Freihandel oder Schutzzoll, die noch
immer in so vielen Staaten den Zankapfel der
Politik bildet, durch die Verwirklichung Ihrer Pro ¬
phezeiungen zur Ruhe gebracht werden würde.
Aber was wird nach Ihrer Ansicht die billige Kraft ¬
quelle sein, von der Sie sprechen?“ — „Vielleicht
die Wärme des Erdinnern, die durch Vermittlung
von Bohrlöchern zu 4 bis 6 Kilometer Tiefe er ¬

halten werden könnte; vielleicht auch die Energie
der Sonne. Wer kann es sagen? — Doch ganz
richtig, die Frage, die Sie erwähnen, würde in der
Tat durch fliese wirtschaftliche Umwälzung gelöst
werden, und viele andere außerdem. Aber viel ¬
leicht würde noch vor den Tagen der künstlichen
Nahrungsmittel jenes andere Problem der Luft-
schiffahrt gelöst werden, in welchem Fall alle Zoll ¬
schranken der Welt fallen müßten.“ Nach einer
Pause des Nachdenkens fuhr Berthelot fort: „Ich
weiß, daß manche Leute, die ihre Ansicht lediglich
auf die Erfahrungen aus der Vergangenheit grün-
den, sagen werden, daß dies tolle Träume eines
Gelehrten sind, aber es scheint mir, daß sie den in
der Geschichte beispiellosen Forffchritt vergessen, den
die exakte Wissenschaft in unseren Tagen gemacht
hat; sie übersehen die Taffache, daß die wunder ¬
baren Ergebnisse, die sie während des letzten Jahr-
Hunderts und namentlich während der letzten Jahre
erzielt hat, uns zu solchen Voraussagungen

>

be ¬
rechtigen. Solche Träume sind begründet auf einer
sicheren wissenschaftlichenEinsicht, und ich habe daher
Vertrauen zu ihrer Verwirklichung.“

— Der Zukunftstramn des Luftschiffers. In
einem Artikel der neuen französischen Zeitschrift
„Je sais tont“ schildert der bekannte Lufffchiffer
Santos-Dumont, wie in nicht allzu vielen Jahren
eine vollständige Umwälzung der Art zu reifen ein ¬
getreten sein wird. Es werden „Transkontinentale
Luft-Schnellboote zwischen St. Petersburg und
Paris fliegen.“ Die Menschen jener Generation
werden darin ebenso selbstverständlich ihre Plätze
einnehmen, wie ihre Großväter die ersten Eisen ¬
bahnwagen benutzten. In Paris werden die Rei ¬
senden auf Luffftationen ein- und aussteigen und
fliegende Omnibusse benutzen. Geflügelte Kriegs ¬
schiffe werden die modernen Flotten bedrohen und
mit den Unterseebooten Krieg führen, vielleicht
ganze Heere in die Flucht schlagen. Ein kühner
Forscher wird wahrscheinlich rhne große Schwierig ¬
keiten in einem Luftballon den Nordpol erreichen.
„Was würde man sagen, wenn ich sagte, daß ich in
der Hoffnung lebe, im nächsten Sommer der Luft ¬
schiffahrt einen neuen Anstoß geben zu können und
noch einmal ohne Unterbrechung oder Abstieg zur
Erde eine Fahrt über Europa in einer Jacht machen
zu können, die mehr ein fliegendes Haus ist?“ Diese
Schilderung klingt uns gar nicht so neu und über ¬
raschend, wie Santos-Dumont zu glauben scheint.
Es waren die — „Fliegenden Blätter“, in der solche
Bilder zuerst erschienen.

— Zweimal gehängt. Eine furchtbare Szene
ereignete sich am Mittwoch bei der Hinrichtung eines
Frauenmörders in Bridgeton, New-Jersey. Als
der Mann gehängt werden sollte, riß das Seil, das
um seinen Hals lag, und der Mörder siel 12 Fuß
herab. In Gegenwart von 2000 Zuschauern lag er

auf dem Boden und wand sich vor Schmerzen. Das
Publikum wurde bei diesem Anblick wütend und
verlangte, daß die Hinrichtung unterlassen würde.
Der Richter aber wollte, daß der Mörder die Strafe
für sein Verbrechen erdulden sollte, und er reichte
den Männern auf dem Schafott das Ende des Seils.
Nun wollte die Menge den Richter lynchen. Dies
wurde durch ein starkes Polizeiaufgebot verhindert.
Der Scharfrichter und seine Gehilfen zogen das Seil
durch eine Öffnung im Galgen und zogen den Kör ¬
per hoch, bis ein Arzt feststellte, daß der Tod einge ¬
treten war.

WitterungSbertcht zu Bromberg.
BeobactunngSstation: Thornerftraste.

Tageskalender für Sonntag, den 19. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 17 Dünnten. TageSlänge 10 Stunden 5 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 11° 24'. Vollmond.
Mondaufgang vor l lß Uhr abends. Untergang nach 3 /«7
Uhr morgens.

NeberllckltStnbelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
iMSrob redn«,
tn Millimeter

Tempe ¬
ratur ».

Leistn»
ff*-
LSx

Wind»
rtch.
tun«

a .

11Monat Lag f Stunde

2 17 Mittags 1 Uhr 761,! 4,o 50 SW 1
2 17 Abends 9 Uhr 759,s 3,i 70 SW 3
2 18 Früh 9 Uhr 762,, 3,, 68 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 = = leich Ben

Temperatur-Maximum gestern 3,8 Grad Reaumur *

4,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 1*9
Gr. Reaumur = 2,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise hettevp
etwas kälter.

Handel-nachricht-«.
Bromderg, 18. Februar. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 160-169 M., abfallende Qualität untefr
Notiz. - Nogaen. autaesund. mindestens 125pfd. holl,
wiegend 131

... gut gesund, mindestens 125pfd.
geringere Qualitäten 120—130 M., feuchte

120—134 M.
Amtliche Notiz der Handelskammer für de»

Negierungsbezirk Bromberg (Preis vom 11. 618
17. Februar 1905.) Trockenschnitzck uud Melassetrocken ¬
schnitzel pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei 10000
Kilogramm-Ladungen Frachtparttät Bromberg —M.
für Lieferung per Mitte März 19C6 11,50 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 18. Februar 190s.

Höchst.
Preis
,Ä. ff.

»hebt.
Preis
JL A, JL9.

»hebt»
«reit
X Sf

Weizen luO Kg. 17,00 16 00 Butter 1 Kg. 2 6u 1 70
Roggen - - 1360 12 60 Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 1450 12 50 Stroh * * 3 80 3 60

Hafer * - 1440 13 50 Krummstroh — —» — —*

Erbsen * - L6j50 16 00 Spiritus p. Liter — — — —»

Kartoffeln- - 6;00 5 00 Eier p. Schock 8 20 3 00

Anmeldungen beim Standesamts zu Schleuseuau
tiom 1. bis 15. Februar 1905.

Eheschließungen. Malermeister Willy Radtke,
Herta Foerfter, beide hier. Dreher Josef MatthS, Lina
Henschel, beide Schleusmdorf.

Geburten. Arbeiter August Blümke. Schleusen ¬
dorf, 1 T. Prakt. Arzt Dr. Karl Rennefahrt 1 S. Ar ¬
beiter Andreas Gorski 1 S. Arbeiter August Folwarske,
Schleusendorf, 1 S. Arbeiter Valentin JaSkolski 1 S.

Hägerhof,

Bureau-Assistent Max Weidemann 1 S.
Gallwitz 1 T.

Sterbefälle. Kurt Engel 7

Kassierer Franz

Mon. Herbert
Schmidt, Jägerhof. 9 Mon. Elisabeth Glause, Jägerhof,
9 Mon. Gertrud Nowak 3 Mon. Frau Auguste Kirsch-
ning geb. Lau 72 I. Aurel Guderian 4 Mon.

Wasserstänvc.

ES Pegel
zu

Was s - r st a »de Ge-
Nie.
ge»

De-

»

CJ
Tag rag «n

falle,
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 12. 1.32 28. 12. 1,30 — 0,02
2 ZacroSzym . . .

Thorn ....

14. 2. 2,47 15. 2. 2.43 — 0,08
3 15. 2. 1.80 16. 2. 1,72 — 0,08
4 Brahemünde . . 17. 2. 4,08 18. 2. 3,98 — 0,10

Br ahe.
5 Bromberg ^''Pegel 17.|2. 5,38

1,80 18.12. 5,36
1,80 0,16

0,02

G 0 p l 0 's e e.

6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'.Pegel

16.12. 1,91 17.j2. 1,91 — —*

7
17.
17

2.
2.

3,68
1,62

18.
18.

2.
2.

3,68
1,62

— —

8 Bartschin.... 17. 2. 1,34 18. 2. 1,34 — —

9 12. Grom. Schleuse 17. 2. 0,68 18. 2. 0,68 — —

10 Weißenhöhe - . . 17. 2. 0,48 18. 2. 0,58 0,10 —.

11 Usch 17. 2. 1,16 18. 2. 1,29 0,13 —

12 Czarmkan . . .

Mehne ....

17. 2. 1,14 18. 2. 1,11 — 0,03
13 17. 2. L19 18. 2. 1,29 0,10 —

Der demnächftige Frühjahrs-Tiefgang für die kanali ¬
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächftige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom ¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

$ u PP en “ un< * Speisen-

Sie macht augenblicklich schwache Suppen, Saucen,
Gemüse u. s. w. gut und kräftig im Geschmack.

^Zu haben in On^inalfläschchen schon von 35 Pfg. an,

Mau verlange ausdrücklich 8LAGGI» Würze und MAGGI* Bouillon-Kapsel«

MAGGI 18 Uoixillon-

Kapseln.
1 Taste vorzüglicher PC II 1 Tasse extra starker Wll

Fleischbrühe ® $tfl. || Kraftbrühe • |8 Pfg.
2 Portionen in Kapseln zu 10 bezw. 15 Pfg. GBl

$ $****■!

Die Arbeiten u.LiefemM
sämtlicherMaterialien zur scklüssel.
fertigen Herstellung des Bahn-
wärterhauseS nebst Stallanbau in
Baustation 13 — Gemarkung
Glowno — der Neubaustrecke
Glowno-Janowitz sollen in einem
Lose öffentlich vergeben werden.

Die 9W k: “ ngSunterlagen
liegen im •_

•

. nr der unter ¬
zeichneten Bauabteilung während
der Dienststunden zur Einsicht ¬
nahme a iS. könn 1 auch gegen
Einsendung Dost 2 lk. — Brief ¬
marken ausgeschlossen — von dort
bezogen to-er t Angebote mit
der Aufschr? ; „Angebot auf Her ¬
stellung deS BahnwarterhauseS“
find bis zum Eröffnungstermin
am 3. Ms. 1905, 11 Uhr
vorm., an di-' hiesige Bauabteilung
einzureichen. (36

Zuschlagsfrist ü Wochen.
Mnr.Goslin 1 yefn uar 1905.
Röntgt. Lilenk-rhn - Bam bteilung.

Restaurant i zu ver ¬

pacht. Off. U.T.N. an d'rGclch. d.Z.

Ein Speicher e ben
ist vom 1. April ab zu mm.
116) Voigt, 81 Kai brücke.

2-3 Zimm. n. Küche u.Zub., ev.
a. e.Borst. v. kindl.Beamtenw. z. m.

ges. Off, u. A. 8.20 a. Geschst. erb.

Ein flto&tt Saiten
per sofort ob. 1. April zu verm.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

Ein Laden (jetzt Material-
geschäft) mit kleiner W 0 b n u n g
Baynhofstraße 84 per 1. April zu
vermieten. J. Moses, Gammst. 18.

ILemüsekell. m. Rolle u. Wohn. 1—3
™

Stub. v.l.4.z.v. Berlinerstr.29,1.

Eine Mrooliiung, wS X
für einen Schuhmacher, v. 1. April
zu verm. Bahnhofstr. 81.

Pferdestatt “WG
sofort zu Perm. Gymnasialstr. 3.

rituelle Pension
p. 1. März. Off. unter H. N. 44 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (2458

Pensionäre
u.Beaufficht. b. d.Schularbeit. Gest.
Off. u. Al.kl.62andieGelch. d. Ztg.

Danzisersir.133LÄ^L
von 3, 4 und 6 resp. 7 Zimmern
mit vielem Zubehör von sofort
oder 1 April zu verm. R. Kern.

Friedrichftr. 64, 2 Tr. frdl.
retiott. Wohnung, best. a. 4 Zimm.
u. Zub. zu verm. (2477

Wohnung,3 4Z.,GaSk., zu ver-
miet. Naujack,9UiifttiiC£fh32,II

inelerliiatte»“
großem Schuppen zu verm.

Verl. Rinkauerstratze 10.

Garte Psirttsir
find. Schüler hiesiger höherer Lehr ¬
anstalten beiverw.FrauRentmeister
Knitter, Elisabethftr. 41, p.r.
Ein kleines möbl. Zimmer,

separat. Eingang, sofort zu verm.
Bahnhofst.91,H.l.,unw.Dan-igerst.

Eine saubere Waschfrau sucht
Stell. F.Lawreni.Äaftantenallccl.

Buchhalter,
28 I., firm in all. Bureauarbeiten,
welcher auch mit Erfolg gereift ist,
kautionsfähig, zur Zeit in größerer
Fabrik in ungekündigter Stellung,
möchte sich umständehalber ver ¬

ändern, Branche gleichgiltig. Gest.
Angebote mit Angabe der Höhe
des SalärS unter A. M. 583
an die Geschäftsst. d. Ztg. (35

suchtStell.p.bald. Gefl.Off.erb.unt.
S.V. bis 23 d.M. a. d.Gschst. d.Ztg.

(Militarinvalide)
sucht Stellung

als Bote ob. dergl. Off. unter
„Bote“ a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

welches die feine
Küche erlernt hat,

wünscht zum 1. April Stellung
als Stütze der Hausfrau. Zu
erfr. im Grenadier-Offizier-Kasino
bei Frau A. Krflger, Bromberg.
Mädch.f.a^Stub.-u.Kindermempf.

v.gl. it. 1.4.05 Fr. Anna Stalmke.
Gesindevermieterin. Bahnhofstr.12.

Tücht. Wirtin,gute Köchin sind
gl.z.haben Friedrichsplatz3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Agentur
für IklassigeFeuer-VersicherungS-
Aktien-Gesellschaft für Brombg.
bezw. Vorstädte zu vergeben.
Bewerbungen mit Angabe der
Tätigkeit unter Chiffre U. C. 100
an die Geschäftsstelle dieser Zei ¬
tung erbeten. (116

Mk. 20 — Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstriewerke
in R 0 st b a ch L. 106, Pfalz.

Größte Krankenkasien-Berficherungs»
Aktiengesellschaft

mit 8 000000 Mk. Kapital sucht tüchtigen Generalvertreter und
Agenten (auch Inspektoren) gegen hohe eventuell feste Bezüge.
Offerten unter E. P. 97 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Laufbursche
k.s of. eintreten Friedrichftr. 17.

WbergefeBeit ml. sos.
F. Glowinski, Brückenstr. 6.

Lehrling
auS anständ. Familie stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Bromberger Gewerbebank.

1
mit guter Handschrift bei steigd.
monatl. Verg. ges. Meldung an

A. Werth, Danzigerstraße 16/17.

Jarirge JtrtM«
mit guter Handschrift f. Komtoir
sofort aes. Off. nt. Gehaltsanspr.
u. L. M. 50 a. d. Geschst. d.Ztg.

Eine Dame MM
wird per 1. April er. v. älterem
Ehepaar gesucht. Meldgn. unter
ß. 506 an d. Geschäftsst. d. Z. erb.

z«arbeiteriit.!°wLehki«Si!iß.
f u cf) t (2399

ßsdrrig^na8ks^r6r,Heyneft.6,H.
Gesucht zum 1. 5. 05 eine an ¬

spruchslose, musikalische (36

Erzieherin “WD
für vier Mädchen int Alter von
9—13 Jahren. GehaltSansprücke,
Zeugnisse, sowie Bild an die Ge ¬

schäft. d. Ztg. mit. M. J. 157.

Aufwärteriu ges. Roonstr.il,u.r.

Tücht. Mädchen
z. 1. April für Zoppot gesucht.

Homeyer, Kronerstr. 17.

6an6ete8 arbentl. MW«
bei höh. Lohn ges. Hoffmannst.10, ^

Besser. Mädchen für alles.
Stütz, zum 1. 3. u. 1. 4. gesucht

Mädchenhetm, Bahnhosstr. 57.

Ein ist. Mädchen zum Kinde
wird verlangt Tnornerstr. 52.

Frau zum Reinmachen
gesucht Neue evang. Pfarrkirche.

6in anständ. saiib.MWm
wird verlgt. Münzwerder 8*

Ein anstand, saub Aufwarte ¬
mädchen verlangt Brückenstr. 7.

Aufwärterin verlangt
2480) Schleinitzstraße 21, pari.

Aufwärterin “WA
für den ganzen Tag sofort gesucht.

Luisenstraße 21, L



Statt besonderer Anzeige.

Heute 11 Ubr abends

endete ein sanfter Tod die

langen schweren Leiden

unserer lieben sorgsamen
Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Wilhelmine Böge
geb. Plötz

im fast vollendeten 66. Le ¬
bensjahre. (56

Dies zeigen wir mit der
Bitte um stille Teilnahme
hierdurch an

Magdeburg. 16.2.1905.
Im Namen der Hinterbliebenen
A.Uolst,Eisenbahnsekretär.

Die Beerdigung findet
am 20 Februar in Magde ¬
burg statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlich, r Teilnahme tu rei ¬
chen Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer teuren
Entschlafenen, sagen wir
hiermit allen Freunden und
Bekannten, dem Landwebr-
veretn und inSbe'ondere dem
Hrn. Pfarrer Friedland für
die tröstend.Worte am Grabe
unsern tiefurfnlilhlten Dank.
Nlme.Math.Godlemoki n.Kindrr

?ür die herzliche Teil ¬
nahme, für die zahlreichen
Kranzspenden beim Heim ¬
gänge unseres geliebten
Sohnes unb Bruders

Emil Rogsuschlce
sagen lö.r allenBerwandten.
Freunden und Bekannten,
sowie dem Verein der
Zimmerer hiermit unseren
innigsten Dank. (2463
Die trauernden Eltern

und Geschwister.

Konstsctoleiearlieiten
pBlflsctirünte
I Sdmledeeii. QroNjittBT
I mormordenfemäler
1 Schmiedeeis. Fenster I
4 Bachkonstraktlonen i
1 schaosenster (53 |
e. fertigt modern u. sauber

~a an, zu soliden Preisen i

«Herrn. Boeticher,'
Töpfer st r. 13.

IV. Abonnements-Künstler-KonzerL
Donnerstags, den S. März SöoS, abends 8 Ehr

im Saale des Civil-Casinos:

Fräul. ROSS QSilzka, Altistin, Mailand,
Prot Xaver Scharwenka, Berlin,

K. H. Hofpianist.
Konzertflügel: Sechsteln

aus dem Magazin von Carl Ecke, Posen.
Einzelbillets ä 3 M. u. 1,50 M. Programme m. Text 20 Pf.

Biiietverkaufu.KoncertarrangementM.Eisenhauer,
Musikalienhandlung, Bahnhofstrasse 3. (122

ReWsWtclle. des Vereins
..Frauenwohl“

erteilt unentgeltlich Auskunft
an Frauen Dienstag, abends von
7—9 Ubr, Elisabcthstraste 45.

Zu den Gerüchten, die über
meine v rstorbenc Tochter,Lehrerin
Marie Hessmann, in der
Stadt im Umlauf sind, erwidere
ich» daß meine Tochter nach polizei-
unb ärztlicher Untersuchung an

Luftröhren * Katarrh und Herz,
lähmung verstorben ist. (116

Die tiefbetrübte Mutter.

1 silb. Armband a. Donnerst.,
16.V.M v.Danzst.-Theaterpl. Verl.
G. Belohn, abz. i. d. Geschst. d. Ztg.

MW Geskllschiist sät «. WijstusW.
Montag, den 20. d. MtS., 8 Uhr, Schützenhaus:

2. Syntphsnie Asnzevt.
Kapelle. Regiment 34.

Schumann: Ouvertüre Julius Caesar. Goldmark: Symphonie:
„Ländliche Hschz-il“. Strauss: Geschichten aus dem Wiener Wald.

Berlioz: Ouvertüre Benvenuto Cellini.
Billets für Mitglieder und deren Angehörige für 50 Pfg. in der

Erornrn'schen Buchhandlung. (501

Beerdigungs-Institut §

B. Sdimidtke.
siegr.1870

Gr.Bergst.13
Kornmarkt-

Strasse 6.
TeIeplonNr.500.
Reelle und pietätvolle Uebernahme

aller BeenHgnngs-Angelegenlieiten.
Anrbahnmgen - Bahntransporte - Peofrhestattnngen.

Eigene Leichenwagen — Gefolgewagen — Geschultes Personal.

Aeltest. n. grösst SarggescMlt am Platze.
Man lasse sich von keiner unbekanntenPerson*

- '

Empfehlungen oder Ratschläge erteilen, da*
MSP alle derartigen Manipulationen auf Extra *

fly Gewinn undUeberteuerungen berechnetsind.*

Diekmanns Etadlissenrsnt f
Sonntag, den 19. Februar:

”

Mchllölis>!kils-N»rßkllWS
;um Keßen des hießzen Kllndenheims

veranstaltet vom

Verein ehemaliger Bürgerschüler
(Ehrenmitglied des Vereins zur Fürsorge für die Blinden

der Provinz Posen). (114
AlleS Nähere durch Plakate. Anfang 7 Uhr.

Neu eröffnet.

Spezial-Ausschank der Haasebrauerei, Breslau.
I Grosser mittagstisch von 1-3 Uhr. Reichhaltige

Abendkarte |
zu zivilen

Preisen. |

Jeden Donnerstag: |

Concert. I|
Anfang 8 Uhr. Eintritt 80 Pf. j

Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
Neu eröffnet

rnsb-l riiöb-l
Große Auswahl; Große Auswahl;

Spezialität:
i| Bitgerl. 8chl»gKmWnga. |S

S. Meyer,
FnedriDplotz 21. griebttüDuInl 21.

Lager 5 Etagen. (270

Nicht Möbelfabrik mit 1 Gesellen.

M.146. W. 146.IP-

Wiehert s

Fest-Säle*
Sonntag,d.IO.Febrnar 1905:

Aötz. BtrciMoBiut
1. Soliftenabend

ausgeführt von der Kap Üe des
Füsilier-Regiments Nr. 34 unt. per-
sönlicherLeitung des Kapellmeisters

Herrn A. Blls. (115
Anfang VVaUhr. Entr. 30 Pf.

Sonntag, den 19. Februar,
von 5 Uhr nachm, ab:

Lairzkvänzehen.
Brenikow’s Restaurant,

Elisabethmarkt Nr. 2.

Bestaurant Ikler Frutztr Zoner'SRestonront Patzer'sEtahlissement

DeatfshsV Flsttsn-Vevein.
Dienstag, d. 21. Februar und Mittwoch, d. 22. Februar er.,
abends 8 Uhr pr äzise inPatzer t s($tabliffenmtt, Berlinerst. 8 S.

KlNtMotozrsnWe Borsüstrunzen (lel.Wtiitoiliti):
Bilder aus dem Leben der Kriegsmarine, von einer
Weltreise und aus dem russisch - japanischen Kriege.

Konzert und Vortrag. (115
Preise der Plätze: Im Vorverkauf v. Montag, d. 20. Februar er. ab M
M. Eisenbaues, Bahnhofstr. 3 u. E. Stoessel, Friedrichsplatz 10
I. Platz, nummeriert 60 Pf., II. Platz 40 Pf. An der Abendkasse:
I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf. D e r B o r ft a n d.

erstklassigen

Rest

Bahnhofstrahe 87.

Jeden Mittwoch (107
Königsberger Fleck u. Flaki.

Jeden Sonnabend
Eisbein mit Sauerkohl.

Täglich kräftigenMtttagstisch,
2 Gänge 75 Pf., 3 Gänge 1 M.,

in und außer dem Hause.
Reichhaltige Abendkarte.
Stet- gut gepflegte Biere.

Ijeiiieiiwureii:

M1. Marz 1905, varmittags 8 Uhr ab,
veranstaltet die

jandwirtschaftskainmcr für die Dumm; pof n
einen

Santnutt orltt
(AnSstcstung non lond- n. sorstwirtschlistlichkn Sämereien

und $ä«iemitteln).
Der Markt findet nach Vereinbarung mit den Posener interessierten

Kaufleuten (Kaufmännische Vereinigung) statt. (34
Anmeldungen sind an die Landwirtschnftskammer Posen,
Berlinerstraste Nr. 1, bis zum 20. Februar 1905 einzusenden.

zandwirtschattskammer für die provim Posen.

mit kleinen Webefehlern
wird

[ontag, den 20. Februar er. und

lienstag, den 21. Februar er.
ausverkauft. (262

Moritz Meyersohn.
Westdeutsche VerfichemgS-Aktieu-Bink in Essen.

M. 2424.573.951.—
„ 13 563.112 —

Laufende Versicherungs-Summe Ende 1903
Grundkapital, Prämien und Reserve» Ende 1903

Nachdem mir die bisher von Herrn R. Wegehaupt in Crone
verwaltete Agentur der Bank übertragen worden ist, halte ich mich
zum Abschluß' von Versicherung aller Art gegen Brand-, Blitz- und
Erplostonsschäden zu festen und billigen Prämien, sowie zur Er ¬
teilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit. (7

»Mang'Äel6 Otto Scharnier.

MiBttgtt
iferlelitterie

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi ¬
pagen,darunter 1 vierspännige,
ferner 44 edle oftprenst. Rcit-

und Wagenpferde.
Lose ä l M., 11 Stück für 10 M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

LIarchow,$Ubl«8.26
GeickäUssteUe d. Zeitung.

W i l h e l m st r a fr c 70.

Sonntag, den 19. Februar 1905:
Matinee von 12 2 Uhr.
Menu von 1—3 Uhr.

Suppe ä la reine.
Zungen - Ragoüt.

Spargelspitzen m. Tournado.
Birkhuhn. Franz. Früchte.

Vanillen-Eis. (115

Pädagogium Ostraa bei Firne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande.
Gymnasial- und Real Massen von Sexta an. Berechtigung

zum einjährigen Dienst. (202

Kkunigsches itniismiüloriuin in Men
Äldoiet* und Kesonglehrerinnen-Seininor SiLfÄu
eintritt: Mpr.u.Mt.

Bromberger Spezlal-Sarggeschäst o. BeeriipiigsAnstalt

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
y Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz. und Metall sargen,_
Ausstattungen zu bekannt billigsten

sowie Sterbe-
in Preisen.

Ansbahrungen # Leichentransporte S Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen K Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen (487

Konkursverkanf.
Am Dienstag, d. 21. b. M.,

nachmittags 3^2 Uhr, w-rde ich
in meinem Bureau Töpferstr. 1
drei zur Konkursmasse des
,.Fortschritt“, Ostdeutsches
Neinignngsinstitnt Inh. Pani
Seelmann u. Gottfr. Raddatz
gehörige Pfandscheine des städti ¬
schen Leihamts über 2 goldene
Herrenuhren und 4 Brillantringe
versteigern. (115

Der Konkurs-Verwalter.
Carl Beck.

FslstaffS.
M e tt u für 19. 2. 05

Bouillon ob. Tomatensuppe.

Zander m. Änsterntunke.
Numsteak ä la maitre oder

Frikasse v. Huhn.

Spargelgemüse m.Pökeltnnge
oder Tcltower Rübchen mit

Schweinsteak.

Hirschbraten,Kompotod.Salat
Apfelsineneis — Käse.

Dessert.

Sonntag, b. 19. Februar,
von 4 bis x / 2 7 Uhr nachmittags:

JteS

lasst--gonffrt!
bei freiem Entree,

ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle des Juftr.-R gts. Nr. 14.

Empfehle den verehrten Familien
eilte gute Tasse Kaffee, sowie
verschiedenes Gebäck. (518

A. Knabe.

Jureks Restaurant
Bleichfelder- und Schillerstr.-Ecke.

Sonntag, den 19. Februar:
HPHF’* Warf di a uer Flaki. HHil

Toselsbst ii. la Fruihtmine
empfiehlt (10

ObstplantageK!.Bartelseel2.

Bekanntmachung.
Montag, 20. F.bruar, nachm.

2>/s Uhr, werde ich in meinem Ge ¬
schäftslokal, Friedrichstr. 57, II Tr

1 nußb. Trumeauspiegel »mit
Untergestell und 1 nußb. Kleider ¬
spind (86

meistbietend gegen gleich bare Be-
zablung zwangsweise versteigern.
viniinsky,Gerichlsvollz. i.Bromb.

litW BreSlau III, Freibnrgerstraße 42 *MW
Dr. J.Wolff’s Korbereitungsauftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 19<>4 be ¬
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles^Nabere durch Prospekte.

■ I Fit Wer Loge Sroi&ergO ist eine gutgehende

| Dimuschmidmi
mit feiner und großer KuMoft sortzugOholber unter
günstigen Bedingungen zu lerfoife«. Gesicherte Existenz.
Sjf. bis 1. Morz unt. A H. 200 jofll. Postomt I erb.

Hsh.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den
Beruf und Erlangung des Einj.-Fre!w-Zeugn. 2) Fachwissen-
fchaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademv.) -

Schulanfang 27. Äpril 1905. — Prosp. d. Direktor Müller.

Iauer.
Schl.

kaufmännischen

ttttfoe Heute*
befindet sich von heute ab

Kahnhisgl. 83.
Spagat «Sc Co.

Umzüge
allerArt, (115

prompte und gute Bedienung, über,
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wotitke, Spediteur.

In meinem Berlage erschien

Gtschichte lies Deutschtums im 8mibt P-seu
von

Dr. Erich Schmidt, Oberlehrer.
442 Selten mit 25 Abbildungen und 2 Karten.

Preis geh eftet »Mark, gebunden 6 Mark.
Dies Buch sollte in keiner deutschen Familie unserer und der Nachbar-
Provinzen fehlen. Auf Wunsch wird gern zür Ansicht gesandt.

MUUör'iche BuchhonNnng A. Fromm, Bromberg.

3ii kaufen iv 1. eilt kt.Haus mit
1-2Äohn.u.Gart. inBromb.od.Um»
gebnng. Off.u. B.49 a.d.Gschft d-Z.

Ein gebroncht.Kro»kenst»hl,
znsammenlegb.. z. kauf. gef. Off. m

Preisang.u. F. G. 4 n d.Gschst.d.Z.

Carl Ganse.

Pataer’s
Etablissement.
Sonntag, den 19. Februar 1905:

Sjerettei-
».loliet«

. Abend

Streich «Konzert
von d.Kapelle JMr.-R°g!s Nr.14.

Kgl.MusikdirigentHerr^olte.
(AnserwähU. Familienprogramm.)

U. a. gelangt zur Aufsührung:
Ouvertüre z. Operette „Die schöne
Galathee“. Pfeiflied a. Operette
„Frühlingsluzt“. Wiener Prater ¬
leben, Walzer. Onvcrt. z. Operette
„Prinz Methusalem“. Selektion a.

Operett.„Geisha“. Groß.Polponrri
a.Operette „Voqelhändt r“. Luna-
Walzer aus „Frau Luna“. Mai-
käterl'hd a. Opeiette „Jadwi'ga“.
Barataria - arsch a. Operette

„Die Gondoliere“.

Anfang 7^ 2 Uhr. Entree 30 Pf.
Nach dem Konzert auf Wunsch:

Fümillkukranschkn.
Panorama

Wilhelm lr. 1Ä. Diese Woche:
Port Arthur, Kriegsschauplatz.

Restonrout und Weinstuben
Pa!8lsM,Tnthero»sslhonk^

Friedrichstr. 45.
Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Lrsi-kenzsvt
d. Elite-Damenorchksters Eltrieda.
Anerkannt ganz vorzügliche Musik.

Restouront zur ßopsrnblnte
vis-ä-vis bei’ Post. (2421

SÄ Bockbierfest
(Bockwurst u. Eisbein) u. mnsikal.
Unterhaltung, wozu ganz ergeb,
einl. BobertScImlz, Restaurateur.

Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag» den 19. Februar 05,
nachmittags von 4 Uhr ab

|ntetj)altung$mi#
bei freiem Entree.

Abends Fomilienkrönzilien.
209) €. Wolter.

neu. Mod. 1905,
r>ltyrr«0,svottbiüig z. verk.
Brahegaffe 4. 1 Tr. l. (2480

Badewannen,
gut erhalten, stehen billig zum
Verkauf im Kurbad, Gammstr. 2.

1 Kanarienhccke, 1 ev. 2 Hähne,
3 Weibchen, 2 oeckgebamr sind von

sofort billig zu verkaufen (2471
Rinkauerstr. 34, Hof 2 Tr. l.

Eis. Gartenstühle u. Tische zu
verk. Brenkenhoffstr 22, i. Restaur.

Schlacht-n-T iehhof-
Bestaurant.

Onhober Arwed Müller)
Morgen Sonntag, von 4^2 Ubr

nachmittags:

Mttthgitsigs-Msßk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l / 2 Ubr ab im großen Saale

mafil
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Etat ritt frei.

\Ceneordia.

lAnfong Uhr.
Attraetions-Prögramml

Dievortreffl Schulreiteri»

Baronesse mHeeren
mit ihrem Lippizaner-
Schimmelhengst ,Roland*.

Lea Leony
in ihrer Verwand!- - Sjp ne:

!„Bon d.Bretternz. Brettl“

«ialdiniaS
Des beispiellosen Erfolges w-“

[den prolongiert: “US

Die Fobrt im TodeSring
uff der kleinsten Rennbahn bei

Welt bei 70 Grad Steigung

Freres d’Alva,
Voltigeur-Akt.

Alfred Halling, Humorist
IStephanie Verier, Soubrette.!

Les Lyntons, Balancc-Akr.
Bioscope, Humor. Serie

usw. usw.I
Stadt-Theater.

Sonnabend: Othello, der Mohr
von Venedig. *W8

Sonntag: Nachmittags .i> l U Uhr:
Extra-Vorstellung zu klein.V' eisen:
(zum letzten Male): Bromherger
Lehen. — Abends 7 1 /? U.;r: (Sin*
maliges Ensemble» Gastspiel des
Kaiser - Jubiläum - S^adttHeaters
in''Wien unter Leitung von Carl
Schönfe dt 28. Novität; zum
I.Male: Ein Verbrecher. Schau ¬
spiel in 4 en von Sven Lange.
— ErhöhtkPreise. - Blockd stets
sind gegen Nachzahlung gütig. —

Montatt: Keine Vorstellung.
Dienstag: Kettenglieder. “MM



2. Neillcrge.
Ostdeutsehe Pvefse.

Bromber^, Sonntag, 19. Februar 1905. M 43.
(Nachdruck verboten.)

Dia lange Reife.
Skizze von E. Hildebrand.

„Schicke sie zu mir,“ sagte der alte Herr
Bornemann zu seiner Schwägerin, „ich werde sie
schon zur Vernunft bringen.“

„Gott gebe es,“ seufzte seine Schwägerin.
„Denn ihr Eigensinn und der ewige Zank daheim
ärgern mich noch zu Tode.“

Eine Woche später stand der Besitzer von
Birkenfeld, Heribert Bornemann, auf der Frei ¬
treppe, um feine widerspenstige Nichte Else zu emp ¬
fangen. Er zog die Stirn in Falten, als er die
unheimlich vielen Koffer und Schachteln sah, die sie
mitbrachte.

Else Bornemann sah diese Falten und jagte
etwas malitiös:

„Lieber Onkel, Papa und Mama meinten,
ich müßte bei Dir bleiben, bis ich andern Sinnes
geworden. Wenn es Dir aber nicht patzt, kann ich
ja gleich wieder gehen!“

„Nein, mein Mnd,“ versetzte der alte Herr,
den die Keckheit seiner Nichte amüsierte, „Du bleibst
hier. Deine Tante und Deine Cousinen erwarten
Dich. Komm' mit.“

Else Bornemann sah den alten Herrn miß ¬
trauisch von der Seite an, dann schritt sie mit ihm
die breiten Stufen empor.

Das herzliche Willkommen, welches “bk Tante
und die Cousinen ihr boten, verscheuchte bald die
schlechte Laune der jungen Dame.

Nach dem Essen sagte der Onkel, er erwarte
Else um acht Uhr in seinem Arbeitszimmer. Else
wußte, was das bedeutete. Aber sie nahm sich zu ¬
sammen- Punkt acht Uhr klopfte sie an die Tür
zu des Onkels Arbeitszimmer und trat ziemlich
selbstbewußt und mit einer Würde ein, als ob sie
sich vor nichts in der Welt fürchte. Aber sie konnte
es nicht verhindern, daß ihre Knie zitterten

Und es war gut, daß sie sich so gewappnet,
denn Onkel Herbert eröffnete die Attacke in einer
sehr merkwürdigen Weise.

Heinz Albers war nämlich in seinem Arbeits ¬
zimmer!

Einen Augenblick drohte dieser unerwartete
Anblick Else alle Kraft und Selbstbeherrschung zu

. rauben, dann aber beherrschte sie sich. Sie nahm den
Kampf auf.

„Nun, kleines Fräulein,“ begann der Onkel,
während er Else einen Stuhl hinschob, „möchtest Du
mir wohl sagen, was Du an diesem Herrn hier aus ¬

zusetzen hast?“
Else war sehr blaß geworden.
„Gar nichts habe ich an ihm auszusetzen,“ er ¬

widerte sie. „Aber heiraten will ich ihn nicht!“
„Na ja, das habe ich schon gehört,“ sagte der

Onkel. „Aber ich wollte es nicht glauben.“
Elses Wangen überzog Purpurglut, als der

Onkel laut auflachte.
„Ich will nicht einen Mann heiraten,“ fuhr sie

heftig auf, „bloß weil ihn die ganze Familie jahre ¬
lang kennt — und weil er reich ist — und weil er

gerade so gut für mich paßt — und weil er hübsch
ist — und weil seine Besitzungen gerade an die un ¬

seren grenzen —* und weil jeder es so gern sehen
würde, daß wir uns heiraten — und weil das
schon ausgemacht war, als wir noch Kinder waren
— und so weiter und so weiter!“

„Fräulein Bornemann,“ fiel hier Heinz
Albers mit scharfer Stimme ein, während seine
dunklen Augen Feuer sprühten, „heiraten Sie, wen
Sie wollen. Ich wollte Sie erringen, weil ich Sie
liebte — alles andere konkmt für mich nicht in Be ¬
tracht! Sie waren meine erste Liebe — es gibt
aber noch mehr Mädchen in der Welt, die man hei ¬
raten kann! Nun, wir beide haben nichts mehr mit ¬
einander zu schaffen. Das Mädchen, das ich mal

herrate, fei es arm oder reich, vornehm oder gering,
muß mir die Arme entgegenbreiten und sagen:
„Heinz, ich liebe Dich!“

„Und eine ganze Menge junger schöner
Mädchen gibt es, die das sagen würden, lieber
Heinz,“ fügte der alte Herr hinzu.

„Ich weiß ganz genau,“ fuhr der junge Mann
lerdenschaftlich fort, „daß nur Dein Eigensinn und
Deine Widerspenstigkeit Dich so handeln lassen,
Else, denn im Innersten Deines Herzens liebst Du
mich doch! Aber Du wirft es erst einsehen, wenn
ich für Dich verloren bin!“

Bei den letzten Worten trat er auf Else zu
und zog sie fest an sich. Sein Werben war bisher
so steif respektvoll und nüchtern gewesen, daß dieser
Gefühlsausbruch, diese stürmische Umarmung sie
völlig verwirrte. Sein Herz schlug an dem ihren,
sein Mund 'preßte sich in so glühendem Kuß auf
den ihrigen, als wolle er ihr die Seele verbrennen.

Dann ließ er sie los und schritt der Tür zu-
Und als diese sich hinter ihm geschlossen, rief

der Onkel:
„Da geht der beste Mensch von der Welt hin

— direkt seinem Ruin entgegen.“
Dann drückte der alte Herr auf die elektrische

Klingel und ließ seine Gattin zu sich bitten.
Als diese erschien, sagte er: „Bitte, liebe

Doris, laß Elses Sachen so schnell wie möglich
packen. Sie begleitet mich, noch heute nach meinem
neuen Jagdschloß. Dort kann die Förstersfrau für
sie sorgen und später kann ihr Vater sie abholen.
Ich will nichts mehr mit ihr zu tun haben.“

„Aber, lieber Herbert, sie sollte doch hier
bleiben, bis sie ihren Sinn geändert hat,“ ent-
gegnete seine Gattin.

„Sie kann ihren Sinn ändern, ehe die Fahrt
beendet ist! Andernfalls bin ich fertig mit ihr!“

„Aber in dieser entsetzlich kalten Nacht und
die weite Reise —“

„Sie kann eine Decke mitnehmen und einen
Fußsack!“

„Diese lange Fahrt, ich kann es wirklich nicht
zugeben. Warte wenigstens bis morgen.“

„Liebe Doris, ich bitte Dich allen Ernstes, zu
tun, was ich wünsche. Ich will dieses Mädchen nicht
unter meinem Dach haben. Sie steckt mit ihren
verrückten Ideen und mit ihrer Widerspenstigkeit
höchstens noch unsere Mädels an!“

„Ich bitte Dich, Tante, sage nichts mehr. Ich
bleibe nicht mehr hier!“

Damit lief Else aus dem Zimmer. Eine halbe
Stunde später faß sie neben dem Onkel im Wagen.
Sie lehnte sich in die Kissen zurück und dachte nach.
Der alte Herr sprach keine Silbe.

Nachdem sie ungefähr zwei Stunden gefahren,
begann Else endlich:

„Was meintest Du. eigentlich damit, Onkel,
daß Heinz Albers seinem Ruin entgegen ginge?“

Der Onkel lächelte im dunklen.
„Wenn ein hübscher, junger und reicher Mann

in „dem“ Zustand nach Berlin fährt, wie Heinz
Albers — und er fährt natürlich nach Berlin —

dann geht er eben seinem Ruin entgegen. Er stürzt
sich in den Strudel des Vergnügens, trinkt, spielt
und heiratet schließlich das erste beste Weib, das
ihm sagt: „Heinz, ich liebe Dich!“

Else erschauerte. Sie fragte sich im stillen,
ob er andere wohl eben so küssen würde, wie er
vor einigen Stunden sie geküßt. Ein unendlich
wehes Gefühl durchzuckte sie und es kam ihr wie
eine Beleidigung und wie schnöder Verrat an ihr
vor, daß Heinz je eine andere so küssen könnte.

„Du weiß nicht, was Liebe ist,“ fuhr Onkel
Herbert fort. „Und Du weißt nicht, was aus einem
Mann werden kann, der sich aus Verzweiflung in
den Strudel des Großstadtlebens stürzt, wenn
seiner Liebe der Todesstoß versetzt worden “

Else begann leise zu weinen; aber der Onkel
tat, als höre er nicht. All die Brocken der Unter ¬
haltung, die ab und zu fielen, drehten sich einzig

und allein um Heinz und es schien Else, als könne
ihr ferneres Leben nur noch von Schmerz und bitte ¬
rer Reue erfüllt sein.

„Es ist bald ein Uhr,“ warf der Onkel ein,
„und wir müssen bald da sein“.

Plötzlich hielt der Wagen. Der Kutscher
öffnete den Wagenschlag und meldete, die Straße sei
zu schlecht zum Weiterfahren. Ob die Herschaften
wohl den Waldweg zu Fuß gehen würden, wenn

er ihnen mit der Laterne leuchte.
Der Onkel war damit einverstanden und sie

stiegen aus.

Else schmiegte sich fest an ihn, während sie
vorwärts schritten. Sie hatte noch nie im Leben
so gefroren und sich so elend, so müde und so un ¬

glücklich gefühlt.
„Es ist eine traurige Reise, Onkel“, feufate sie.
„Und so wird auch Dein ganzes Leben sein“,

versetzte er. „Das Leben eines herzlosen Weibes
ist zuletzt nichts als eitel Traurigkeit.“

Jetzt brach Else in bitterliches Schluchzen aus.
Sie achtete weder auf ihre Umgebung, noch auf
den Weg, den sie gingen, bis sie in ein Zimmer
traten.

„Ich lasse Dich jetzt allein, Else“ —

Da geschah etwas Unerwartetes. Das junge
Mädchen umklammerte den Hals des Onkels und
schluchzte:

„Ich werde nichts essen und nichts trinken
und nicht schlafen, bis ich ihn wieder gesehen habe.
Ich bitte Dich, Onkel, bringe ihn zu. mir. Er wird
doch nicht gleich heute Abend nach Berlin gefahren
sein! Bitte, bitte, Onkel!“

„Warum? Damit Du ihn in Deiner Herz ¬
losigkeit von neuem quälst?“

■ „Nein, Onkel, deshalb nicht —“

! ; .„Weshalb sonst?“
Der blonde Kopf senkte sich tief. „Es ist, weil

ich andern Sinnes geworden bin!“
„Ah, das ist etwas anderes!“ rief der alte

Herr und schlüpfte aus dem Zimmer.
,

Und im nächsten Moment stand Heinz Albers
vor ihr!

Sie fragte nicht, wieso und warum er hier
sei. Sie breitete ihm nur die Arme entgegen und
rief: „Heinz, ich liebe Dich!“

Und der junge Mann schloß sie in die Arme
und küßte sie. Dann plötzlich öffnete sich eine Tür,
heller Lichterschein flutete ins Zimmer und Else
hörte die Stimmen des Onkels, der Tante und der

Cousinen in einem allgemeinen Lachen und Jubeln.
Und als Else sich umblickte, sah sie durch die

offene Tür in das Arbeitszimmer des Onkels.
„Ja, ja, liebes Kind, Du bist auf Birkenfeld.

Ich hübe im letzten Jahr einen Flügel angebaut,
dessen Zimmer Du noch nicht kennst. Ich hatte
ein Komplott geschmiedet, um Dich zur Vernunft
zu bringen, und meine List ist geglückt. ,

Ich dachte
mir, daß ein paar Stunden reiflicher Überlegung
in der Einsamkeit Dir die Dinge im richtigen Licht
zeigen würden. Wir verließen Birkenfeld nur, um

nach ein paar Stunden hierher zurückzukehren —

durch den neuen, Dir unbekannten Eingang. Und
nun wollen wir noch ein bischen essen. Denn wir
haben gewiß alle Hunger; das heißt. Kleine, wenn

Du mir meine List, vergibst?“
Elfe lachte unter Tränen und küßte ihn auf

beide Wangen.
„Also das war unsere lange Reise?“ sagte sie.
„Ja, liebes Kind, ich brachte Dich aus dem

Land der Unvernunft in das Land der Vernunft
und das ist gewissermaßen eine ziemlich lange
Reise!“

fmtte Chronik
— Alles verkehrt. Von einer Leserin wird der

„Voss. Ztg.“ geschrieben: In einem Mietsbureau
im elegantesten Westen beobachtete ich dieser Tage

-

eine klassische Szene. Eine mir bekannte,
den besten Gesellschaftskreisen angehörende Dame
unterhandelt mit einem Stellung suchenden
Dienstmädchen. Die Unterhaltung hat schon
eine geraume Weile gewährt, die selbstbewußte Art,
wie das Mädchen das Verhör der Dame führt, fällt
dieser sichtlich mehr und mehr auf die Nerven.
Schließlich nimmt das Frage- und Antwortfpiel
folgende Wendung: Das Mädchen: Und wer be*
sorgt das Fensterputzen? — Die Dame (ironisch);
Oh, das besorge selbstverständlich ich. — Das Mäd ¬
chen: Und wie ist es mit dem Stubenboh«
nern? — Die Dame: Wird natürlich von mir
besorgt. — Das Mädchen: Und wer hilft beim
Großreinemachen? — Die Dame: Mein
Mann und ich. — Das Mädchen (das jetzt endlich
stutzig wird): Und wer Plättet die feine W ä s ch et
—- Die Dame: Aber natürlich ich! Aber nun, bitte,
sagen Sie mir: Können Sie Französisch?-—
Das Mädchen (verdutzt): Französisch? Nein, das
kann ich nicht. — Die Dame: Können Sie Kla ¬
vierspielen. — Das Mädchen: Nein, natür*
lich nicht. — Die Dame: Können Sie meinen
Kindern bei den Schularbeiten helfen? —

*

1

Das Mädchen: N . . n. . nein! — Die Dame:
Ja, meine Liebe, dann muß ich leider auf Sie ver ¬

zichten. Denn wenn ich Ihre Hausarbeit überneh ¬
men soll, dann müßten doch Sie in der Lage sein,
inzwischen meine zu besorgen! Adieu. — Das
Mädchen (dem für den Augenblick sein Selbstbe ¬
wußtsein abhanden gekommen ist): Aber . . , .

aber .... (wütend): Na, denn Adieu!
— Der deutsche Schinkenwettbewerb Berlin

1905 ist Donnerstag' morgen um 9 Uhr rm Hotel
Kaiserhof eröffnet worden. Es waren auf vier
langen Tafeln etwa 1400 Schinken ausgestellt, die
nach acht Klassen bewertet werden. Diese Ausstell ¬
ung soll dartun, ob es möglich sei, auch in Deutsch,
land Prager Schinken in gleich guter Qualität her ¬
zustellen. An Preisen sind u. a. 16 Staatsme«
daillen ausgesetzt. Gleich nach Eröffnung begaben
sich die Preisrichter an ihre sehr schwere Arbeit, die
lebhaft an das Märchen vom Schlaraffenland und
seinen Kuchenbergen erinnert; die Jury hat näm ¬
lich alle 1400 Schinken durchzukosten. Aber auch
dem Publikum wird der Schiinkengenuß zugänglich
gemacht, da jeder Besucher gegen Vorzeigung seiner
Eintrittskarte eine Portion Schinken erhält, außer,
dem werden aber auch Kostproben ä 25 Pf. Oer-

kauft.
— Julius I. von Frankreich. — Es wird vielen

Lesern nicht bekannt sein, daß unter diesem Namen ei»
Prätendent auf die französische Königs ¬
krone in Paris lebt. Wie die „Bibliothek der
Unterhaltung und des Wissens“ in ihrem
neuesten Bande, welches auch ein vortreffliches Bild der
sonderbaren Persönlichkeit bringt, mitteilt, ist dies ein ge ¬
wisser Jules Menetrier, der sich für den ältesten am Leben
befindlichen Sprossen der älteren Linie des Hauses Bourbon
hält. Nach seiner Ueberzeugung ist der jetzt 55 Jahre alte
Mann ein direkter Sprosse des unglücklichen Herzogs von
Berri, und seinen Vorstellungen ist es gelungen, sich von
der Regierung der französischen Republik eine allerdings
sehr kleine Pension — 500 Franken für das Jahr — zu
erwirken. Er lebt in recht armseligen Verhältnissen, und
seine kleine Hofwohnung im Faubourg St. Horrors zeugt
nicht einmal von „verschwundener Pracht“. In seinen
Gesichtszügen wollen manche den Bourbonentypus erkennen.
Von Beruf will er Baumeister sein, doch hat er, nach seinem
Bekenntnis, „zur Zeit sehr wenig zu tim“.

3 Königlich Preussische Staats-Medaille |

schwarze

welsse

farbige[Seidenstoffe
in unvergleichlich reicher Nurwahl.

Immer die neuesten u. schönsten. — Solide u. sehr billig.
4 AuSstellungS-Medaillen. 6 Hoflieferanten-Diplome.

Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
Mech.Seiden-Weberei Michels &C& Berlin SW.19
43 Leipziger Strasse 43 Ecke Markgrafen-Strasae.

Proben portofrei

(Nachdruck verboten.)

“ „Wßea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

„Das war schön gesagt, der Plan scheiterte aber
daran, daß Manfred keinen Duft hatte, wie die
Böcke schießen. Zum Glück fiel ihm der Name eme§

sehr netten Mädchens ein.
„Der Dragoner auf der Olga einzelreiten!“
Kein Mensch rührt sich; darauf Onkel Max:
„Nun die Olga soll heraus, der Mann scheint

das nicht verstanden zu haben.“
Inzwischen hatte das „Ponny“ hinter ihm

Posto gefaßt und mit Händen und Armen Zeichen
gemacht, so daß ein intelligenter Junge, der ver ¬

tretende Paroleschreiber, die Situation schnell er ¬

faßte und vorritt. Onkel Max:
„Das Pferd scheint zu kleben? Geht es immer

so schlecht aus der Abteilung heraus?“
„Nicht immer, Herr General, Olga hat öfter

Mucken.“
Grumkow konnte nicht weiter erzählen, alle

bogen sich vor Lachen.
„Na Jott, Jlück muß der Mensch haben, wie

soll man sonst bestehen. Meine Drajoner sind eben

uff Intelligenz und nicht auf Schematismus aus-

jebildet.“
Eine Kasinoordonnanz kam herein, trat an

Lonky heran und sagte, so daß die umsitzenden Her ¬
ren es hören konnten: „Der Herr Oberst lassen
Herrn Graf bitten, auf das Regimentsgeschafts-
zimmer zu kommen.“

Lonky machte eine zustimmende Kopfbewegung,
stand auf, knöpfte sich langsam seinen Überrock zu,
steckte sich eine Zigarette an, nahm Mütze nnb Reit ¬
gerte, verabschiedete sich durchs eine allgemeine Ver ¬

beugung und ging zuv Tür hinaus.
Kaum- war er fort, so beugte sich Graf Sudeek

zum Rittmeister von Grumkow hinüber und fragte
leise:

„Ist irgend etwas für Lonky Unangenehmes
vorgefallen?“

„Ich glaube es nicht. Der Kommandeur ist ja
bekannt für seine Nörgeleien. Wegen jeder Klei ¬
nigkeit immer gleich langatmigen Privatdiskurs
ohne Ende, als ob er sich im Sprechen üben wollte^
und wenn er dann wirklich Kaisers Geburtstag
oder bei einem offiziellen Essen eine Rede halten
muß, verhaspelt er sich bei den ersten drei Worten.“

„Bitte, Hans, halte mich nicht für indiskret, ich
komme ja nur auf ein paar Wochen hier hinein ¬
geschneit, und nichts liegt mir ferner, als mich in
Interna des aktiven Öffizierkorps hineinmischen
zu wollen. Wundere Dich aber trotzdem nicht über
eine Frage meinerseits, die für mich von Interesse
ist: „Warum wurde Lonky aus der Berliner Garde
hierherversetzt?“ Verstehe mich bitte recht, es ist
ja hier niemals 'die Rede von einer Strafversetzung.
Meiner Meinung nach kann jeder glücklich und
stolz sein, in diesem charmanten unserem Regi ¬
ment und in der angenehmen Garnison zu stehen,
ich habe jedoch andere Gründe, warum ich Dich
danach frage.“

„Ich weiß keinen direkten Grund, und es exi ¬
stiert auch wohl kein anderer, außer, daß er seine
Zinsen fast regelmäßig mit seinem Kapital ver ¬

wechselt hat, welches nebenbei vorläufig seinem le ¬
benden Vater gehört/ Aber bitte, sieh' Dich ein ¬
mal -hier am Tische und unter uns Junggesellen
um! Wer, ausgenommen die rührenden Mutter ¬
söhnchen, die ein Ausgabebuch führen und am ersten,
und womöglich noch am fünfzehnten, ihre Zulage
bekommen, tut das nicht? Es ist ja sehr bedauer ¬
lich, daß wir nicht zu der erwerbenden Generation
gehören, aber es ist doch nun einmal so. Wir
Soldatenjunggesellen, natürlich nur die älteren,
sind doch nun einmal so liederlich. Was mich an ¬

betrifft, so fühle ich mich übrigens recht wohl dabei,
und Lonky wird doch kein vernünftiger Mensch einen
ernstlichen Vorwurf daraus machen? Mein Gott,
man ist eben nur einmal jung! Er ist übrigens
wirklich ein selten liebenswürdiger, charmanter
Kerl.“

Sudeek sagte eine Weile nichts, dann wendete
er sich lächelnd Grumkow zu:

„Soweit kennst Du mich wohl von früher, daß
ich gewiß der Letzte bin, ihm deshalb einen Vorwurf
machen zu wollen, das hat er eben nur mit sich
und feinem Vater abzumachen.“ Eine kleine Pause
— „Hans, Du bist mein alter Freund und ich
möchte Dir etwas sagen.“

„Bitte, schieß los, hier hast Du etwas zu
trinken,“ mit den Worten füllte er Sudeeks Glas.

„Du kennst, oder hast ja den alten Debenthal
gekannt? Als er vor zwei Monaten starb, wurde
von seinen Erben mein Nachbargut Warhausen ganz

plötzlich an eine Dame aus Berlin verkauft, trotz ¬
dem Herr Seeger stark darauf gehandelt hatte.“

„Ja, gewiß, davon habe ich gehört,“ fiel
Grumkow ein, „sie soll eine sehr reiche und dabei
schöne Witwe sein, die das ganze Warhausen bar
berappt hat, was den lachenden Erben gewiß gut
paßt. Wie heißt sie doch gleich? Willst Du mich
mit ihr vielleicht verheiraten?“

„Nein, letzteres sicher nicht! Sie heißt Frau
von Jasinsky, und was Du sonst von ihr gehört
hast, stimmt. Es kommt aber noch etwas dazu,
und zwar ein sehr reger Verkehr zwischen ihr und
Lonky. Ich möchte vorausschicken, daß meiner
Meinung nach derselbe gewiß sehr harmloser Natur

ist. Er kennt sie, wie meine Frau erfahren, von

Berlin her. Wie nun einmal unsere ostpreußischen
Damen sind, nehmen sie es fast übel, wenn sich
Menschen ohne Beziehungen plötzlich in ihrer Mitte
ankaufen, und als einzige Bekanntschaft einen
selten hübschen, flotten Kavallerieoffizier haben.
Zu allem Unglück bekommt nun meine Frau vor

ettoa vier Wochen einen Brief von einer Cousine
aus Berlin, voll Klatschgeschichten über Frau von

Jasinsky, in denen auch Lonkys Name vorkommt.
Es hat mich ein schweres Stück Arbeit gekostet,
bis ich sie dazu bewegen konnte, mit mir den pflicht ¬
schuldigen Gegenbesuch bei ihr zu machen. Endlich
kam es so weit und wir trafen dort — Lonky.“

„Nun und? bitte weiter!“ Grumkows Augen
funkelten.

„Weiter? Bitte, verbiete, wenn Du später
einmal glücklicher Ehemann bist, Deiner Frau, das
zu erzählen, was sie Ungünsffges über eine sehr
schöne — Frau von Jasinsky ist sogar selten
reizend und schön — junge Frau gehört. Der Er ¬
folg wird immer derselbe sein, sie erzählt min ¬
destens das, was sie gehört hat, wenn nicht mehr.
Daher fürchte ich, die beiden liebenswürdigen, mir
sehr sympathischen Fremdlinge werden sich, oder
haben sich bereits dem Klaffch ausgesetzt,, und das
würde mir für beide sehr leid tun.“

Grumkow nickte füll vor sich hin:
„Ja, ja, der liebe Nächste. Es ist doch etwas

Schönes um Moral und - christliche Nächstenliebe.
Die beiden könnten Tugendengel sein, wie hun ¬
grige Wölfe werden sie sich aus sie stürzen und so
lange an ihnen herumzerren, bis nicht ein gutes
Haar mehr bleibt.“

Er drehte nach kurzem Schweigen nervös sein
blondes Schnurrbärtchen und fragte:

„Hast Du wenigstens energisch Deine gnädigste
Gräfin Gemahlin gebeten, zu schweigen? Oder
wenigstens erst dann sich zu entrüsten, wenn sie wirk ¬
lichen Grund dazu hat?“

„Mein Lieber, was von meiner Seite ge»
, schehen konnte, um allem Klaffch vorzubeugen und
; solchen zu verhindern, ist geschehen. Im, Übrigen
I stehe ich als ein Mensch, der zwei Jahre in Paris
I und mehrere Jahre in der großen Welt verlebt hcch
j vollkommen über jeder kleinlichen Anschauung»,
j Etwas müßte allerdings vermieden werden, „öffertx-
I liches Ärgernis.“ Könntest Du Lonky vielleicht

einmal gelegentlich mit Ansichten von Land und
I Leuten vertraut machen? Ich glaube, Du würdest

1 ihr, ihm und uns allen einen großen Dienst barmt
erweisen.“

„Ich wills mir überlegen.“
Die Ordonnanz meldete, daß die gewünschte

Droschke zur Stelle sei, und allmälig löste sich bte
fröhliche Frühstücksgesellschaft auf.

(Fortsetzung folgt.)



fhtttft imd Wissenschaft.
Neue Briefe Richard Wagners werden aus

dem Schatze des Hauses „Wähnsried“ im Januar-
Stück der „Bayreuther Blätter“ veröffentlicht. Es
«sind wertvolle Dokumente zur Beurteilung des
jungen Wagner als Bruder und Sohn; sie ge-
währen zugleich intime Einblicke in Richards Werde ¬
gang. Dw ersten Leiden Briefe sind an die 5
Schwester Ottilie (spätere Frau Professor Brock ¬
haus) gerichtet, die sich damals — März 1832 —

im Hause Adam Oehlenschlägers in Kopenhagen
aufhielt. In der Einleitung gesteht Wagner, daß
er „wohl eine Zeit lang recht liederlich“ war und
durch den Umgang mit Studenten viel von seinem
Ziel entfernt worden sei. -Aber nun sei er auf
besserem Wege, nämlich ein Schüler des Kantors
Weinling, „den man wohl mit Recht für den
größten, jetzt lebenden Kontrapunktisten halten
kann“. Sodann berichtet Wagner, daß Weihnachten
1831 im Theater eine Ouvertüre von ihm aufge ¬
führt worden sei, und vorige Woche — also Ende
Februar 1832 — „sogar eine im großen Konzert“.
Obwohl man nach den vorher aufgeführten Ouver ¬
türen von Marschner und Qindpaintner keine Hand
gerührt habe, sei ihm rauschender Beifall zuteil ge ¬
worden, „als ob sie das größte Meisterwerk gehört
hätten.“ Eine Sonate von ihm — erstes Werk bei
Breitkopf und Härtel — sei kürzlich erschienen und
hckbe ihm „für 20 Taler Noten“ eingebracht. —

Der dritte Brief ist an die von Richard Wagner
verehrte Mutter, Madame Johanna Geyer-Leipzig,
„Reichels Garten im Hintergebäude“, gerichtet und
von Karlsbad, 25. Juli 1835 datiert. „Nur an

Dich, liebste Mutter, denke ich mit der innigsten
Liebe und der tiefsten Rührung zurück“, so beginnt
der Herzenserguß, der offenbar einen ernsten Fa ¬
milienzwist zum Hintergründe hat. Wagner meint,
gegen die Mutterliebe könnte die Schwesterliebe
nicht auskommen. „Warst Du nicht immer die
einzige, die mir unverändert treu blieb, wenn andere
bloß nach den äußeren Ergebnissen aburteilend,
sich philosophisch von mir abwandten?“ Wer die
„ander n“ waren, läßt folgender Satz vermuten:
„O diese Demütigung vor B. ist tief in
mein Herz gegraben, und die bittersten Vorwürfe
peinigen mich, daß ich ihm das Recht in die Hände
gab, mich zu demütigen.“ Es war also der neue

Schwager Brockhaus, der Inhaber der be ¬
rühmten Verlagshan'dlung, dem es leicht gewesen
wäre, den mittellosen Musiker zu stützen und zu
fördern. Er tat es nicht nur nicht, sondern öffnete
später sogar sein bekanntes Lexikon zu wenig ob ¬
jektiven Darstellungen der Bedeutung Wagners.
Am Tage nach der Niederschrift dieses Herzens ¬
ergusses weilte der 22jährige Kapellmeister des
MagdÄmrger Theaters zum ersten Male in —

Bayreuth.
Das Meter englischen Ursprungs. Bisher hatte

man allgemein angenommen, daß das metrische
System rein französischen Ursprungs ist und von der
konstitutierenden Versammlung des Jahres 1790
geschaffen wurde. Jetzt hat man indessen, wie der
„Gaulois“ berichtet, einen Brief von James Watt
aus dem Jahre 1783 gefunden, in dem der eng ¬
lische Gelehrte der Regierung seines Landes die An ¬
nahme eines Dezimalsystems vorschlägt, das in
allen Punkten dem System entspricht, das Frank ¬
reich durch das Gesetz vom 10. Dezember 1799
entgültig einführte. Diese Entdeckung ist um so
bemerkenswerter, als gerade die Engländer bis jetzt
sich aus nationaler Eigenliebe gesträubt haben, das
metrische System anzunehmen.

Scheffel über Schiller-Feiern. In einem bis ¬
her unbekannten Briefe Jos. Viktor Scheffels aus

Aus Werkin.
Erstaufführungen.

Wie eine Vision, wie ein aus Künstlerphan ¬
tasien emporgestiegenes Wunderbild wirkt die Auf ¬
führung des Shakespeareschen „Sommer ¬
nachtstraums“ im Neuen Theater.
Zwischen all den derben und handwerksmäßigen
Leistungen herkömmlicher Theaterwirtschaft ragt
diese Schöpfung eines außerordentlich begabten
Theaterleiters bedeutsam hervor. Hier stellt sich
mehr als ein flüchtiger Eindruck dar. Die ganze
Art der Inszenierung wirkt wie ein Erlebnis. Bay ¬
reuth und die intimsten Kunstleistungen auf bem
Gebiete der Bühne scheinen übertroffen. Mar
Reinhardt, der in wenigen Jahren den Berlinern
eine Überraschung nach der anderen bereitete, hat
den Gipfel seines Könnens erreicht. An einem
Werk, welchem Jahrhunderte der Schauspiel- und
Bühnenkunst beinahe schon eine traditionelle Ge ¬
stalt gegeben hatten, bewährte er in einzigartiger
und eindringlicher Weise seine Schöpferkraft.

Diese Jahrhunderte haben dem Wunderwerk
Shakespeares den Glanz und Schimmer nicht neh ¬
men können. Wie aus einer taufrischen Blüten ¬
knospe der Maiennacht strömt Duft und Schönheit
aus den Versen dieses Gelegenheitsstückes, welches
der Dichter über die Veranlassung des Moments
hinaus mit der Macht des Genies für die Ewigkeit
geschaffen hat. Sehnende Liebe und irrendes Ver ¬
langen, die Musik der Sphären und das derbe
Leben des Alltags, die Prosa der Nüchternheit und
der Traum des gestirnten Himmels, der Dust der
Blumen und der Hauch des Waldes, die Harmonie
der Versöhnung und der Sput neckischer Kobolde —

alles das klingt mit zauberischen Stimmen aus

diesem Drama. Eingefangen und umhüllt von den
Gluten der Sommernacht nahen sich . Menschenkinder
in sehnsuchtsvoller Neigung, fliehen vor einander
und werden vereint. Alles lebt durch die Zauber ¬
gewalt tönenden Saitenspiels. An den Weihern
tanzen Elsen, in den Bäumen spielen kosende
Winde, silberner Mondschein spinnt seinen Schleier
um zauberische Blumen, und dazu erklingen dann
die zarten und anmutigen Töne, welche Mendels ¬
sohn für diese Dichtung geschaffen hat.

Man kennt die übliche Darstellung des „Som-
M-ernachtstraums“ an unseren Bühnen. Es ist ein
Triumph der Balletröckchen, wenn die Elfen ihren
Reigen tanzen. In wirrem und unvermitteltem
Durcheinander sieht man das Wechselspiel der athe ¬
nischen Brautpaare, das neckische Streiten zwischen
Oberon und Titania, und die derben Possen der
Rüpelkomödie. Reinhardt hat mit genialer Jn-
tuition die Dreiheit des Shakespeareschen Stückes

dem Jahre 1859 an das „Emmale“, seine liebens ¬
würdige und kluge „Vase“ Frau Emma Koch-Heim
heißt es: „Von Schillerfeiern weiß ich nichts, da
ich den Zweckessen, Dilettantenmusiken und Vor ¬
trägen gelehrter Philister über das Undefinierbare
einer Dichterpsyche nicht Freund bin und zu gut
weiß, daß trotz alles ästhetischen Enthusiasmus die
Nation heute noch wie ehedem ihre Künstler im
Dreck stecken läßt, wenn sie nicht zufällig aus eigener
Kraft sich durchgeschunden zur Geltung, oder —

tot sind. Das Opfer einer bürgerlichen Stellung
und aller Lebensbehaglichkeit, das ich wieder auf
Jahre der Kunst bringe, steigt vielleicht doch als ein
wohlgefälliges zur Adlernase des Jubeldichters anst
und er zählt mich auch zu seinen treuen Verehrern^
wenn ich auch nicht mitgeschwindelt habe.“

Kirnte Chronik.
— Blei statt Gold. Auf dem Wöge von den

Kolar-Goldfeldern in Indien nach London ist eine
Kiste Goldbarren im Werte von 64 000 Mark ge ¬
stohlen und durch eine Kiste mit Blei ersetzt worden.
Neun Kisten mit Goldbarren wurden in Bombay
am 20. Dezember nach London eingeschifft, in dem
festen Gewahrsam des Schiffes untergebracht und
dort sorgfältig bewacht. Die neun Kisten kamen
anscheinend auch ebenso, wie sie eingeliefert waren,
im englischen Hasen an, wurden nach der Bank von

England befördert und dort in Geldschränken unter ¬
gebracht, bis sie dem Käufer abgeliefert wurden.
Als dieser dann die Kisten öffnete, fand er zu
seinem Erstaunen in einer Kiste statt des erwarteten
Goldes Eisen und Blei . . . Da vier Wochen
zwischen der Ankunft der Kisten in London und der
Entdeckung des Diebstahls verflossen -sind, hat die
Polizei für ihre Untersuchungen wenig Anhalts ¬
punkte; man glaubt aber, daß der Diebstahl schon
in Indien begangen wurde. '

— Die Schule des Schlafs. Eine Schule,
die es. sich gur Ausgabe gestellt hat, einen ,, a n-

mutigen Schlaf“ zu lehren, konnte na ¬

türlich nur in Amerika begründet werden, wo alles
seines Erfolges sicher ist, wenn es nur seltsam genug
erscheint. Die Schule ist, wie eine englische Zeitung
mitteilt, nur für Damen bestimmt, und sie bezweckt,
ihnen ihre Schönheit durch vollkommene körperliche
Ruhe pu bewahren. Viele Ärzte hegen die Ansicht,
daß die Frauen ihr gutes Aussehen zunächst durch
unrichtiges Schlafen verlieren, und sie behaupten
weiter, daß eine nicht anmutige Lage im Schlaf
nicht nur im Wachen zuletzt wiederholt wird, son ¬
dern auch schädlich auf die Gemütsstimmung der
ungraziösen Schläserin einwirkt. Wer z. B. irrt
Schlaf in eine unbequeme Lage gerät, wird ge ¬
wöhnlich schlecht gelaunt erwachen, während etn^
bequeme, anmutige Lage gute Laune, Tatkraft und
Heiterkeit beim Erwachen zur Folge hat. Die Be ¬
gründer der neuen Schule behaupten nun, daß ein
Kursus von zwölf Stunden in der Regel genüge,
die Leute so schlafen zu lehren, wie die Natur es
beabsichtigt. Im Allgemeinen schnarchen nach An ¬
sicht der Ärzte die Frauen mehr als die Männer,
und die allgemeine Ursache dafür ist ein Nasen ¬
katarrh. Überdies wird die Wirkung des
Schnarchens im Gesicht des Opfers bald sichtbar:
der Kiefer fällt herunter und der Mund bleibt offen
stehen, wodurch! das Gelsicht einen keineswegs
reizenden Ausdruck bekommt. 'Das Schnarchen will
nun die Schule des Schlafes in erster Linie heilen
und gleichzeitig lehren, wie man mit geschlossenem .

Munde schläft. Dann sollen die Damen unterrichtet I
werden, wie sie am besten ihr Haar zur Nacht |
ordnen, damit sie gut schlafen und beim Erwachen i

in einem Einklang g vereinigt Über die Stimmung
dieser Ausführung könnte man eine ganze Abhand ¬
lung schreiben. Die Bewegungen der Spielenden
halten sich im innigsten Verhältnis zur Musik.
Wundervoll abgetönt ist die Art, in welcher ge ¬
sprochen wird. Die seinen Schattierungen und Über ¬
gänge zwischen den verschiedenen Welten der
Shakespeareschen Phantasiegestalten sind mit dich ¬
terischem Vermögen nachgeschaffen. Die. Farben,
in die die einzelnen Szenerien getaucht sind, schei ¬
nen von höchster malerischer Begabung eingegeben.
Der Buchenhain, in dem Oberons Zauberreich sich
breitet, ist von einer außerordentlichen Stimmungs ¬
kraft.

_

Alles Kulissenartige scheint verbannt. Aus
dem dichten, grünen Waldboden erhoben sich die
prachtvollen Stämme, von denen grünes, licht-
beschiertenes Gezweig herniederhängt. Auf sanften
Hügeln wachsen Waldblumen. Man totrfr an die
Landschaften Böcklins und Thomas erinnert. Ge ¬
heimnisvolles Dunkel, in dem die kräftigen Farben
der Blumenelfen um so stärker hervorscheinen,
herrscht in den Tiefen dieses Waldes. Aber strah ¬
lende Helle und sonniges Licht erfüllen Titanias
Reich. Weißstämmige Birken erheben sich zum
Himmel. Blau lacht die Farbe der Seen. Holde
Blumenelfen strahlen in lachenden Farben. Als
sich Oberon zu Titania begibt, um mit ihr das Fest v

versöhnter Liebe zu feiern, ist es, als ob im Walde
ein geheimnisvolles Singen und Klingen sich er ¬

hebe. Oberon wandert durch die sonnenbeschienene
Landschaft dahin. Die Wandeldekoration, die Rein ¬
hardt hier geschaffen, ist von einem so poetischen
Duft erfüllt, daß das berühmte Bayreuther Gegen ¬
bild daneben vollständig verblaßt. Wenn am Ende
des dritten Aktes über dem Wald, in den die

. fernen Strahlen der Morgensonne leuchten und- in
den der erwachenden Vögel lustiges Morgenlied
hineinklingt, der Vorhang sich senkt, meint man, es
sei- unmöglich-, diese Zauberkunst der Stimmung
noch zu überbieten.

Aber Reinhardt hat sich seine Hauptwirkung
für den folgenden Aufzug aufgespart. Ein in
mächtigem Halbrund gehaltener Säulenbau, von
dem Marmorstufen amphitheatralisch herunter ¬
führen, stellt das Theater dar, in welchem die Fest ¬
lichkeiten zu Ehren der Hochzeit des Theseus und
Hippolyta sich abspielten. Es ist Nacht. Ein tief ¬
blauer Sternenhimmel lagert über dem Festraum.
Da blinken in der Ferne plötzlich Fackeln auf.
Sklaven mit Leuchten entzünden freundliche Flam ¬
men. Ein Zug geschmückter Knaben naht mit Kan ¬
delabern, aus denen weiße, blumenumslochtene
Leuchter aufragen. Feierlich schreiten sie unter den
Klängen der Marschmusik die Treppen des Amphi ¬
theaters hernieder und ordnen sich zum glänzenden
Spalier, zwischen dem König, Königin und Gefolge,

ebenso gut aussehen wie beim Schlafengehen. Keine
Frau sollte abends ihr Haar zusammenbinden;
der Kopf, muß frei sein, die Haarnadeln sollen
herausgezogen werden und das Haar soll lose
herabhängen, sonst wird der Schlaf gestört und die
Schläferin erwacht nicht erfrischt, sondern wahr ¬
scheinlich mit Kopfschmerzen. Viele Damen, die

schon lange bemerkt haben, daß sie nicht richtig
schlafen, haben die neue Schule besucht und loben
sie sehr. Zuerst muß man lernen, eine bequeme
Lage vor dem Schlafengehen einzunehmen und diese
dann die Nacht hindurch beizubehalten. Sehr
schwer ist es, sich daran zu gewöhnen, mit ge ¬
schlossenen Lippen zu schlafen, wenn man vorher
mit offenem Munde schlief; oft lernen die Damen
dies erst gegen Ende des Kursus. In sehr schwie ¬
rigen Fällen wird ein Riemen unter dem Kinn
befestigt und oben auf dem Kopf, damit der Mund
geschlossen bleibt. Diese Schule für Schlaf, die
erste ihrer Ark, liegt in New-Jersey und wird von

drei Damen geleitet, die viele Jahre in Kranken ¬
häusern tätig waren. Die Schule hat solchen Er ¬
folg gehabt, daß weitere begründet werden sollen,
und es dauert vielleicht nicht lange, bis sie ihren
Weg über den Ozean findet.

— Die Urheberin der beiden Anschläge auf die
Hofschauspielerin Fräulein Reubke in München ist
jetzt ermittelt. Sie ist nach dem Polizeibericht ein
den Bühnenkünsten völlig fernstehendes _— 14%
Jahr e altes Mädchen, Tochter eines Ge ¬
schäftsmannes. Das Mädchen ist völlig überführt
und gesteht auch, die Schachtel mit der Schlange
und die Kiste mit den Sprungfedern dem Dienst ¬
mann zur Besorgung an Fräulein Reubke übergeben
zu haben. Anfänglich behauptete das Mädchen,
eine unbekannte Dame habe sie zur Absendung von

Schachtel und Kiste, sowie von Briefen und Blumen
an einen Schauspieler veranlaßt, gab aber auf ein ¬
dringlichen Vorhalt zu, auf eigene Faust, von

ihrer jüngeren Schwester unterstützt, gehandelt zu
haben. Psychologisch ist der Vorfall dadurch zu er ¬

klären, daß dieser Backfisch, der das Hoftheater recht
fleißig besuchte, eine lebhafte Neigung ■ zu einem
jugendlichen Schauspieler, dem Vertreter von Lieb ¬
haberrollen, gefaßt hatte und in seiner Kindlichkeit
auf die Partnerin dieses Schauspielers, eben Frl.
Reubke, in hohem Maße eifersüchtig war.

Die Übeltäterin entstammt einer sehr ehrbaren
Würgersfamilie, und der Polizeibericht meint,
der Vater werde zunächst das „Seinige“ zu tun
haben.

Kiiikernmekt.
* Einem der originellsten Charakterköpfe der Ber ¬

liner Hochschule, einem unserer hervorragendsten
Juristen, der zugleich wie wenige im Reiche der Kunst
zu Hause ist, begegnen wir im Januarheft von „9iorb
und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S.
Schottlaender), das mit dem Bilde Josef Köhlers, radiert
von Johann Lindner, geschmückt ist. Dasselbe Heft
von „Nord und Süd“ enthält ferner: „Die psychischen
Erscheinungen im Haushalte der Natur“ von Eduard
Sokal und „Das Kunstwerk Paul Heyses^ von Heinrich
Spiero. Aus dem belletristischen Inhalt sei auf den
Anfang des Romans „Die Himmelsstürmerin“ von
Maurus Jokai (übersetzt von L. Wechslers hingewiesen.
Durch farbenprächtige, poesiereiche Sprache aus ¬
gezeichnet ist die Skizze „Kroatenritt“ von Rudolf
Heubner. Eine Illustrierte Bibliographie bildet den
Abschluß des interessanten Heftes.

* „Opfer“, ein neuer Roman von Marie Bern ¬
hard nimmt in dem neuesten (11.) Hefte der illustrierten
Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des Vierzehntags-
hestes 40 Pf., Deutsches Verlagshaus Bong & Co.,
Berlin W. 57) soeben seinen Anfang und fesselt sofort
durch packende Handlung und glänzende Charakteri ¬
sierung der einzelnen Figuren hen Leser. Eigenschaften

zum Hochzeitszuge geordnet, hindurch schreiten.
Die Farben der Kostüme sind so gewählt, daß eine
sinfonische Wirkung zwischen dem Weiß des Mar ¬
mors und dem tiefen, leuchtenden Ton derGewänder
hervorgerufen wird.

Dem Spiel jedes einzelnen, kleinsten Mit ¬
wirkenden sind Wochen und Monate der Ein ¬
studierung gewidmet worden. Der Gesamt ¬
charakter der Darstellung ist daher im höchsten
Sinne vollkommen, ohne daß sich Einzelleistungen
aufdrängen. Ganz neuartig wirkt nur der Puck
von Gertrud Eysold. Diese geniale Künstlerin,
eine Feindin aller Schablone, spielt nicht den her ¬
kömmlichen, koketten Puck. Sie stellt einen wilden,
übermütigen, derben und lustigen Jungen dar, von
dem ein frischer, kräftiger Hauch wie aus Waldes-“
frische und Naturwüchsigkeit gemischt, ausströmt.
Ihr Kostüm, ein Anzug aus brauner und grüner
Seide, von dem graue, fledermausartige Flügel
herniederhängen, wirkt zwischen den Bäumen, als
ob es aus Herr Farben des Waldbodens und der
Blätter genommen wäre. Die Eysold spielt mehr
im Stil der Rüpelkomödie als des Feenreichs. Sie
spricht und bewegt sich mit einer geradezu stupenden
Natürlichkeit, welche doch picht ohne Stil ist. Es
ist nicht leicht, sich an die Auffassung der Esold zu
gewöhnen. Aus der Grundlage dieser Auffassung
aber leistet sie Überrascherrdes.

Von den übrigen Darstellern sei nur Georg
Engels als Zettel erwähnt, dessen Komik geradezu
hinreißend ist.

Der Erfolg dieser Neueinstudierung ist der
größte, den man in Berlin seit vielen Jahren er ¬

lebt hat. Die Billets sind auf Tage und Wochen
verkauft. Eine Abendkasse gibt es nicht mehr, und
Reinhardt muß sich Abend für Abend unter dem
Jubel der begeisterten Anhänger zeigen. Die Ber ¬
liner sind stolz darauf, in Reinhardt einen Bühnen ¬
leiter zu besitzen, wie er einzig in seiner Art ist. Man
sollte diesem genialen Küstler die Leitung und das
Arrangement von Schillerfestspielen am hundert ¬
jährigen Todestage Schillers überlassen. Er würde
Glänzendes schaffen, wenn ihm große Mittel und
die größten Künstler zur Verfügung ständen, da er

doch jetzt schon in den Grenzen, die ihm gezogen
sind. Unübertreffliches leistet.

In den übrigen Theatern Berlins kriselt es.
Die Gespenster gehen um. Dunkle Gerüchte drin ¬
gen in die Öffentlichkeit. Die Propheten, welche
am Anfang der Saison vom bevorstehenden Krach
gesprochen haben, 'behalten Recht. Paul Lindau
macht schwere Prüfungen am Deutschen
Theater durch. Keines der von ihm gebotenen
Dramen vermag sich durchzusetzen. Halbe und
Viertelerfolge können ihn nicht aus den Kalamitäten
befreien, in denen er steckt. Man weiß nicht, ob

und Vorzüge, die man auch Paul Mmnenreichs neuem
Roman „Hans Hellmuts Eheglück“ nachrühmen darf.
Aus dem reichen illustrativen und künstlerischen Schmucke
des neuen Heftes seien die farbenprächtige Kunstverlage
„Der verfolgte Wllddieb“ nach dem Gemälde von
A. Dieffenbacher und das packende dramatische Bild
„überraschte Schmuggler“ von G. E. Robertson ge ¬
nannt.

* Von der neuen (dritten) Folge von W. Hermburgs
illustrierten Romanen und Novellen liegen bis jetzt
6 Lieferungen vor (Stuttgart, Berlin, Leipzig, Ünion
Deutsche Verlagsgesellschaft). Die Ausgabe bietet den
vielen Verehrern und Verehrerinnen der Dichterin deren
in den letzten Jahren neu entstandene Werke in schöner,
von hervorragenden Künstlern gechmückter Ausstattung.
Sie enthält: Antons Erben. Roman. — Im Wasser ¬
winkel. Roman. — Sette Oldenrots Liebe, Roman. —

Doktor Dannz und seine Frau, Roman. — Alte Liebe,
Roman. — Großmutters Kathrin. — Korl Lorensen.
— Originale. — Maiblumen. — Hilgendorf. — In Er ¬
innerung.

* „Frohsinn“, das so schnell bekannt und beliebt ge ¬
wordene humoristische Familienblatt erscheint (im Ver ¬
lag von Franz von Müller & Co. in Berlin) bereits im
neuen Gewände. Wer sich in den Winterabenden einige
genußreiche flöhe Stunden verschaffen will, abonniere
auf den „Frohsinn“, ein humorvolles Familienblatt, das
mit luftigem Spott, ohne zu verletzen, Auswüchse unserer
Zeit geißelt, vor allem aber dem Leben und Treiben
der Metropole Berlin besondere Aufmerksamkeit widmet.

60 Lieferungen ä 40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung.
Verlag der I. G. Cottaschen Buchhandlung Nachfolger
m Stuttgart und Berlin. Die wohlfeile im Cottaschen
Verlage erscheinende Ausgabe von Paul Heyses Novellen
liegt uns jetzt bis zur 20. Lieferung vor, welche den
dritten Band abschließt und gleichzeitig den Anfang des
vierten Bandes bringt. Der dritte Band führt den
Titel „Moralische Novellen“ und enthält folgende
Stücke: Die Leiden Schwestern, Lorenz und Lore,
Vetter Gabriel, Am toten See, Anfang und Ende, Die
Blinden, Franz Alzeher, Das Seeweib. Auch der neue
srws köstlicher Lausschatz mit diesenBand zeigt,
Meisterwerken
wird.

welch „

gehaltvoller Erzählungskunst geboten
* Eine Darstellung des deutschen Flottenprogramms

legt
e

die „Flotte“ (Monatsblatt des Deutschen Flotten-
vereins) dem, Januarhest bei und im Leitartikel „Unsere
Flotte und ihre Zukunft“ führt General Keim dazu
Näheres aus. Auch der Beitrag „Die Panzerkreuzer der
Hauptmächte“ beweist, daß Deutschland mit fernen
Panzerkreuzern ganz erheblich hinter den übrigen See ¬
mächten zurückbleibt, während aus dem Aufsatz „Die
Ernährung Deutschlands im Kriegsfälle“ von H. Haupt
hervorgeht, daß der beste Schutz für unsere heimatliche
Scholle eine starke Seemacht und ein schlagfertiges Heer
ist. Inhalt und Bilderschmuck dieses Heftes der
„Flotte“, die bekanntlich jedem Mitglied des Deutschen
Flottenvereins unentgeltlich zugestellt wird, sind mannig ¬
faltig und trefflich, so daß zu hoffen ist, daß dem
Deutschen Flottenverein zahlreiche neue Freunde zuge-
führt werden.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung.
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call ¬
wey in München. (Vierteljährlich 3.50 Mark, das ein ¬
zelne Heft 70 Pfg.j Inhalt des ersten Februarheftes:
Die i mittlere Linie. Von. Momme Riffen. — Gustav
Mahler. Von E. O. Nodnagel. — Lose Blätter: Aus
Hermann Wettes „Krauskopf“. — Rundschau: Für
wen schreiben wir? Volksdichtung und Verwandtes.
Ibsens „Brand“. Berliner Theater. Münchener
Theater. Die Wertschätzung des Theaters. Soldaten ¬
lieder von Theodor Streicher. Ermanno Wolf-Ferrari.
Wiener Musikpflege. Siegfried Wagners „Kobold“ in
Wien. Auch eine Auflage. „Kunsfformen“ der Natur?
Böcklin-Schule. „Muß man alles schön finden, was
berühmt ist?“ Amerika und der europäische Kunstbesitz.
Zur Drahtkultur. Ratschläge zur Schillerfeier. —

Bilderbellagen: Raffael, Bildnis Julius II.; Eduard
von Gebhardt, Auferweckung des Lazarus und Ausschnitt
daraus. — Notenbeilage: Gustav Mahler, Haupt ¬
thema aus der III. Symphonie und Exposition des
Finales.

er die am 1. April fällig werdende .Pachtrate
wird erlegen können. Neue Namen tauchen auf,
und das eine scheint sicher, daß Lindau sein Szepter
kaum während dieser Saison wind weiter führen
können. .Die letzte Neuheit des Deutschen Theaters
unter Lindau, bas Klosterdrama „Die Brüder von
St. Bernhard“, ein fünfaktiges Schauspiel von
Anton Ohorn, vermochte keinerlei tiefere Wir ¬
kungen hervorzurufen. Der Konflikt zwischen
Mönchsgelübde und Lebensdrang bleibt äußerlich.
Unter einer Flut von Reden geht jedes echte Ge ¬
fühl verloren.

Much Brahm am Lessing-Theater sind
schwere Tage beschieden. Der Dheatererfolg des
„Traumulus“ hat sich verflüchtigt, nachdem er von
Brahm bis auf das letzte Tröpfchen ausgezogen
war. Die dauernden Hauptmann-Reprisen haben
auch keinen wahren Erfolg Heraufbeschworen.
D r eyer versagte, und „Das gerettete Venedig“
blieb trotz großer Kosten, welche auf seine Aus ¬
stattung verwendet waren, vollständig wirkungslos.
Brahm hat nun ein neues Drama von Georg
H i r s ch f e l d „Nebeneinander“ zur Aufführung
gebracht, das an verschiedenen auswärtigen
Bühnen

,

nur Achtungserfolge erstritten hatte.
Georg Hirschfeld kennt und dichtet immer dieselben
Figuren, welche er schachbrettartig nebeneinander
stellt und mit nachdenklichen Mienen hin- und her-
schiebt. In seinem neuen Drama taucht schon
wieder einmal das schon so oft von ihm gezeigte
Milieu von Berlin W. auf. Da ist eine Frau,
welche in Luxus lebt, und ein Mann, welcher sich
für sie abschindet, ohne daß sie von seinen geschäft ¬
lichen Nöten und Kümmernissen etwas ahnt. So
leben beide nebeneinander, bis schließlich am Vor ¬
abend der silbernen Hochzeit der dem finanziellen
Ruin verfallene Ehegatte Gift nl mn Dieser Un ¬
ehe stellt Hirschfeld ein Beieinander entgegen, das
trotz Fehlen der Legitimation du ch das Gesetz ihm
die tiefere und stärkere Zusammengehörigkeit zu
verbürgen scheint. Der Sohn des unglücklichen Ehe ¬
mannes ist Künstler und lebt mit einer Frau zu ¬
sammen, mit der er auch ohne Ebe in reiner Liebe
sich verbunden fühlt.

Der Erfolg dieser in Worten und Handlung
abgegriffenen und trivialen Schöpfung war ge ¬
teilt. Sie zeigte weder de dichterische noch das
technische Vermögen Hirsckfelhs von einer neuen
Seite.

Also auch mit Hirschfelds- Hilfe wird Brahm
die Krisis im Lessing-Theater uidjt abwenden
können. Hauptmann und Sndermann können ihm
nicht als Helfer erstehen, da ihre Muse in diesem
Jahre schweigt. So scheint denn auch die Zukunft
des Lessing-Theaters dunkel und ungewiß.

Dr. W. «.



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 19. Februar. (Septuagesimä.) Vormittags
IC Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vormittags
ll 1

s Uhr. Frertaufen. Mittags 12 Uhr, KindergotteS-
dienft. Nawm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Leh ¬
mann. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein im Konfir-
mandensaal. — Dienstag, 21. Februar, abends 8 Uhr,
Erbammasstunde im Konfirmandeufaal, Pfarrer von

Zychlinski. — Donnerstag, den 23. Februar. Abends
6 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Hildt.

St. Panlskirche. Sonntag, 19. Februar. Vorm. 16 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer v. Zychlinski. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Missionsgottes ¬
dienst, Pfarrer Aßmann. — Montag. 20. Februar.
Nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 19. Febrnar. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienft, Pfarrer Friedland. Mittag? 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7Va Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerstr. 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
19. Februar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przygode.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst: Sonntag, 19. Februar, um 8 Uhr
Hochamt mit Predigt. — Wochentags um 8 Uhr heil.
Messe. Divisionspfarrer Nenmann.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 19. Februar. Kirche
in Schleusenan: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft,
Pfarrer Kriele. Vorm. '/z12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Abends */# Uhr, Versammlung des
eb. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Kolonie Krnschin. Vormittags 10Uhr, Gottesdienst,
danach Feier des hl. Abendmahls, Pfarrer Gerlach.
— Schule in Oplawitz. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Classen. — Schule in Jägerhof. Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Classen. Vormittags
12 Uhr, Kindergotresdienft, Pastor Classen. — Diens ¬
tag, den 21. Februar. Alte Schule in Schleusenan.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukrenz-
versammlung. — Mittwoch, 22. Febrnar. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr. Erbauungsstunde. — Don ¬
nerstag, 23. Februar. Kirche in Schleusenan. Abends
8 Uhr, Bibelftunde, Pfarrer Kriele. — Freitag, den
24. Februar. Alle Schule in Schleusenan. Abends
Zl/z Uhr, Bibelbesprechstunde im eb. Männer- und
Jünglingsverein.

Grost-Bartelsec. Sonntags 19. Februar. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 19. Februar. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Favre. —

Dienstag, den 21. Februar. Klein-Bartelsee. Abends
1 / 2 8 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Klein ¬
kinderschule, Pfarrer Favre. — Donnerstag, den
23. Februar. Klein-Bartelsee. Abends 6 Uhr, Bibel ¬
stunde. Pfarrer Favre.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 19. Febrnar.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Vorm, ll 1

■ Uhr, Christenlehre. Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 972 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 57g Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1 $4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelslunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 19. Februar. In
der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, die Votivmesse um 8 Uhr, um 107. Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper-
und Rosenkranzandacht. — Zn der Jesuitenkirche:
Sonntag, 19. Februar. Um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt
für die Seminaristen. Um 97» Uhr Hochamt mit deut ¬
scher Predigt. Um 117< Uhr stille hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In

der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um

8, 8. um 9 Uhr. — In der Jesuitenkirche: um 7 3 / 4 und
8 Uhr heil. Messe.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 19. Februar.
Vorm. 9'/s Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer. Nachm.
272 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant. Von 5 3 / 4 Uhr an VereinSfcst,
wobei Gedichte und Chorgesänge vorgetragen werden.
— Montag, den 20. Febrnar, abends 8 Uhr, Gebet ¬
stunde. — Donnerstag, 23. Februar, abends 8 Uhr,
Gotlesdienst. Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
19 Februar. Vorm. 10 Ubr, Gottesdienst. Nachmit-

* tags 2 Uhr, KindergotteSdienst. Nachmittags 4 Uhr,
Gottesdienst. Prediger Hoppe. — Freitag, 24. Februar,
abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

SchwedenhShe. Sonntag, den 19. Februar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
107n Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vormittags 10'/z Uhr, Gottesdienst, Beichte
und Abendmahl, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac. Nachm. 4 Uhr, Ev.
Frauenverein Adlerstr. 27.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 19. Februar.
Vormittags 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2 , 'g Uhr,
KindergotteSdienst. Abends 5 Uhr, biblische Besprech-
ung mit den konfirmierten Söhnen im Konfirmanden ¬
saal. — Außengottesdienst: Sonntag, 19. Febrnar.
Vorm. 10 Uhr, Predigt in Weichselthal. - Mittwoch,
22. Februar, abends 6 Uhr, Bibelstunde in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 19. Februar. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Slesin, Pastor
Rentz. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier. Pfarrer
Pape. - Donnerstag, den 23. Februar. Abends 6 Uhr,
Bibelstunde hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshand ¬
lungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
nnd Umgegend. Sonntag, den 19. Februar. Gruppe
,.Bromberg Nord“ Versammlung nachm. 3 Uhr im Bürger ¬
lichen Brauhaus (Bahnhofftraße). — Gruppe „Bromberg
Süd“, Versammlung nachm. 3 Ubr im Schützenhause
(Tbornerstraße). — Grnpne „Schleusenan“. Versammlung
nachm. 3 Uhr im Schützenhaus Westend (Prinzenthal).

Haudelsmtchmchten.
Bankausweis.

Berlin, 17. Februar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Febrnar.
Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1110 288 000 + 37 394 000
Bestand an Reichskaffenschein. - 27 685 000 4- 1989 000

- an Noten and.Banken - 21 684 000+ 6 344 000
- an Wechseln - 661317 000— 25 625000
, a. Lombardforderung. - 49 974 000+ 676 000
- an Effekten - 64 559 000— 8147 000

- an sonstigen Aktiven - 969980001+ 1328000
Passiva.

das Grundkapital. . . . M. 180600000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten . - 1194'658 000 — 45534000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 546861000+ 58775000

die sonstigen Passiva ... - 46172 000 + 718 000

Warenmarkt.
Danzig, 17. Februar. Witzen unverändert. Geban ¬

delt ist inländischer rotbunt 772 Gr. 169 M., bunt 764 Gr.
169 M., hellbunt 750 Gr. 169 M., 761 Gr. und 766 Gr.
170 M., hochbunt 777 Gr. 171 M., fein hochbunt glasig
766 Gr. 171 M., weiß777 Gr. 172 M., fein weiß 756 Gr.
172 M., 766 Gr. 172,50 M., rot 756 Gr. und 761 Gr.
168 M., polnischer zum Transit weiß 740 Gr. 136 M. per
Tonne. — Roggen leichtes Gewicht niedriger. Bezahlt ist
inländischer 702, 720 und 723 Gr. 130 M., 744 Gr. 130,50
M., 750 Gr. 131 M., russischer zum Transit - M. Alles
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 650 Gr. 134 M., ab Speicher 680 Gr.
139 M., kleine ab Speicher 621 Gr. 135 M., russische zum
Transit kleine ab Speicher 615 Gr. 103 M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer — M., russi ¬
scher zum Transit 98 M. per Tonne. — Erbsen inländi ¬
sche Viktoria- geringe ab Speicher 152 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön.
— Temperatur: +4'/sGr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 17. Februar. (Zuckervericht.) Kocnzncker
88 Grad ofine Sack 14,70-14,80. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 12,10—12,60. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot ¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemah ¬
lene Melis mit Sack —. Geschäftslos. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham ¬
burg per Februar 80,10 Gd., 30,40 Br., bez., per

März 30,20 Gd., 30,30 Br., —bez., per April 30,30 Gd..
30,40 Br., bez.. per Mai 30,45 Gd., 30,50 Br.,

bez.. per August 30,60 Gd.. 30,70 Br. Willig.
Wochenumsatz 87 000 Zentner.
Hamburg, 17. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. n. ostholst. 176—178. — Roggen fest, meckl.
nnd altmärk. 146—148, russ. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruss cif. 96,75. - Hafer fest, holfteht.
u. meckl. 146—158. — Mais fest, Amer. mixed cif. 97,50.
La Plata eis. 105,00. - Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Febr. 26,75 Gd., Br., per Febr.-
März 26,75 Gd., - Br., per März-April 26.75 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

Stilln, 17. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,00, per Mai 46,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 17. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 19,72 Gd., 19,74 Br., per Mai 19,50 Gd..
19,52 Br., per Oktober 17,34 Gd., 17,36 Br. — Roggen
per April 15,34 Gd., 15,36 Br., per Oktober 13,80 Gd.,
13,84 Br. — Hafer per April 14,12 Gd.. 14,14 Br., per
Oktober 12,16 Gd., 12.20 Br. - Mais per Mai 14,84 Gd..
14,86 Br. — Raps per August 22,60 Gd., 22,80 Br. -

Wetter: Schön.
Paris, 17. Februar. Getreidemarkt/ (Schlnßbericht.)

Weizen ruhig, per Februar 22,80, per März 23,10, per
März - Juni 23,45, per Mai-August 23,65. — Roggen
ruhig, per Februar 15,95, per Mai-August 15,90. —

Mehl matt, per Februar 29,20, per März 29,50, per
März-Juni 29,95, per Mar-August 30,50. — Rüböl
behauptet, per Februar 48,00, per März 48,25, per Mai-
August 47,75, per September-Dezember 47,75. — Spiritus
behauptet, per Februar 43,75, per März 44,00, per Mai-
August 43,50, per Sept.-Dez. 39,50. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 17. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 17. Februar. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 22, do. per Mai 22V-, per Sept.-Dez. 22 3 / 8 .

London, 17. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 17. Februar. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 7000,
Hafer 40000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
fest; amerikanischer Mais fest, Donauer nominell, unver ¬
ändert ; englisches Mehl stetig, amerikanisches fest; Gerste
und Hafer stetig.

Liverpool, 17. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, australischer und La Plata V$ Penny niedriger bis
unverändert, russischer Ghirka unverändert: Mehl stetig,
unverändert; Mais stetig, bimter amerikanischer unver ¬
ändert, La Plata V 2 Penny höher. — Wetter: Schön.

New-York, den 16. Februar. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreiS in New-Aork 7,80, do. für Lieferung per
April 7,72, do. für Lieferung per Juni 7,46. Baum-
wollenpreiS in New - Orleans 7 1 /2- Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit BalanceS nt Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe n. Brothers
7,15. — Mais per Februar —, do. per Mai 52,
do. per Juli 52 5 / a . Roter Winterweizeu loko 125. Weizen
per Februar —, do. per Mai 118»/», do. per Juli
10611, do. per Septbr. 96 7 /a. Getreidefracht nach Liverpool
l 1 /«. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8V 4 , do. do. Nr. 7 per
März 6,90, do. do. per 'Mai 7,15. — Mehl Spring-
Wheat clearS 4,00. — Zucker 4 7 / 16 .

- Zinn 29,00-29,50.
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87V».
Pork per Mai 12,82V 8 .

New-York, 17. Februar.
Weizen per Mai . . . . , . .ID. 17V 4 C.

.. per Juli 1 D. 5»/g C.

Geldmarkt.

Berlin, 17. Februar. Die gestern veröffentlichten
Bilanzziffern der österreichischen Kreditanstalt und der Ber ¬
liner Handelsgesellschaft hatten anfänglich keinen Einfluß
auf die Gesamthaltung der Börse ausgeübt, da die fest ¬
gesetzten Dividenden den gehegten Erwartungen entsprachen.
Andere Meldungen, welche anregend hätten wirken können,
lagen nicht vor, so daß das Gros der spekulativen Effekten
ungefähr auf dem gestern nachbörslich eingenommenen
Standpunkt eröffnete. Im weiteren Verlaufe schwächten
sich die leitenden Bankaktien, namentlich die Anteile der
Handelsgesellschaft ab, da deren Bilanz allerlei Bemän ¬
gelungen erfuhr, doch wurde die Haltung unter Führung
der österreichischen Kreditaktien, die auf Wiener Käufe an ¬

zogen bald wieder fester. Kommerz- und Diskontobank wurde
im freien Verkehr zu 125,75—Vg—75 gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 91 8

R bez. Preußische 3proz. Konsols
—bez. bproz. Argentinier 99,20 bez. 4Vüvroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 67,80 bez. Russische
Anleihe 1902 90,60—70 bez. Spanier 92,20 bez. Türken
mm 88,75 bez. Türkenlose 130,90-31 bez. Bnenos-Aires

—bez. Anatolier —. Baltimore-Ohio 105,00—50»«,
Eanada.Pacific 137-6,90 -7—6,80-90 bez. Gotthard —,
Lübeck-Büchen —bez. Luxemburger Prince Henri 114,10
bez. Meridional —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 139,25—40 bez. Lombarden 17,10 bez. Warschau-
Wiener 159,70—75 bez. Große Berliner Straßenbahn
188,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 165,50 bez. Darm-
städter Bank 144,60-80 bez.Gd. Deutsche Bank 243.25
bis 10 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 194,70—50 ber.
Dresdner Bank 160 7 /s—50 bez. Nationalbank für Deutsch ¬
land 130,50 bez. Oesterr. Kreditaktien 218,90—60 bez.
Oefterr. Länderbank 118,00bez. Russ. Bank 134,60—50 bez.
Schaaffhausepschcr Bankverein 146,90—70 bez. Wiener
Bankverein 143,60 krz. Wiener Unionbank—. Anglo Conto
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 193,60-50 bez. Hamburg-
Amerika Paket 144,30 bez. Hansa Dampfschiff 150,00 bez.
Nordd. Lloyd 112,10-40-10 bez. - Tendenz: Ruhig.

Frankfurt n. M., 17. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. KreditaktienI 213,00, Berliner Handelsgesellschaft
164,80, Darmstädter Bank —, Deutsche Bank —,—,
Dresdner Bank 160,00, Diskonto-Kommandit 193,70,
Lombarden 16,90, Bochnmer Gußstahl —, Gelsenkirchen
226,15,?Harpener 213,40, 3proz. Portugiesen 67,70, Türk.
400 Frcs.-Lose 130,40. - Schwach.

Nachbörse. 4'/sproz. Russen von 1905 95,60, do. v.
1902 90,70.

Wien, 17. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Göldrente 118,85, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,20, Türk. Lose p. M. d. M. 134,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. L. —, Nordwb.-Akt. Lit. 8. ult. 417,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 651,50, Südbahn-Gesellschast
89,50, Wiener Bankverein 561,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 676,75, Kreditbank Ung. allg. 776,00, Länderbank
Oesterr. 459,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 519,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,37.
— Lustlos.

Paris, 17. Februar?Französische Rente 99,87V», Ita ¬
liener 104,75, Portugiesen 1. S. 68,40, Spanier äußere
Anleihe 92,10, 4proz. türk. Anleihe'Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mUfic. Anleihe 90.40, Türkische
Lose'131,75, Ottomanbcmk 598,00, Rio Tinto 1625, Suez»
kaualaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,30, Russische Anleihe von 1904 —.
— Behauptet.

Amt!. Marktbericht der städt.MarrthaNendirekttv».
Berlin. 17. Februar 1905.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Seschlacht. Sr8ii-el
Hühner alte, v. St. 0,80

55—63
76-80
60- 62
53-62

0,30—0,50
0,40—0,50
0,25—0,45

-2,00

vüynerjulige,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

“‘“ti kg -

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,

la per 60 kg
Ha ho.

0,60—1,40
0,45—0,60
1,40- 2,30

0,55—0,65

4,00-4,60

116-119
110 — 114

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten it 31. 75 Pf. u. 1,50 M.

Mch-Ertnkt mit gifte
bet Blutarmst (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Wchchtr-kt mit M
u. unterstützt wesentlich die Knochenbilduug bei Kindern. Fl. M. 1,— u. 2,—.
Schering's Grüne Apotheke, gerlin Ehlwsser.Slraßt 19.
Niederlagen in fast slkutlichen Apotheken ». Urbaren Tr»genhau»l»n,en.

Matz-^avtcrreu, oegtt'emev u.iu loutiume# xiuiDemugämittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

Srtvtz«rsttrtrs,i<-1Lt»lsiide«t.
Vom 17. Februar 1905. — Mitgeteilt von »r. Voigt, Gr.-Lichterfelde, Oft. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht |

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

«röi;e de«
Srundstck.
(Hektar)

Äruntz.
(teuer»

rein»
ertrag

Gebäude»
(teuer»

Nu,un,«.
wert

Negiern«csbezirk Bromberg.

Floßmeister Paul Buchholz Bromberg Prinzenstr. 9. März 10. 0,2710 — 6608
Frau Kaufmann Seidel Bromberg Wilhelmstr. 23. März 10. 0,6242 30,24 12326
Kätner A. P.zybylski, Ehl. Bromberg Palsch 11. März10'/s. 6,5590 15,39 —

Häusler Franz Siwek, Ehl. Czarnikau Hammer 18. März 9. 0,9420 — —

Eigentümer Theodor Rausch, Ehl. Filehne Kl.-Drensen 23. Febr. 10. 6,0670 6,30 45
Gutsbesitzerin Luise Günther Filehne Ascherbude 9. März 10. 26,8489 105,93 210
Bäckermeister Karl Klinger, Ehl. Hohensalza Luisenfelde 18. März 10. 11,9319 38,90 360
Grundbesitzer Max Knuth Hohensalza Slonsk 29. März 10. 26,1662 104,04 90
verehel. Rosalie Rachel u. Mtgl. Hohensalza das. 24. März 10. • 0,0139 — —

Andreas Waczak, Ehl. Hohensalza Kl.-Opok 26. März 10. 20,0020 390,33 180
Grundbesitzer Andreas Krygier, Ehl. Mogilno Palendz.dolne 14. März 10. 32,4529 268,74 90

Bäckermeister Franz Ledrzejczyk Rakel Trzeciewnica 9. März 10. 0,1005 — 60
unverehel. Franziska Kabazinska Wongrowitz Lopienno 31. März 10. 0 3270 1,65 81
Brauereibesitzer Franz Elsner, Ehl. Znin das. 9. MärzlOi/z. 0,0391 — 131

Eigentümer Franz Bytner, Ehl. 3nm Zalesie 11.MärzlOl/z, 18,8222 109,83 24
Wirt Josef Mrowczynski — — 16.MärzlO'/s. 13,3719 67,08 —

Berliner Börse, 15*. Febrnar 1905. thnrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I OesL 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 •.holl. 1.70. | IKr.Oäa 1.124
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4,20. 11 Lotri. 20,40. | Diso. Rb. 3* Lb. 4*. Priv. 2.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schptz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.189o
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St Ant.
do. do.

ßrem. Ant 1899
tiamb.am 93/99

do. do. 1902
.Hese.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandend. Pr.A.
Cass.Landescr.
tiann.PA.VII.VIIl
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. iX, XI. XIV.
Teltower Ant .

Wests. Pn.-Anl.
do. do
do. dd.

102.40b
102.40b

91.4050
102.300

31102.408
‘

Ol.SObG
104.400
100.405G
103.10G
100.70b

100.20b
89.B0bG

100.400
88.50bG

87.75G

89.7 5bG

99.00bG

8*6.300
96.600

,

4

3i 9t
4 102.60h :

^6.200
1.750

94.750
4 IlOSAObB

Westpr.tr.-Ähi.j 80, OG
Aiton.StA. 59011 4 ;i04.25bG
Barmer St-AM.j 341 $?8.70b
Berliner St-A 3k» 00.000

do. 1882-k 3j! / 9.8
'

Bonn.St.A.1901 ä| 9S.10G
Bresl.StA 80-91 96.
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A

SS
ÄH
SrÄf:.
Köln. StA. ».98
Magdeburger .

Mündenerlt.-A.
PemerStadt-Anl
Stettiner 8t Ant
Wieshad. 1901

(Berl.Pfdbr.
,

do. do.
5 (Bert
£: ! do.

£ I do

Berl.Pfdbr.
do. do.

CentLdsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Hass,

do.
Kor u.tteum
do. do

Pommersch
do.

_
Posensche

|| Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.

4
3i
3
3

3i
31
4
31
31

töl
d
41

Bene 4

1
B, d “:äm.-A,6

98.300 6a .-i.Prim.-A
89.00& Brau; h.20Tl
—-

. +•;
98,90 < I; ‘JdHr.-t
90.

8*1 99.60bG (
3 89.1056
4 102.506 1
3i 99.9056

1 89.0056

ll 101.256
4 106.406 1

34 99.306

34 99.906
3 88.806
4 103.106

f 89.706

ti 100.103
3 88.206
34 99.606
4 102.908
4 102.903
34 99.106
4 103.256
34 99.106
34 100.506

i 88.206

ii 100.256
4 103.506
34 100.256
4 103.403
34 100.100
4 103.1056
34 100.006
4 103.609
34 100.256
4 103.400
34 100.006
4 103.106
34 100.256
4 103.5053
4 103.2056
34 100.506
4 103.306
34 100.306

r 151.508

. fre 171.30b

. 34 136.0056

. 3 147.10b
31

. fre 40.50b
. 3 128.40b

do.cons.Goidr. 1
do.Monopol .

!§:!*g I
‘SSS m

99.26bB

do. Paoierr.
do. Siiberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189C

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Gr.

Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld

urk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

Ingar.Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.8t.A.Q,

do. do. Res.
Lissabon. St-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

Abi : r ene Fouls
T

101.80bQlElis.W. stf.1890
94.90bG| FranzJos.Silber
50.40bC Galiz.Carl-Ludw
40.30bG Kaseh.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt

62.50bG
105.600
103.60bG
lOS.OObG4

4j
4j 101.00b

*

156.000
67.90bG
16.50M

lOl.lObG
89.7 5bB
80.70bG
ee.oobG
98.60bG
90.601»

113.300
99.700
79.25bG

89.00bG
89.00bQ
88.60bG

130.40b
100.20bB

98.400
89.600
97.10bG

46.006
85.000

97.25b

Elsenbahn-Stamm-Aktiea.
Aaoh.-Mastabg
Allg. Dt. Klainb.
Braunsehw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Biank.
Miederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien 7.«

126.000
112.600

<hdo.f #ss.

4':

Ibite A: !

102.20bG,Ch r

95.50bG
94.501X1
86.008

XOl.OObB

6 ' —

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

Mortb.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Dort
Westsic.Eisenb.

78.00bG
131.50bG

73.90bG
54 1 38.25b

Zschipk.Finstw 12-260.690

do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Mordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woroo.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWo
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griaei89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

ital.Eisb.G. st.g.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905

4 101.40bG Meckl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.100.500
100. eObG
100.206

82.40bG
90.900

101. eObG
108.600

68.50bG
107.9006

88.40b
80.300
90.40b
94.10b
90.4056

96.6öbG
92.0050
60.100
83.B0B

90.3056
90.755
90.2056
90.30b
90.600

104.2550
103.805G

73.500
103.200
100.750

88.308
104.700

97.900
86.2556

61129.506
0 79.2656
bl 139.5050 Anh.DessauPfbr
4i 135.8050 Brl.HpPf80%abg

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

17.00b
159.90b

104.700
114.2050

48.10bG

EiseRbaiin-Pnir •

Dux-Pragerßoldi 3 j
Eli8.WeatbG.8ttl 4 ll01.75G

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XYI.XVII.
Dtsch. sirder. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX a. IXa.
do. Ilp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. ».8.8. XIV.
Hamb.Hypot.-B,

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Str»l,H.*Pt|

100.1056
94.306
96.7556

101.0056
123.768
113.1Ö5G

96.5056
101.800
102.7656

96.2556
101.50b
1CC.605G

85.750
89.000
96.250

101.700
86.000
92.0056

do.PrämJnl.
Mitteld.Bod.-Cr.

do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.G8.0b.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bode.Pt

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuse.Hyp.A.B.
do. do. Oertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.ß.l, III
do.ll.IV.uk1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

86.8056
loo.aooG
137.200
100.5056

96.006
101.5056
100.9053

86.000
100.100

115.100
111.100
101.0056

85.750
86.3050

103.10b
89.3056
93.000

100.7550
94.7656

100.100
86.000
85.503
95.5056

101.600
101.5053
102.1056
102.760

99.9056
100.000

96.760
100.2656

99.5056
99.5056

OarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effeot.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconlo-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoverscb.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Banks

do. Privatbanx
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Oreditb.
Mfllh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Ord.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.0tr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Bodor

100.8056 Russ.Bk.ta.H.
97.6056
98.000

100.6053
86.40o6
99.500

84.70b
101.206

85.70bG

SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kaseenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.Di8cB.abs
de. Wechsler-B

Bank-Akt en.

125.2556
162.7556

93.6056
165.5053
123.1056
1B5.755G
129.756
153.0053
114.750
104.300
153.25bB
121.5056

144.80b
243.250
108.8050
140.0056
184.80b

160.9056
115.256
164.0056
160.0056
168.250
129.500
143.750
117.100
180.20b
136.250
111.250
149.5056

95.003
122.0053
113.5056
130.6056

108.2556
182.250
147.030
149.1053
203.0056
124.7556
117.00oG

Bochum.Gussst.
Boch, Vict-Brau
Braunechw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst. 12
Concordiaßrgb.

10

Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch-Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt. ^

do. A.-B. 20
do. Löwenbr. 12
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen. .

Düsseid. Wagg. 10
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EnenburgKattun
tintr.Braunkobl
Eibert Farben . 25

do. Papierfabr. 20
Engl. Wollwaren
Eschweil. Berj
Flora, Terr -Ges

246.90b
125.600
237.00oG
203.00o6
243.7553
263.0056 Kattowitz Bergb.

Köhlm. Zuckers.216.000
328.00oG Kölner Bergw.V.
427.0056

' ■ ■

251.50d6
206.10oG
343.00o6
324.25b
261.4056

90.6056

143.0056 FreudensteinCc
153.5056
135.006

147.260
134.80b
146 9056
148.6056
186.250
145.0056

5 116.0056

IttdustflB-Pipiere,
Accumulat. FaÜ.
Adlerbr.DöasId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Gem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb;
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

12* 230.0056
4 85.250
6 166.0056
9 243.20b

11 283.753
113.80b
116.0056 Hasper Eisenw.

Freund Maschm
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr.
German laDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.

143.5056
724.50b

93.5056
337.90b
125.7556
210.2556
339.5056
452.50b
312.0056

104.800 BlumweMsch.Fb 6*llSO.OOoGlHuldschinsky 4 6

Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hiberma .. . .

HoffmannWggfb12
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A.LiLA _

Hösch. Eis.u.St. 12
Höchst. Farbwk.|20
Howaldtwerke

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.

147.500
121.00o6
278.000
193.4056
146.003

Königsu.Laurab 11

König Wilh.
Königsborn . . *

Küpperbusch &S 11
Lapp. Tiefbofw.
Lauchhamm. er.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiaeTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bei
Mathildenhütte.
Mend. iSchwrt
Nähm.KochiCo.
Neue 8cd.-A.-8.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
OrenstS Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
Resitzerßraunk.
RosuzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
Schalkerfirubi
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 7
Schis. Zinkhütte 17

296.0056 Schub. 4 Salzer 20
100.6056 SchuckertElext. 0
170.003 Sohulz-Knaudt. 6
250.0056 Siem. £ Halske 5
399.0056 Stettiner Vulkan 14
133.50nß Stollb. Zink-Akt. 6
138.003 Ver.Cöln-Rttw.P 12

325.0056
622.0056
311.76o6
125.0056
254.0056
114.500
106.75b
328.000
156.0050
145.2556
226.70oQ
ll0.26oG
126.5056
199.903
217.26b
146.0056
170.2556
309.7So6

80.6056
369.60b
400.00dG
299.50b
123.50b
148.90b
213.90b
231.5056
150.00b
178.250

303.0056
117.50b
108.500

179.5050
213.60b
313.000
425.10b
257.60b
287.5056 Wicking Cement
153.6056 Wickrath Leder 10
197.50b
294.00b
148.003
113.2556
295.350

83.0056
113.005
288.6056

96.75b
254.0056
132.000

128.75b

97.75b
200.003
165.3056
115.7556
160.8056
274.5056

13 7.8056
154.80b
199.50oG
180.5056
171.2056
173.2556
282.2656
141.6056

303.1056
198.0056
231.0056
221.7556
241.5056
161.5056
267.006
230.5056
585.006
161.7656
211.2656

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Portf.C
WarstGrub.V-A,
Wenderoth .

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wiel. u. Hardim.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AilgLok.uSt
Brnech.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

v V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

216.506
169.2550
104.7550

98.006
280.2550
208.5050
188.5050
121.0050
139.2500
143.00b
181.256
126.003
3 91.0056
226.7556

91.0056
127.756

77.705
309.0050
159.0000

117.506
156.90b
lOO.OObB
123.2500
188.0050
144.305B
19-1.105

61.6050
154.80b
160.005B
112.1050
112.405
104.706

Wecltse
Amsterd-R
Brüse uAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

120.2556 New York.
Paris.

Wien.
do.

Ital.'Pl'ätze 10J.
Petersbrg,

-Kurse.

Bold. Silber 0. Banknote«.

169.3058
81.156

112.45b
20.4650
20.346

=.19553
81.2553
81.006
85.155Q
84.95b
81.15b

215.406

20 Francs-Stücke ,116.30b
Sovereigns pro St. . 26.44b

Imperials,neue p. St. 16.186
Amerikanische Noten 4.19b

326.0056 Bisigische Noten . , 31.40b
143.7s»u6 Englische Bankn. 1L. 20.455b
159.601X3 Franz.Bank«. lOOfr.l 81.45b
193.5056 Holland. Banknoten. 169.40b
295.50b Oesterr.Not. lOOKr. 85.166
171.7556 Russ.Noten 100Rbl. 216.05b
270.0056 Zoll-Coupons. Id6inel824.30b

WLW,ttkr.A«sfichie«N.W'.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland,

19. Februar. Trübe, feuchtkalt, Nie ¬
derschläge, starker Wind.

20. Februar. Wenig verändert, feucht,
windig.

21. Februar. Teils heiter bei Wolken ¬
zug, Tags milde. Nachts Frost.

22. Februar. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, Nebel, nähe Null.

Telegraphischer Wetterbericht
dettlich. «erwarte Ul v.lmonr«, 17. Febr.

etattonen.
ti.b.5Wet»
reBlpleg.
reb.i.mm

331 n|. Wetter. ii
Christiansund 740 SW bedeckt 4
Skagen 752 WSW Dunst 5
Kopenhagen 758 SW Nebel 4
Stockholm 750

•

SW wolkig 4
Haparanda 739 SW wolkig — 1
Borkum 761 SW Regen 5
Hamburg 762 SSW bedeckt 6
Swiuemünde 762 SSW wolkig 3
Nenfahrwass. 763 S be dickt 2
Memel 761 SW Dunst 1
Scilly — — — —

Franks, a. M. 769 S wolkig 4
München 773 SW Nebel — 2
Chemnitz 76ä SW wolkig 3
Berlin 765 SW h. bed. 4
Hannover 773 SSW bedeckt 3
Breslau 764 SW bedcckt 6

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,60 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.



P. Matz 8 Co.
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers.

Leipziger
Str. 123.

WWm.RtMMr-
Inttb 6i|eefo*|riltin8«

Werkstatt.

Grösstes Spezialhaus für Glas, Porzellan-, Haus- und Küchengeräte.
Selbstkocher.

m. 1 Topt ca. l 1 / 8 Lit, Mk. 8.—

,1 „ „ 2 l /a , r rv.LV

* 1 „ „ 4V$ „ . 12 -

„
2 Töpf. ä 21/4 „ „ 13.50
2 ,ä.2 1 / 4 a S 8 / 4 „ 18.—/ 4* ->

Angekochte Speisen
kochen darin fertig ohne
Aufsicht. Kein Anbren ¬
nen mehr! Spart Zeit u.

Brenp-Material.

Maschinen.
Messerputzmasch. M. 6,25
Teppichkehr-

maschine . . , M. 13,50
Wringmaschine M. 16,50
Brotschn.-Masch M. 5,00
Waschmaschine M. 27,50
Wäschemangel M. 25,00

Kochgeschirre.
Nickel und Nickel plat

Kupfer.
Emaille.

Aluminium.
Gusseisen.

Feuerfester Ton und
Porzellan.

Tafel-Service.
Trink- Garnituren.

Kaffee-Service.
Wasch-Garnituren.

Eigene Porzellan -Malerei
u. Glas-Schleiferei.

Eigene Fabrik f. Kfichen-
möbel ii. Eisschränke.

Man verlange illustrierten Katalog.

Stkilagraphie-Untmicht
(System Stolze-Schrey).

Kursus beginnt am 24. Febr.
Anmeldungen (auch schriftliche)
nimmt Herr Triller, Gamm-
stxaße Nr. 26, 2 Treppen entgegen.

Stenoffraphenverein
Stolze-Schrey. (114

Staatl. concess.

Mlllt.-Vorher.-itnstalt
Bromberg,

Talstrasse Nr. 17a.

Vorbereitung z. Einj.-
Frelw.-Examen m.best.

Erfolg i. kürzest. Zeit,

Beknnntmachung.
DiehäherePriaat-Miiihtii-
sAltjii Krane a.b.Brahe

nimmt Schülerinnen auf vom schul ¬
pflichtigen Alter an und fördert die ¬
selben btS zur ersten Klaffe einer
10kiaffigen höheren Mädchenschule.

DaS Schuljahr beginnt imApril.
Nähere Auskunft über Schul ¬

geld usw. durck die Vorsteherin
82 Kran Flse Rudolph.

Städtisches
Tech nikum Sternberg (Me
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Bangewerk - nnd Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.

psmiBm

„Salem Aleikum“

Wort». Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Jor Nachahmungen wird gewarnt.

Wollt» Sie klms Feines mudicti?
Dann empfthlen wir Ihnen

a H | - z Garantiert naturelle

,ZslmMW'N?L
Diese Cigarette wird mir lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.

§ti diesem Fabrikat find Sie sicher, dafi Sie Qualität, nicht Konfektion
befahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis au:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

- Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“
Inhaber: Hugo Zletz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter! (248
3 ii haben in den Cigarren-Gefch ästen.

Transmissionen,
Ärmatnren,

Injektoren B Pumpen,
kompl. Rohrleitungen,

KiinßsAieileakteite«,
schmiedeeiserne Fenster

und Schaufenster,
fchmiedeeis. Grabgitter,

Torwege n. Zäune,

EelhWaake rc.
liefert schnell, sauber n. billig

Franz Bendt,
Ingenieur, Thornerst.56

Zeichnungen u. Kosten ¬
anschläge gratis. (106

Klagen, Gnadcngef., Ging.,
5» schriftl. Arb. jegl. Art, Rat
in Rechtssachen fert. Hz. ert.
Rechtsbureau Nene Pfarrstr.13.

Somatose
. FLEISCH-E1WEISS
Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven ¬

stärkendes Kräftigungsmittel.
Erhältlich In Apotheken und Droguerlen.

Klee- --

DresehmascMnen
für Dampfbetrlel)

mit completer Reinigung für
marktfertige Ware liefert und baut

als Spezialität
Fabrik landwirts chaftllcher Maschinen

F. Zimmermann & Co.,Act. Ges., Halle a. 8.
Filiale Schneldcmfihl, Rüsterailee. (8

Feinste Referenzen.

1 s-
FS-
04 cd

cd,

2 N
P So

STg
tsafg

B

gr

Hcgründet 1894.

Deutle AAlosserschulel
gßeoret. und praßt. Attsßifbmtg 1
von angehenden selbst. Kewerötr., I

chniker«, Werkmeistern uttbl
lech«. KrlfspersonLk. I

Abteilungen für

Auskunft d. d. Direktion.

Disttetian Arensache!
Frl-, Ans. 20er Jahre, ev, mit

einem Vermögen v. ca. 50 000 M..
sucht,da eS an Bekanntsch.fehlt,beff.
Beamt. resp.Landw. beh.Berheir.
Off. u. „Hedwig 46“ a. d.Gst. d.Z.

Aufrichtig: Jg. Mädch.,21J ,

250000M.Verm,w.erz.,w Heirat m.

edelges Hrn.Verm u.err.d.gut.Char.
Bed. Offert, u. „Keform“,Serlin 8.14.

Dame a best. Fam., 9000 M. V..
30 I., gt. Ersch. w. Briefw. m. geb.
ev. Herrn zw. spät. Heirat. Bess.
Beamt, bevz. Witw. o. Anh. n. aus-

geschl. Diskr. Eb' eus. Auon. zweckt.
Off, n. ». T. 101 a. d. Geschft.

Ein Stolz der Frauen
sind nach Blank’s Schnitten
spiel, leicht selbstgef Toiletten.
Man kaufeBlank’sModenalbum,
70 Seiten (1 Mk.). Erhältlich bei

C. Siebert, Danzigerstr. 3.

KkriimscheFrbrns-Nerfichrrmgs-Gesellschaft.
(Genannt „Alte Berlinische“). Begründet 1836.

Bureaux im HausederGesellschaft:Ber in SW. Markgrafenftr 11-12.
Garantte-Kapital Lude Lgos: Versicherungs-Kapital Lude ;gc>3:

Mk. 80 489 486. Mk. 222 099 503.
Bezahlte Versicherungssummen bis Lude ?903:

Mk. 105 350 400.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Koks
Anthracilkohlen
Buchenholzkohlen
Kiefernholzkohlen
Echte Salon -Ilfe-

Brikels
empfiehlt (111

August Appclt
Holzhofftraße 4, 5 u. 6.

Zlnimtt
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rofigcs, jugendsrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

ZMenVlnd-MiennliMise
v. Bergmann $ Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel,
Arthur Grey, K. Grosse Wwe.,
HedwigKaff ler, Rud.Wernicke,
sowie bei Apoth. vr. Kupffender.

Laßt nicht das
Zaumzeug der Pferde über
Nacht im grtitn Pilsen;
das kalte Metall reißt die
Zunge Miid!

Im Jahre 1905 kommt der Gewinnanteil aus 1900 mit
Mk. 1016 2:,3.03 zur Verteilung, welcher den mit Anspruch auf
Dividende Versicherten zufällt. Die Prämiensumme der Teilnahmc-
nerechtigten beläuft sich auf rund Mk. 4 107 000. Die Dividende
pro 1905 betriirt

27% der Jahresprämie bei b r t nach DividcudeumoduS I Ver ¬
sicherten,
m der in Summa gezah! :tt Jahresprämien und
lV 4 °/ n der in Summa gezahlten Jahres-Ergänzungs-Prämien bei

den nach Dividendenmodus II Versicherten, und wird den Berechtigten
aus ihre im Jahre 1905 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904. (238

Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Spar- und Leibrenteu-
Versichernngen gegen niedrige Prämien Sie gewährt hohe Divi ¬
denden u. sehr günstige Versicherungs-Bedingungen (Auszahlung der

vollen Versicherungssumme Bei SeiBstmord nach dreijähriger, bei Duell nach ein ¬

jähriger vers.-Dauer u. s. w.). Zur kostenfreien Abgabe von Prospekten,
Auskunft-Erteilung, sowie zur Vermittelung von Versicherungen
sind die Direktion, sowie die Agenturen und die unterzeichnete
General-Agentur gern bereit.

Engen Krieger, General-Agent in Bromberg,
E I i f q 6 e t b ft v a fe e 33, I.

Sanatorium Dr. Wiese
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. iitob.
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Besn.leit.Arzt.vr. Wiesel

Wir discontieren zur Zeit

Prima-Wechsel mit 5 %.
Vorschuss - Verein zu Bromberg,

e. e. m. u. H. (113

r

Bugo Sperling, Wagenfabrik,
Fernsprecher Dahel a. Hetze Fernsprecher

Dr. 80. empfiehlt stets grosses hager Dr. 80.'

& Luxus- und Geschäftslagen jeder Art >*►
ln eleganter und dauerhafter Ausführung unter Garantie.

■■■■ Billige Preise und günstige Zahlungsbedingungen. -

Katalog auf öunsdi gratis.

Reparaturen an Wagen prompt unter solider Berechnung

|(8t gtiitoti 1839.

Carl Kurt*
32 UosenerKr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb., reine Wolle,
Hanskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moiröröcke—

Wäsche, gutgenäljt,
Stückleinen u. Lakenleinen,
-Wollwäscheu. Strümps.-
Schürzen für Küche u. Hans,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher— 1

Einschütte
HI federdicht — »chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefeder»
in 15 Sorten zulftz u. 2,00
bis 3 u.4 M, sehr dannenrch.

— Proben frei — (218

ftbttfttte pennt,
großflockig, Pfund 6 Mark
— Gntenfkdern 1 M. n. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauSzahl
verhindert jeglichen Zwang.

J
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hantausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem

Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s ws&Letiertran
Der beste und wirksamste Lebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leicht zu nehmen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,30 n. 4,60 Mk. Man achte beim Ein ¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. Bahnsen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-

Apotheke, Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke, Danzieersltr.,
Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarkt-
Apotheke, Wollmarkt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasso 89.
In Znln: Apoth. Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

jUlzMltararbciteii
werden sauber und billig angefertigt in der (118 I

Kautischlerei und Hahbearbritungssubrik von

M. Sengebwsch.

Sanatorium Trebschen
Kreis; Züllichau.

Medizinalrat Dr. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho*
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil ¬

methoden. (34
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein ¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektris c n es Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

Elektr.Hainburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Nasiermeffer. (62

Cänstav Knaak
Gammftraße Nr. 26.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
fcgp. im Solbad Hohensalza. ä'

Für Mmltikn

St«rb-kaff«
für ehemalige Krieger und Waffengefährten int Königreich Preußen,
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit in Spandau, Aufnahmen bis
1000 Mark, aufnahmefähig alle ehemaligen Soldaten, deren Ehefrauen
und Kinder nach vollendetem 10. Jahr, sowie deren Angehörige,

sucht Anschluß an

Sitttofcfoi ob. GkNkmlageniiir.werden nach neuester Methode ge
spannt, repefftert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «lruatl»,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

I Bierdruckapparate
Reduzierventile,

Mlaschenkühler, Tropfbleche
empfiehlt in b e st e r Ausführung

zu billigsten Preisen <101

Bierdruckapparatfabrik
Rudolf Haase, Werderstr. 8.

Deutsche erstkLRoIand-Fahrräder
_ Auf Wonach auf Teilzahlung.

Anzahl. 25-50 Mk.
9 Abzahl. 8-15 Mk.
d rnonati. Öeg.
9 Barzahlung
® WzWW 'Mmmjlietein Fahr-

-

räder schon
Fahrradteile sehr bilL v. 70 Hk. an.

Man verlange umsonst Preisliste.

welche keine Sterbekaffe vertritt und

über ein gutes Agentennetz verfügt.
Gefällige Offerten erbeten: Spandau, Neuendorferstr. 76 II.

iiumps
wenigem Haar ein volles Aussehen. Millionenfach bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist eoht nur

mit dem schwarzen Kopf! Packet mit Veilchengeruch 20 Pfg., m Apotheken,
sowie hei Wilhelm Heydemann, Bromber«. Da ziger?trapse 7 käuilich

I
X szoland-sLaschlnsn-geUellschaft»

io Cöla 311.
bt

RAA Mb- zahle ich dem, der
ÜUUIHft. beim Gebrauch von

Ketke’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (19

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin
In Bromberg bei Dr. Aurel Kratz
Vict -Drog.. C. Wenzel,C. Grosse
U. C. Schmidt, Elisabethst 26.

Elrgnnte Herren- u. Damen-
Mas'ken zu verleihen Henipelstr.5.

Speise-Mohrrsider,!
Mi Ctr. 1,50 Mk., größere Posten
billiger, liefert frei Haus (114
Gärtnerei Kudczinski, SchlensensA.

Uur 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kasse ab Lager bei

Haunemann, Wilhelmstr. 32.

„Lirv die
Neueste hygienische Schrift von E. Mosenthm, fr. Hebamme.
Gold. Medaillen. Ehrendiplom. 13 Patente. D. R. P. 94588.
Tausende Dankschreiben. Zusendung franko als Brief 30 Pf. in Marken
von Hosenthln’s Versandhaus, Berlin 8. 89, Sebastianstr. 43.

Pianinos
gegen Teilzahlung von 15 M.

pro Monat

(unter 20jähriger Garan!ie)
Conrad JTunga, Bahnhofst.88.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauungsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachfenhausenb.Frankfurta.M.

Getrocknete Silublitter,
Trockenschnitzel

zur prompten u. spätercnLiefer-
ung offeriert billigst und fracht-
günstig in Ladungen franko aller

Stationen (5
Wilhelm Thormeyer

Cöthen i. Anhalt.

Schöne Büste!
Ein opulenter wohlgeformter Busen ist unentbehrlich
für jede Frau, die um ihre Reize besorgt ist, die ge ¬
fallen, begehrenswert erscheinen und angebetet sein
will. Um dieses Resultat in 1 Monat ohne Kur und
ohne die häufig schädlichen und niemals wirkungs ¬
vollen Geheimmittel zu erreichen, gibt es nichts besseres

W, Adonis-Seife
erzeugt aus dem Extrakt von 72 Krautern. Einziges
harmloses Präparat, bequem, diskreter Gebrauch, von

reeller und durch mehr als 10000 Atteste beglaubigter
Wirkung. Machen Sie einen Versuch und Sie werden über die erzielte
Wirkung erstaunt sein. Eignet sich für junge Mädchen ebenso wie für
die Frau mit unentwickeltem oder in Folge des Wochenbettes verlorenen
Busen. Adonis - Seife wird mit genauer Gebrauchsanweisung in Stücken
ä 250 Gramm geliefert. Preis per Karton mit 3 Stück Mk. 10.—, 6 Stück
Mk. 16.—, 12 Stück Mk. 30.— franko und zollfrei gegen Nachnahme oder

vorherige Geldeinsendung. Aufträge sind zu richten an den ausschließlich
befugten Fabrikanten

E Lodovico Pollak in Mailand (Italien).
Briefe kosten 20 Pf., Postkarten 10 Pf., Korrespondenz in allen Sprachen.

Das
Berlinerftrafie Nr. S, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (92

In Bleichfelde—Bromberg sehr günstig an der Haupt,
straße gelegene

Bauplätze zu verkaufen.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ort, liegt an der Stadt und

am fiskalischen Walde.
Den Käufern werden ans Wunsch Bangelder bewilligt.

92) Daniel Tilsiter, Bromberg.

Herrn!

lahr’s Saitalef
0,16, Kavaharz 0.1 jede Kapsel.

echt nur in 3 eckige« Pachten.
Preis 3 Mk.

Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b.
JUnsen- Harnleiden (Ausfluss).
Keine Magen beschwerden /rr—.

od. Nierenentzündung., /Q^ ne< Q\
wieb.Santalu. Sandelöl(t? j * iinN

oft beobachtet wird.

Alleiniger Fabrikant:

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Chinesische Nachrigallen,
prächt. feurige Schläger Stck.5 M.
Doppelschläger Stck. 6 M. Hochrote
Tigerfiuken, reizde. kl. Sänger. P.
2,50 91?. 5P.10 M. Wellensittiche,
Zucktpaare P.6 M. versendet unter
(Garantie leb. Ankunft L. Förster,
Vogel-Versand, Chemnitz i. S.

ftcflei; Blutstockung.
Ad.Lehmann,§üUe a.S.,

Sternstr. 5a. Nückvorto erbeten.

tttpfet
weiße Stettiner,
Jungferschönchen,
6 Sorten Reinetten usw.

offeriere frei Haus, 25 Pfund von

1—2,50 Mk., ab Lager 6 Pfund für
25 und 50 Pfg.

Otto Hansel,
Bahnhofstr. Nr. 73a, 1 Tr.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 H.,
Meff.-Blntapfelsinen, Dtzd.IZ^
P-LuILotz,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

Reste fetteBolliiiiltz
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Blutfrische große

lurine«,
vorz. z. Braten u. Marinieren, ver ¬

sendet in Postkollis zu 8 Pfd. netto
für 5,66 Mk. frk. geg. Nachn.

Fritz Konopatzky,
35) Nikolaike» Ostpr.,

Maränenräucherei und Versand.

Tägl. frisch. Kaffee-, Thee- u.

Deffertkuchen, sow.Pfannknch.
Dtzd. 40 %, Räderknch. Dtzd.30Ls.
empf. Conditorei n. Fem-Bäckerei

KoMelski, Bahnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

Freunden eines wirklich guten und
sehr wohlbekömmlichen Trau ¬
benweines empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1902 er Kotwei«.
Derselbe kostet im Faß von ca.
30 Litern an 58 Vf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. 3 / 4 Liter ein ¬
schließlich Glas. (36

Als Probe versende ich zwei
verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkemiungen.

C».rl Th. Oehmen,
Koblenz am Rhein 421.

Obftbäume!
Höchst. Apfel u. Süßkirschen, in
bester Qualität u. Sorten, 3. Stck.
80 Pf., 100 Stck. 75 Mk. offen rt
Robert Briebsch, Sn nmsdjuUnbf^.y

Kl -Bielan b. Ströbel i.Schl.

t
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